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Das Reſchskabfnett berät

Vor neuen Agrarmaßnahmen
Drosselung der ausſäncdischen Dumpingeinfuhren Schutz der Verecelungswertsecheaft

Erhöhung ces Bufterzolſes?
Neuregelung ces Büngemittebezugs

Das Reichskabinett wird heute nachmittag in einer Sitzung neben den laufenden politiſchen Fragen, zu
denen in erſter Linie die Reichspräſidenkenwahl und die inkernationalen Fragen gehören dürften, vor allem
über neue landwirtſchaftliche Maßnahmen beraken.

Der Hauptpunkt der Beratungen im Reichskabinett
über die Agrarmaßnahmen iſt, wie die „Landwirt
ſchaftliche Wochenſchau“ mitteilt, eine Vorlage des
Reichsernährungsminiſters auf Erhöhun des
Buktterzolles, Bei Einführung des Zolles von
25 Mark je Zentner wurde ſeinerzeit ein Bütterpreis
von über 140 Mark als angemeſſen im Verhältnis zu
den Erzeugungskoſten angeſehen, während der heutige
Butterpreis von 97 Mark vhne Zollerhöhung noch
weiter ſinkende Tendenz hat, weil ſich die Währungs
entwicklungen und die verſtärkten Uberſchußzufuhren
aus Überſee noch nicht voll ausgewirkt haben und zu
dem im Frühjahr die ſaiſonmäßig übliche „Milch-
ſchwemme“ bevorſteht. Ein Ausgleich gegenüber dieſer
Entwicklung wäre etwa bei einem Zoll von 75 Mark
je Zentner zu erwarten. Auch dabel wäre dafür Vorſorg zu treffen, daß bei weiterer Währungsentwertung

im Ausland neue Dumpingeinfuhren ſelbſt
tätig abgewendet werden können. Jm vollen
Umfange wird ſich die Butterzollerhöhung wegen des
an Finnland zugeſtandenen und im Wege der Meiſt
begünſtigung auch anderen Einführländern zugute
kommenden Kontingents von 5000 Tonnen ohnehin

nicht auswirken können.
Ob e n Kabinetksſizung die Reutreſsizing des Düngemitteldie Se wirtſchaft erledigt werden kann, ſteht nach der

eichen Quelle noch nicht feſt. Es handelt ſich um
üngemittel im Werte von 300 Mill. M., widkigen

falls mit einem Ernterückgang bis zu einem Drittel
zu rechnen wäre. Das gleiche gilt für die Sagt-
gut verſorgung der Landwirktſchaft, wenn es ſich
hier auch um erheblich geringere Bekräge handelt. Zur
u ung ſtehen bisher unter gegenſeitiger Ergänzung
wei Wege:Die Bereitſtellung einer Ausfallbürgſchaft für

einen Teil der Unter öffentlicher Kontrolle jetzt
nöch zu liefernden und in den Boden zu bringen
den Düngemittel und
die Vorberechtigung der neu entſtehenden Dünger
kredite im gleichen Verhältnis wie die der Steuer
ſchulden.

Notrart er prosehen Landuwiefsehaft
Als Niederſchlag einer eingehenden Ausſprache inder geſtrigen Beſanverſtaneſhnng des n

bundes der Provinz Sachſen wurde die nach
ſtehende Entſchließung einmütig angenommen

„Trotz einzelner Hilfsmaßnahmen in der Notver
ordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 8. Dez.
1931 hat ſich die Lage der Landwirtſchaft in der Pro
vinz Sachſen insbeſondere infolge der kataſtrophalen
Preisentwicklung und des mangelnden Schutzes der
Veredlungswirtſchaft dermaßen verſchlechtert. daß im
Frühjahr e Jahres die meiſten Landwirte nicht
in der Lage ſein werden, ihre Felder ordnungsgemäß
zu beſtellen Und die Geldmiktel zur Zahlung der Löhne
Und Soziallaſten für ihre Arbeiter ſich zu beſchaffen.Die aus der ganzen Provinz San in Halle zu
ſammengekommenen Vertreter des Geſamtvörſtandes
des Landbund Provinz Sachſen ſtellen ſich daher ein
mütig hinter die Forderungen der Grünen Front und
des Reichs-Landbundes und erwarten von der Re
s daß nunmehr endlich ganze Arbeit geleiſtet
wirMiniſter Schiele hat in ſeiner Rundfunkrede am
Montag angekündigt, daß die Reichsregierung ſchon in
den allernächſten Tagen durch neue Maßnahmen „für
die Sicherheit der Volksernährung und für die Lebens
fähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft“ alles tun wird,
„was die Lage erfordert“ Wir wollen hoffen daß dies
nicht nur hälbe Maßnahmen ſind, ſondern wirklich
anze Arbeit, die die kommende Ernte und die Lebensſchlgten der Landwirtſchaft ſicherſtellt;

Eine Ermunterung zur Einfuhrſperre
für landwirtſchaftliche Veredlungsprodukte

Berlin, 15. Jan. Der Führer der deutſchen
Landvolkpartei, von Hauenſchild-Tſcheidt, ver
langt in einem Schreiben vom Reichsernährungs-
miniſter den beſchleunigten Erlaß von Maßnahmen zum
Schutze der bäuerlichen Veredlungswirtſchaft. Die
Einfuhrkontingentierung von Vieh und
Fleiſch müſſe unverzüglich betrieben und, ſoweit es
die Handelsverträge zuließen, ſogar eine Einfuhr
ſperre angeordnet werden. Jn dem Schreiben wird
auch auf die Lage der Geflügelzüchter in Deutſchland
hingewieſen.

Keine Senkeung
er Sferstfetern?

Keine Senkung der Vierpreiſe!
München, 15. Jan. (Drahtmeldung.) Nach

einer Mitteilung des bayeriſchen Brauerbundes ſind die

e uges für
ſte

letzten Meldungen über eine angeblich bevorſtehende

Senkung der Bierſteuern falſch. Der Reichsfinanz
miniſter hat vielmehr erklärt, daß er zur Zeit keine
Senkung der Bierſteuern in Ausſicht ſtellen könne. Da
mit kommen aber auch die Vorausſetzungen für eine
Bierpreisſenkung in Wegſall. Der bayeriſche Brauer
bund hat deshalb in einem Telegramm an den Reichs
finanzminiſter auf die ungeheure Beſtürzung und Er
regung in Bayern wegen der Ablehnung der Bierſtener
ſenkung hingewieſen. Ein großes Sterben von Braue
rei und Gaſtwirtsbetrieben ſei unvermeidlich, wenn ſich
nicht im letzten Augenblick noch eine andere Auffaſſung
durchſetzte. Heute finden übrigens Verhandlungen mit
dem bayeriſchen Preiskommiſſar Profeſſor Dr. Zahn
über den Bierpreis ſtatt.

Friſches Lindeauer Rede
Unter dem Titel „Nationale Würde“ ſchreibt die

„Nationalliberale Korreſpondenz“, der Preſſedienſt der
Deutſche VBollepartei

Nach Zeitungsmeldungen hat der nativnalſpoztaltſtiſcheReichstagsabgeordnete Frick in einer Rede in e

ausgeführt, „daß Brüning aus Lauſanne nur eine
Niederlage nach Hauſe bringen werde“. Wir halten der
artige Ausführungen für gefährlich und bedauerkich. Der
deutſche Reichskanzler hat öffentlich ſeinen Willen be
kundet, die Streichung aller Tribute zu n weil
Deutſchland nicht mehr in der Lage iſt, Zahlungen zu
leiſten. Dieſe Haltung muß unterſtützt, darf nicht in
Zweifel gezogen werden. Wenn das letztere geſchieht,
o wird nicht das Jntereſſe Deutſchlands gewahrt,
ondern dasjenige ſeiner Gegner. Parteipolitiſche Be
ſtrebungen Und Angriffe müſſen zurücktreten, wenn es
ſich darum handelt, die außenpolitiſchen gemeinſamen
Forderungen des deutſchen Volkes in der Tributfrage
zu vertreten. Der nen Muſſolinis, der in einem auf
ſehenerregenden Leitartikel England, Frankreich und
Italien auffordert, eine Einheitsfront zu bilden, um
(auf Grund ihres Schuldenverzichts an Deutſchland) von
den Vereinigten Staaten die Streichung aller Kriegs
ſchulden zu ſordern, wird dadurch nicht geſtärkt, daß die
Nationalſozialiſten die Haltung ihrer eigenen Regierung
in Zweifel ſtellen.

aß Frick ſich innerpolitiſch gegen Brüning
ausgeſprochen hat, ſteht auf einem anderen Blatt. Er
will ſogar einen nationalſozialiſtiſchen Kandidaten zur
Präſidentſchaft aufſtellen falls Reichskanzler Brüning
im Amte bleibt. Das ſind perſönliche Anſichten, nichts
anderes. Das hohe Amt des Reichspräſidenten iſt kein
innerpolitiſches Tauſchobjekt, ſondern muß ſtets über den
wechſelnden Bedingungen der Tagespolitik ſtehen. Ob
Rechts oder Linkskoalition oder parteiloſes Reichs
kabinett die Präſidentenfrage iſt eine Sache der
nationalen Würde und der ſtarken Perſönlichkeit. So hat
ſich auch 1925 eine Front für Hindenburg gebildet,
die nichts mit der gerade am Ruder befindlichen Koali
tion zu tun hatte. So muß es auch jetzt wieder ſein.
Deshalb glauben wir, daß aus dem Abgeordneten Dr.
Frick noch die Nachklänge aus den Verhandlungen mit
Dr. Hugenberg ſprechen, nicht aber der Wille der natio
nalſozialiſtiſchen Parteiführung.

Reſchs regierung gegen Or. Fricke
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr.

Frick hat in einer Rede in Lindau erklärt, der
Reichskanzler werde in der Tributfrage in
Lauſanne vorausſichtlich das gleiche Schick-
ſa l erleiden, das Reichsaußenminiſter Eurtius ſeiner
zeit in der Zollunionsfrage erlitten habe. An
zuſtändiger Reichsſtelle wird hierzu unter Hinweis auf
das bekannte Jnterview des Reichskanzlers erklärt, daß
dieſe Außerung Fricks auf das allerſchärfſte
zurück gewieſen werden müſſe. Es gehe nicht an,
daß ein Führer einer großen Partei auf dieſe Weiſe
dem Auslande das Stichwort gebe, es ſei mit einem
Umfall der Reichsregierung zu rechnen.

Japaner in Tſingtau.
Schanghai, 15. Jan. Japaniſche Marine

truppen landeten in Tſingtau, um die Ruhe in der
Stadt wiederherzuſtellen, nachdem es dort wiederholt
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Chineſen und Japanern
gekommen war. Anlaß zu dieſen Zwiſchenfällen hatten
mehrere Zeitungsartikel gegeben, die in lokalen
Blättern erſchienen waren und Angriffe auf den
japaniſchen Kaiſer enthalten hatten. Jn der Stadt
herrſcht jetzt wieder Ruhe. Der japaniſche Konſul
weigerte ſich jedoch bisher, den Marinetruppen den
Befehl zum Verlaſſen der Stadt zu erteilen.

Englands für Encſcös ung
Ein 2Z2ahlungsaufschub unzureichend

London, 15. Jan. Reuter meldet „Obwohl es
unker den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht ſo aus
ſieht, als ob eine endgültige Regelung der Reparakions
frage erfolgen könntke, würde doch, wie man zu wiſſen
glaubt, die engliſche Regierung mit einem
Zahlungsgauüfſchub allein, der als Schritt
dazu gelten ſollke, nicht zufriedengeſtellt
werden. Die zuſtändigen amtlichen britiſchen Kreiſe
unkerſtützen die Anſicht, daß ein langfriſtiges
Morakforium nicht genüge. Es wäre beſſer,
wenn man jetzt keine endgültige Regelung erlangen
könne, einen Vergleich zu ſchließen, der die Endlöſung
beſchleunigt, anſtatt ſie zu verlägen.

Dieſer Anſicht dürfte es zuzuſchreiben ſein, wenn
die engliſche Regierung das Repargkionsproblem
ſtudiert und ihre Bemühungen darauf richtet, den Weg
für eine günſtigere Stimmung freizumachen, um da
durch eine en dgültige Regelung in den Bereich
des Möglichen zu rücken. Es gilt noch, eine vorläufige
Einigung mit der franzöſiſchen Regierung zu finden,
und wenn es gelingt, mit Frankreich zu einer Ver
ſtändigung zu kommen die brikiſche Regierung hegk
noch die Hoffnung, daß das möglich ar wird ſo
wäre ein allgemeines Abkommen zwiſchen den Gläu
bigermächken in Lauſanne ungeheuer erleichtert.

Man glaubt zu wiſſen, daß es die engliſche Regie
rung vorziehen würde, wenn die Kriegsſchulden-
frage in Lauſanne nicht erörtert würde und ſich die

Sonferenz einzig und lein dasReparakionsproblem veſchräKriegsſchuldenfrage kann befriedigend
Mitwirkung nicht diskuliert werden, und dieſer Staat
wird nicht einmal durch einen Beobachter in Lauſanne
verkreken ſein. Jm übrigen iſt das Datum des
25. Januar feſtſtehend. Man glaubt nicht, daß
die Konferenz länger als eine Woche dauern wird.

Die Tributfe praketisch ertechigt
London, 15. Jan. (Radiomeld.) Wie Finanzial

Times meldet, richtet ſich die Aufmerkſamkeit des eng
liſchen Kabinelkks darauf, eine Methode zu finden, durch
die noch vor Eröffnung der Lauſanner Konferenz eine

ohne Amerikas ſche Korreſpondent des „Slar ſtellt heute abend die

ünſtige inkernationale Almoſphäre geſchaffen werden
önnkte. Laval hat nämlich, wie der diplomatiſche

Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, gewiſſe aus
ländiſche Vertreter in Paris dahingehend verſtändigt,
daß Frankreich die Tribukkonferenz nur beſchicken
werde wenn vorher ein vorläufiges Einvernehmen mit
England und Deutſchland erzielt worden ſei. Die eng
liſche Regierung werde ſich nicht damit abfinden, die
ſchwierigen, aber wichtigen Fragen auf die lange Bank
zu ſchieben, indem ſie ſie Sachverſtändigenausſchüſſen
überweiſe, wie es offenbar die Politik der Lauſanner
Konferenz zu werden ſcheine. Von dieſen Skandpunkt
aus betrachtet hak man auch Beifall an dem Vorſchlag
Muſſolinis, eine Art Schuldnervereinigung gegenüber
Amerika zu bilden, gefunden. England ſolle die Er
örkerungen im übrigen auf die Tribuke beſchränken und
ſie nicht ar die Kriegsſchülden ausdehnen. et dar
Times erklärt weiter, es verſtärke ſich die Anſicht, daß
die Tribute unbeſchadet des Exgebniſſes der Lauſanner
War ne erledigt ſeien, und daß ſelbſt die
Halsſtarrigkeit und die Widerſtände der Franzoſen die
Tributzahlungen nicht am Leben erhalten werden. Dieſe
Anſicht ſei durch Müſſolini und durch den Bericht ver
ſtärkt worden, wongch das engliſche Kabinett mit der
City darin übereinſtimme, daß es beſſer ſei, die Tribuke
abzuſchaffen, anſtatt ſie aufzuſchieben.

Ein abgehörtes Telephongeſhräch?
London 15. Jan. (Eig. Meldung.) Der poli

Behauptung auf, die verfrühte Veröffentlichung der
Erklärung Dr. Brünings ſei auf das Abhören eines
Telephongeſpräches zwiſchen der britiſchen Botſchaft
in Berlin und London zurückzuführen, in dem die
Mitteilungen des Reichskanzlers an den engliſchen
Botſchafter nach London übermittelt wurden. Nie
mand wiſſe genau, wo die Belauſchung des Geſpräches
ſtattfand. Dieſer oder jener halte es für möglich, daß
ein Hitleragent oder ein Telephonbeamter mit
Sympathien für die Nationalſozialiſten eine Nieder
ſchrift des Geſpräches beſorgte.

Europa so eſſen Weg finden
Die Haſtung der Vereinigten Staaten

Waſhington 15. Jan. Die Stellungnahme der
Regierung gegenüber der Lauſanner Konferenz wird
hier wie folgt zuſammengefaßt: „Die Vereinigten
Staaten erkennen an,

Deutſchland wird nicht imſtande ſein, die Re
parakionszahlungen nach Ablauf des Hoover
Morakoriums wieder aufzunehmen. Es erſcheint
auch unwahrſcheinlich, daß England und Frankreich

mit der Schuldenzahlung im Juli beginnen werden.

Trotzdem aber findet man hier, daß das finanzielle
Problem ausſchließlich europäiſche Angelegenheit ſei.
Aus dieſem Grunde wird erwartet, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten einen eventuellen Plan, der
in Lauſanne ausgearbeitet werden könnte, weder an
zunehmen noch zu verwerfen gedenke. Jn der Zwiſchen
e ſich die Regierung von den Beratungen fern
alten.“

Muſſolini und Waſhington.
London 15. Jan. Zu dem Muſſolini zu

geſchriebenen Artikel im „Popolo d'Jtalia“ bemerkt der
diplomatiſche Korreſpondent des Daily Telegraph“:
Die Beziehungen zwiſchen Rom und Waſhington ſind
in den letzten Monaten beſonders intim und harmoniſ
geweſen. Infolgedeſſen wird angenommen, da
Muſſolini niemals dem Verlangen näch Annullierung
der Kriegsſchulden Ausdruck gegeben hätte, wenn er
Grund für die Annahme gehabt hätte, daß dies der
amerikaniſchen Regierung un willkommen wäre.

Efn amerikanfscher
finanzskan da
Waſhington 15. Jan. (Radiomeldung Es

ſcheint, daß ein großer Finanzſkandal im Werden iſt.
Vor dem Finanzausſchuß des Senats, der die privaten
und Regierungsdarlehen an das Ausland prüft, iſt
mitgeteilt worden, das Stagatsdepartement habe bei der
National City-Compagnie darauf gedrungen, ein Dar
lehen an die Regierung von Kolumbien in Höhe von
20 Millionen Dollar zu gewähren obwohl der amerika
niſche Handelsattache ungünſtig berichtet habe. Ferner
würde mitgeteilt, daß die Regierung von Kolumbien
einige Tage vor Gewährung des Darlehens eine Pe
troleumkonzeſſion im Werte von Hunderten von Mil
lionen Dollar an die Gulf Hil-Cömp. gegeben habe,
die von der Familie eines Mitgliedes der Regierung
beherrſcht wird. Das Staatsdepartement hat zwar
energiſch beſtritten, an irgendeinem Tauſchhandel be

teiligt geweſen zu ſein, lehnte aber die Unterbreitung
der betreffenden Korreſpondenz ab.

Grubenungfüek in Hindenberrg
3 Toke.

Hindenburg, 15. Jan. (Drähtmeldung.) Auf
dem SchulkmannFlöz im Hermannſchächt der Königin
Luiſe- Grube drangen in der Nacht zum Freitag
brennende Gaſe heraus, durch die ein Elektriker und
ein Häuer gekötet wurden. Ein Aufſeher erlitt ſchwere
Verletzungen. Er ſowie ein Oberſteiger und 5 Berg
leute, die leichtere Vergiftungen erlitten, wurden ins
Knappſchaftskrankenhaus gebracht. Auf dem Weſtfeld
derſelben Grube wurde ein Arbeiter von einem Eiſen
bahnzug erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er verſchied.

Große Sprengstoffuncde

in Hagen eHagen, 15. Jan. Wie das Polizeipräſidium be
kanntgibt, wurde am Donnerstagmittag von Beamten
der Abteilung Ia des Hagener Polizeipräſidiums in de
Sunderlohſtraße Nr. 6 ein verſtecktes Sprengſtoff- und
Waffenlager ausgehoben Gefünden wurden 119 Pfund
Sprengſtoffe, 770 Sprengkapſeln, eine Menge Piſtoleſt,
Gewehre, Revolver und Munition. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet. Nähere Einzelheiten können im Inter
den Unterſuchung zur Zeit noch nicht mitgeteilt
werden.

Orkanſchäden in den Staaten
Miſſiſſippi und Tenneſſee.

Neuyork, 15. Jan. Ein Orkan wütete in den
benachbarten Staaten Miſſiſſippi und Tenneſſee, die
außerdem vom Hochwaſſer heimgeſucht wurden. 5000
Perſonen haben ſich auf Dächer und Bäume geflüchtet
und warten angſtvoll auf Hilfe. Jn der Gegend vo
Trenton wurden 6 Perſonen getötet und viele verletzt.

26 Grad Wärme in Amerika.
Neuyork, 15. Jan. (Radiomeld.) Im Nordoſten

der Vereinigten Staaten herrſchen üungewöhn liche
Sommertemperagkturen, die ſtellenweiſe bis
26 Grad Celſius erreichen. Seit über 50 Jahren hat
es eine ſolche Rekordwärme um dieſe Jeit nicht gegeben.
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Um die Einheitskan didatur
Hinden burg

Dr. Geßler bildet keinen Volksausſchuß
München, 15. Jan. Reichsminiſter a. D. Dr.

Geßler, der am Donnerstag zu einer Aufſichtsratsſitzung
in München weilte und der während der letzten acht
Tage eine Vortragsreiſe für den Verein für das Deutſch
tum im Auslande durch Südweſtdeutſchland unternahm,
begibt ſich am Freitag nach Berlin. Dieſe Fahrt dient
jedoch lediglich ſeinen Arbeiten als Vorſitzender des Ver
eins für das Deutſchtum im Auslande und des Bundes
zur Erneuerung des Reiches

Dr. Geßler erklärte, daß von keiner Seite in der An
gelegenheit der etwaigen Bildung eines Volksausſchuſſes
zur Herbeiführung einer Einheitskandidatur für Hinden
burg an ihn herangetreten worden ſei und daß er erſt
aus den Preſſenachrichten von derartigen Erwägungen
erfuhr. Er wiſſe auch nicht, von welcher Seite dieſer
Gedanke im einzelnen verfolgt werde. Dr. Geßler ver
tritt die Auffaſſung, daß er für eine ſolche Aufgabe
keineswegs geeignet ſei und daß ja wohl überhaupt vor
erſt ein ſolcher Plan nicht weiter verfolgt werde.

Her „Stehlhe m
für Hindenburg
Berlin, 15. Jan. (Eig. Meldung.) Der Stahl

helm, das Organ des Bundes der Fronkſoldaten,
ſchreibt über die Wahl Hindenburgs:

„Selbſtverſtändliche Vorausſetzung wäre nach
unſerer Anſicht außer der Zuſtimmung des General
feldmarſchalls die Ausſchaltung jeglicher Parteipolitit,
gleichgültig welcher Richtung, und die Durchführung
des Wahlakkes in einer Form, die der menſchlichen
und hiſtoriſchen Würde Hindenburgs entſpricht. Dazu
wäre nöklig:

l. die ſehr raſche Vornahme der Wahl, da ja
keinerlei Agikation voranzugehen brauchkt,

2. die Zurückſtellung jeder anderen Kandidatur, ſo
daß der Charakter der üblichen Wahlkämpfe vermieden
wird und die Volksabſtimmung den Stempel einer
Kürung erhält.

Ob eine Schilderhebung des Generalfeldmarſchallspraktiſch möglich iſt und wie ſie im nene be
zuführen wäre, darüber iſt im Augenblick Schweigen
beſſer als Reden Es iſt in der letzten J mehr zer
redet worden, als dem deutſchen Volke ienlich iſt.

Der Stkahlhelm wird ſich in ſeinen Entſchließungenauch künftig leiten laſſen von dem e e er
Dre n großen Hindenburg

zu werden u von ſeinem Hochziel:Wohle der Nakion! We n
Anderungsbeſchluß zu den Sparmaf;
nahmen gegen Beamte und Lehrer.

Berlin, 14. Jan. Der Beamtenausſchuß desPreußiſchen Landtags ſtimmte einem Antrag e e die

Regierung erſucht, die preußiſchen Sparverordnungen
alsbald ſo zu ändern, daß jede Schlechterſtellung (Be
förderungsſperre Anderungen in Grundgehältern, ruhe
gehaltsfähigen Zulagen uſw.) von Beamten und Lehr
perſonen in Preußen gegenüber den Reichsbeamten be
ſeitigt werde.

Ferner ſoll die Regierung unverzüglich nachprüfen,ob ihre Vorſchriften nebſt ren etee
mit der aus dem Reichsgerichtsurteil vom 10 Juli
1931 entſtandenen Rechtslage übereinſtimmen und
ge ebenenfalls die entſprechenden Anderungen vor
nehmen. Die Verſchlechterungen im Schüutzpolizei
beamtengeſetz ſollen beſchleunig aufgehoben, die Not
lage der ſtellenloſen Lehrperſonen Und Schulamts

e e en enwerden, um zu verhüten, daß das Einkommen
ſtaatlichen Angeſtellten und Arbeiter unter den Stand

vom 10. Januar 1927 geſenkt wird.

Drei tſchechtſche Flugzeuge
über Kudvowa.

Bad Kudowa, 15. Jan. Am Mittwoch über
flogen drei tſchechiſche Flugzeuge mit dem Zeichen O8
und den Nummern 1, 2 und 5 die an der tſchechiſchen
r e ehe Anlagen der Spinnerei Gellenau
und des Bahnhofes KudowaSäckiſch in der Grafſchaft
Glatz. Die Apparate, die anſcheinend Militärflugzeuge
waren, hielten ſich in einer Höhe von etwa 40 Meter
und kreuzten etwa drei bis vier Minuten über der
Gegend. Die Piloten beobachteten eifrig das unter
ihnen liegende Gelände Ob auch photographiert wurde
kann nicht mit Sicherheit angegeben werden. Am
Donnerstag traf ein Beamter der Breslauer Flugpolizei

e ein, um die Ermittlungen aufzu
nehmen.

Wir die Börse wieder eröffnet?
r obematisecher Wertpapierhancdel

n den letzten Wochen iſt die Frage der Wieder
eröffnung der deutſchen Börſen wieder akut geworden.
Der Telephonhandel von Büro zu Büro hat ſich zwar
verhältnismäßig raſch eingeſpielt, aber er ſtellt nureinen Notbekel dar, in dem durch ihn in dringenden

vortgt Gelegenheit zum Verkauf von Wertpapieren ge
ten wird. Das große Publikum beteiligt ſich mög

lichſt nicht an ihm, weil es bei dieſer Art von in
offiziellem Börſenhandel keine Kontrollmöglichkeiten
gibt. Obwohl man allgemein darauf vertraut, daß man
nicht übervorteilt wird, iſt ein letzter Reſt von Miß
trauen nicht auszulöſchen. Es kommt aber auch noch
etwas anderes hinzu, das viele vom Kauf oder Verkauf
am Telephonhandel zurückhält. Bekanntlich trat ſeit
der Börſenſchließung im September dieſes Jahres ein
ſtarkes Abſinken des Kursniveaus ein, in deſſen Ver
fölg der Aktieninder von einem Höchſtſtand über 200
auf unter 60 zurückgegangen iſt. Es handelt ſich alſo
um einen gewaltigen Kursverfall, der in der letzten
Zeit noch erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Die
niedrigen Kurſe ſind ein Hemmnis für Verkauf und
Kauf. Während in früheren Zeiten das ſtarke Ab-
gleiten der Kurſe neue Käuferſchichten der Börſe zu

hrte, hat der unaufhörliche Sturz der Aktien bewirkt,
aß ſich das Publikum vollſtändig in jeder Art von

ne ehe zurückhälkt. Man glaubt, daß dieſe
Entwicklung beſonders durch die Börſenſchließung be
ſchleunigt worden iſt, und daß damit eine ſo ſtarke
Unterbewertung aller Dividendenpapiere eintrat, wie
dies bei Offenhaltung der Börſe niemals der Fall ge
weſen wäre.

Kann die Wiedereröffnung der Börſe zu einer weſent
lichen Steigernng des augenblicklich im Freiverkehr
geltenden Kürsniveaus führen Das iſt ſehr unwahr
ſcheinlich. Als Vergleich ſei die Entwicklung an anderen
internationalen Börſen, vor allem der Neuyorker Börſe,
herangezogen. Seit dem Rieſenkrach in Wallſtreet iſt
ein unaufhörliches Abgleiten der Kurſe zu verzeichnen,
und viele Papiere haben einen noch nie erlebten Tief
ſtand erreicht. Seit dem letzten Hoffnungsſchimmer auf
eine Weltverſtändigung durch das HooverMoratorium

eine Dritkelung des Kursniveaus eingetreten. Manche
apiere ſind beſonders ſtark geſunken, ſo Eiſenbahn

werte, aber auch Standardpapiere, wie U. S. Steel.
Auch am Bondsmarkt ſind erhebliche Rückſchläge zu ver
zeichnen, wobei noch nicht einmal auf die ausländiſchen
Bonds beſonders verwieſen zu werden branucht, die viel
fach unter einem Drittel ihres Nominalwertes liegen.

Die Kursentwicklung der Neuyorker Börſe zeigt alſo
deutlich daß die Vorgänge in Berlin keine Sonder
erſcheinung ſind, ſondern daß es ſich um einen Vorgang
handelt, der ſich in der ganzen Welt wiederholt Von
einer grundlegenden Anderung des Kursniveaus deutſcherPapiere in Deutſchland kann alſo allein aus ehe ſoet

Erwägungen nicht die Rede ſein. Es heißt mit anderen
Worten, daß man ſich mit den Diefkurſen, wie ſie augen
blicklich beſtehen, wenigſtens eine Zeitlang abfinden muß.

Wer Vertrauen zu einer ruhigen Entwicklung hat,
braucht natürlich den augenblicklichen Kursſtand nicht
als einen echten Wertmeſſer anzuſehen, weil ebenſo
raſch, wie eine Entwertung der Jnduſtriepapiere ein
getreten iſt, auch wieder eine Wertſteigerung erfolgen
ann. Denn in den Kurſen finden die Vertrauens
kriſen, in der wir uns augenblicklich befinden ihren
Ausdruck. Nur in beſonderen Fällen das Abgleiten
der Kurſe durch die tatſächlichen Verhältniſſe gerecht
fertigt. Die e der Rendite ſpielt im Börſenver
kehr eine ebenſo Untergeordnete Rolle, wie das Regu
lativ des Diskonts für den h der Währung ſeine
Wirkung verloren hat. Dieſe Selbſtſicherung des kapi
taliſtiſchen Syſtems wird dann wieder Geltung haben,
wenn der Beſtand der augenblicklichen Wirtſchaftsord-
nung erſt einmal geſichert ſein wird. Solange noch
Schlagworte wie „Das Ende des Kapitalismus“, „Der
Zuſammenbruch der Wirtſchaft“ und ähnliches die Welt
in Schrecken verſetzen. ſolange für ſie infolge der durch
politiſche Verträge und durch eine alles Maß über
ſchreitende Uberproduktion geſchaffene Unordnung eine
gewiſſe Berechtigung beſteht, wird der Umwerkungs
und Entwertungsprozeß, in dem wir uns augenblicklich
befinden, anhalken.

Es hat keinen Zweck, Vogelſtraußpolitik zu treiben
und durch die Schließung der Börſe den Mantel
des Geheimniſſes über das augenblickliche Kurs
nivean zu decken.

Jeder Jntereſſierte in Deutſchland weiß ganz genau,
welchen Kursſtand die Papiere haben. Wozu alſo noch
eine überflüſſige Geheimniskrämerei. Die Börſen
ſchließung als ein techniſches Manöver kann nicht zur
Bereinigüng von Fragen führen, die auf einem ganz
anderen Gebiet liegen und mit ganz anderen Mitteln
gelöſt werden müſſen. Hierzu a in erſter Linie
das Kreditproblem. Die Maſſe aller Schuldner, ſelbſt
wenn ſie noch ſo ſolvent ſind, würde in dem Augenblick kreditunwürdig werden, wenn man die Se
heiten, die einzelnen Effekten gegeben wurden, auf den
augenblicklichen Kursſtand errechnen würde. Ein Aus
weg aus dieſer ſchwierigen Situation ſcheint nur in der
Weiſe möglich, daß eine allmähliche, auf mehrere Jahre
hinausgehende Abzahlung der effektiven Schulden ver
einbart wird. Die Banken ſind ſchon jetzt in der Mehr
zahl aller Fälle zum unfreiwilligen Stillhalten ge
zwungen.

Weſentlich für die Frage, ob die Börſe wieder zuöffnen iſt, können arten Zweckmäßigkeits-
erwägungen ſein, und unter dieſem Geſichtspunkt
betrachtet, iſt die Frage zu bejahen. Eine Gefahr für

Blick auf Wetzlar v

Wetzlar wirbt für das Gvethe-Jahr 1932.

on der Lahn aus. Jm Hintergrund der Dom. Jm Oval: Eine Werbemarke der
Stadt Wehlarx, die den jungen Goethe und Charlotte Buff zeigt.

Jm Mittelpunkt der Feiern anläßlich des 100. Tod estages von Goethe wird auch die Stadt Wetzlar
ſtehen, wo Goethe als junger Referendar W e ehe weilte und „Die Leiden des jungen

erther ſchrieb.

die Tien durch Auslandverkäufe deutſcher Wert
papiere und Transferierung des Erlöſes erſ infolge
der einſchneidenden Beſtimmungen der verſchiedenen
Notverordnungen nicht. Jm Gegenteil, eine Kontrolle
kann viel beſſer im offiziellen Börſenverkehr durch
eführt werden. Eine große Sicherheit für den neuenenwerhbe bieten die e über das Ver

bot von Kompenſationen, ſo daß damit der ganze
Börſenverkehr an Wahrheit gewinnt. Vor allem aber
wird dem Handel mit Wertpapieren das Odium der
Jllegalität genommen, was zu einer Vertrauensſtärkung

führen muß. D.
Neue Erhöhung

er Umssatesteuer?
Finanzverhandlungen mit den

Gemeinden
Die Vertreter der Städte haben in den letzten Tagen

mit dem Reichsfinanzminiſterium wegen einer Beihilfe
für die Steigerung der Wohlfahrtslaſten verhandelt die
bisher auf rund 230 Millionen Mark zu veranſchlägen
iſt. Die Verhandlungen haben, wie wir hören, bisher
zu keinem Ergebnis geführt, obwohl die Reichsregierung
unmittelbar nach Erlaß der 4. Notverordnung die
Leiſtung einer Beihilfe in Ausſicht geſtellt hatte.

Dem Vernehmen nach finden übrigens gegenwärtig
im Reichsfinanzminiſterium Erwägungen ſtatt, die
Umſatzſteuer um ein weiteres halbes Prozent auf
22 Prozent zu erhöhen, um den Etat ſowohl des Reiches
wie der Länder und Gemeinden ausgleichen zu können.

Wachſende Laſt der Wohlfahrtserwerbsloſen.

Berlin, 15. Jan. (Radiomeldung.) Wie der
Deutſche Städtetag mitteilt, wurden Ende De
zember in der öffentlichen Gemeindefürſorge insgeſamt
1650 000 Erwerbsloſe betreut. Im vergangenen Jahre
haben ſich die Wohlfahrtserwerbsloſen nahezu verdoppelt.
Unter Zugrundelegung des gegenwärtigen Standes be
trägt die finanzielle Belaſtung der gemeindlichen Für
ſorge, aufs Jahr gerechnet, rund eine Milliarde Reichs
mark, wenn ein Aufwand von nur 625 Reichsmark pro
Partei und Jahr eingenommen wird.

Ein Aufruf der Sacofsparfel
Berlin, 15. Jan. (TU) Die Deutſche Staats

partei erläßt einen Aufruf, in dem es U. a. heißt:
Auf einen Winter größter Not werden Wahlen folgen
mit nie dageweſener Entfeſſelung der politiſchen Leiden

aften. nſer Volk weiß nicht mehr zu unteren zwiſchen hohler Phraſe und ehrlichem Wollen,

en Gaukelei und wirklichem Können, zwiſchen
ufpeitſchung der Leidenſchaften und wahrer Begeiſte

rung und Treue.
Es gibt kein „Syſtem“, das abgewirkſchaftet hak,

kein „Syſtem“, das Aufſtieg bringen kann, ſondern
auf die Menſchen kommt es an, die immer wieder ver
e werden, ſolange ſie in polikiſchen Leidenſchaften
hr Heil ſuchen. Es gibt kein Faubermitkel, das ſchlag
artig unſere Lage verbeſſern kann. Es gibt nur Aus
harren und unermüdliches Mikarbeiken. Schon iſt ein
großer Teil der Welt bereit, unſere Forderungen nach
Beendigung der Reparakionen, nach gleichen Rechten
in Fragen der Sicherheit zu erfüllen.

Wir rufen dieſes unſer großes deukſches Volk auf,
ptd im letzten Augenblick die Nerven zu verlieren
und hineinzuſtürmen in den ſicheren Untkergang,
e ſich zuſammenzufinden in einer breiten Bürger

onk gegen die Verzweiflung des Radikalismus im
Kampf für wahres Deutſchtum

„Hamburgiſcher Correſpondent“ bankrott
Firma Hamburger Börſenhalle G. m. b. H. der
a des ſeit 200 Jahren erſcheinenden 7
urgiſchen Correſpondenten“, iſt das gerichtliche Ver

gleichsverfahren eröffnet worden.
Der Reichskanzler beim Reichspräſidenken. Reichs

präſident von Hindenburg empfing e nachmittag
den Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag

Landkagswahlen in Deſſau vor dem 20. Mai. Das

Landtagswahlen noch vor dem Ende der am 20. Mai
ablaufenden Wahlperiode vornehmen werde.

Bekhlen bei Muſſolini. Donnerstag nachmittag iſt
Graf Bethlen in Rom eingetroffen. Er beſuchte
Muſſolini. Über die Unterredung wird jedoch an zu
er Stelle Stillſchweigen bewahrt. Man betont,

aß der Beſuch Bethlens in Rom privat ſei.

Zam Schule gegen

Ah
Er

Paul Georg Münch
Am 17. Januar, 20 Uhr, ſpricht im

Schloßgartenſalon der bekannte Päda r
Paul Georg Münch. Wir veröffen
e aus dieſem Anlaß nachſtehende

eilen.

Wer iſt Paul Georg Münch? Er iſt Lehrer an
einer Volksſchule in Leipzig. In ſeiner Biographie
ſchreibt er. „Am 16. Februar 1897 erblickte ich das
Licht der Welt. Jch war an dieſem wichtigen Tage
gerade zwanzig Jahre alt und machte an einem der
alten Seminare meine Abgangsprüfung.“ Heute ge
hört Münch zu den Pädagogen, die von Studien
kommiſſionen aller Länder aufgeſucht werden. Lehrer
aller Kulturſtaaten haben ſich in ſein Gäſtebüch ein
gezeichnet Viele Vorträge im Jn und Ausland hat
er gehalten. Seine Bücher wurden in fünf Sprachen

überſetzt
Worin liegt der Reiz ſeiner Bücher? Wenn von

einem pädagogiſchen Schriftſteller in kurzer Zeit
130 000 ziemlich teüre Bücher verkauft werden, ſo muß
es um dieſe Schriften etwas ganz Beſonderes ſein.
Und dieſer beſondere Reiz iſt der Humor, der aus
ſeinen Büchern lacht. Münch hat eine Weisheit ent
deckt, die bisher faſt unbekannt war: Man kann
pädagogiſche Dinge auch heiter, ohne Gelehrtheit und
ſo allgemeinverſtändlich ſagen, daß auch dem Mann
aus dem Volke die Fortſchritte neuzeitlicher Lehrkunſt
begreiflich werden. Als ausgezeichneter Stiliſt verſucht
er, die pädagogiſchen Probleme, die früher nur vor
Fachleuten aufgerollt wurden, in aufgelockerter, inter
eſſanter Weiſe auch der werktätigen Mutter verſtänd
lich zu machen, und die Beliebtheit ſeiner Bücher gibt
ihm recht.

Eine Fülle von Lebensweisheit enthalten Münchs
Geſchichten von Eltern und Kindern. „Laßt Sonne
um die Jugend ſein, Freude und Frohſinn im Kinder
land!“ Dieſe naturnotwendige Forderung vertritt
Münch mit aller Kraft. Er iſt ein ſtarker Förderer
des Anſchauungsunterrichts in der modernen Schule.
Sein Unterricht erfolgt im Geiſte der Freude, denn
Freude iſt eine ſtarke Kraftquelle bei Erziehung und
Unterricht Jn ſeinen Büchern zeigt Münch, wie man
die Erziehung und den Unterricht einrichten kann im
Geiſte der Freude und Begeiſterung bei der Arbeit.
Das Kind will lernen, aber es will ſelbſt ſehen

und denken lernen. Der Lehrer wird zum Freund
und Helfer des Kindes.

Eine kleine Reportage von Paul Georg Münchs
Humor, Witz und trefflicher Lebensbeobachtung ſei
nachſtehend gegeben: S„Unſer Junge wird immer fauler!“ Da läßt ſich
ein Junge, ſtatt zu Hauſe zu rechnen, den ganzen
Nachmittag nicht ſehen. Es ſtellt ſich heraus, daß er
mit einem Freünde, der zum Geburtstag das „Luſtige
Einmaleigs“ bekam, den ganzen Nachmittag gerechnetat. Ein Kind iſt nie müßig, aber es ſucht uſthetonte

rbeit, das Spiel. Jſt es anders, iſt das Kind meiſt
krank

Wer über die Heilung eines faſeligen Kindes von
berufener Seite unkerrichket werden will, leſe die Ge
ſchichte voll pädagogiſcher Weisheiten- „Nicht doch,
Faſelhans!“ Sie erzählt von einer Mutter, die erſt
A9mal „Nicht doch“ ſagt, ehe ſie dem Jungen einen
nützlichen Wink gibt: „Mach's ſol! Tu das

„Die Verrohung der Jugend ſchreit zum Himmel!
Mein Junge iſt geſtern von größeren Jungen über
fallen und gefeſſelt worden. Jch bitte, dieſen uner
hörten Vorfall auf die Tagesordnung zu der nächſten
Elternverſammlung zu ſetzen ſchreibt ein ſtrenger
Vater wutſchnaubend an Münch. Bei der Nach-
prüfung ſtellt ſich heraus, daß der Überfallene ſich
beim Spiel als Verbrecher beteiligt hat, daß die
Kinder Gefängnis geſpielt haben. Jm Gefängnis
haben die Kinder die Wurſt gegeſſen, die der Junge
des wütenden Vaters holen ſollte. Nun traute ſich
der Junge nicht die Wahrheit zu ſagen, und ſtellte die
Sache gänz anders dar. Die Antwort auf den Brief
war ein herzliches Lachen der Elternverſammlung.

Ein frohes Völkchen marſchiert in Münchs Werken
auf: Schelme und Traumhänſe, glückliche Sonnenvögel
und arme Schluckerle, Lügenſchüppel und Neſthäkchen,
Potztauſendſaſſas, brave Küken, verſchmitzte Moritäter

fürwahr eine kunterbunte Geſellſchaft. Ein Be
kenntnis ſprühenden, beſahenden Lebens in unver
künſtelter Eigenart durchzieht die Werke Münchs.
Ludwig Thomaſcher Humor ſprudelt aus ihnen

Bücher und Zeitſchriften
F. „Seine Geliebte und Gaby“ von Mura, Eden-

Verlag Berlin. Der Roman behandelt das Pro
blem der Ehe eines 40jährigen Mannes mit einer

20jährigen Frau. Neben der Liebe zu Gaby ſteht
die Liebe zu einer Frau, die ihm vor ſeiner Ver
ehelichung ein Kind geboren hat. Er ſteht zwiſchen
beiden. Gaby kämpft einen furchtbaren Kampf, als
ie fühlt, daß ſie nicht allein im Herzen ihres

annes Platz hat. Mit wunderbarer Zartheit ſtellt
Mura dieſen Kampf einer reinen und leidenden
Frauenſeele dar, die durch den ſtarken Glauben an
ihren Mann Sieger bleibt. Das Buch iſt ſpannend

geſchrieben und rechtfertigt Muras Ruf durchaus.
H „Deutſche Frauenkultur“, Zeitſchrift, Herausgeber

Verband Deutſcher Frauenkultur E. V., Verlag Otto
Beyer, Leipzig. Jn dem Januarheft veröfſentlicht
neben der Schriftſtellerin Juga Ruſſell Die Frau in
der deutſchen Aufgabe“ Paul Krannhals einen Aufſatz
„Religion als Sinnerfüllung des Lebens“. Paul
Fechter iſt mit einer feinſinnigen Studie „Wandel der
Bildung“ vertreten. Der KHunſtgewerbeteil zeigt Ar
beiten aus den Werkſtätten Alen Müller, Lübeck, u. a.
Der Kleiderteil wird jedem etwas bieten, er erhöht mit
ſeiner Vielſeitigkeit den Wert des Heftes Der neue
Jahrgang der „Deutſchen Frauenkultur“ erſcheint in
äußerlich veränderter Form.

Kunſtrundſchan
Das Kaſſeler Stadttheater bleibt? Jn Kaſſel be

gannen unter Vorſitz des Generalintendanten Tiet
jen erneut Verhandlungen um die Erhaltung des
Kaſſeler Stadttheaters. Den Beratungen liegt ein
Finanzplan zugrunde, der neue einſchneidende Spar
maßnahmen vorſieht, und zwar durch Verkleinerung
des Verwaltungskörpers und des Soloperſonals,
durch Verringerung der Gage und Erſparniſſe in
der Ausſtattung.

BrucknerFeſtſpiele. Jm Rahmen der Salz
burger Feſtſpiele im Auguſt [1932 findet das

weite Jnkernationale Brucknerfeſt ſtatt. Das erſte
Oberöſterreichiſche Brucknerfeſt, in deſſen Mittelpunkt
die Weihe der wiederhergeſtellten Bruckner-Orgel in
Sankt Florian ſteht, wird in den Tagen vom bis
8. Mai 1982 in Linz und St. Florian ſtattfinden
Es ſollen dabei alle großen Werke des Meiſters aus
der Linzer Zeit zu Gehör gebracht werden. Für das
Sinfoniekonzert wurde Geheimrat Dr. Siegmund
von Hausegger (München) als Dirigent gewonnen.

Kommende Uraufführungen. Das Deutſche
Nationaltheater in Weimar bringt am 14. Januar
das Drama „Both well von Paul Wolf zur Ur
aufführung. „Das Journal“ Fritz Schwie
ferts neues Luſtſpiel, wurde vom Wiener Burg
theater zur Uraufführung erworben. Bühnen
vertrieb: Arcadia.

Einmaliges Gaſtſpiel
indiſcher Hindus im Stadttheater Halle

Seltene Gäſte werden am 20. Januar im Stadt
theater Einzug halten. Der Zauber einer fremden
Welt, einer uralten Tradition wird alle umfangen,
die ſich das Erlebnis dieſes indiſchen Gaſtſpieles ver
ſchaffen werden. Enttäuſcht wird ſein, wer etwa ein
töniges Getrommel und ſchlangenbeſchwörendes Ge
pfeife im Geſchmack einer „Jndien-Schau“ erwartet.
Erſtaunt und gleichermaßen begeiſtert aber der, der
kg von dem unerhörten Ausdrücksreichtum dieſes in
iſchen Körperſpiels, der immer adlig vornehmen

Reſerve ſelbſt in der Deutung großer Gemüts-
bewegungen überraſchen läßt. Jahrtauſende alte
überlieferung wird in den Tänzen UdayShanKar und
Simkie lebendig. Dieſe feierliche Heflighaltung der
Tradition und die ungemein tiefe Ausdrücksſtärke, die
in allen e n Shan-Kars liegt, kann nur durch eine
uralte Vererbung erreicht werden Uberraſchen wird
das HinduOrcheſter, das alle dieſe uhe begleitet.
56 verſchiedene Jnſttumente werden von dem kleinen
Kreis der indiſchen Muſiker geſpielt. Offenbar wird ein
Reichtum von rhythmiſchen Formen, eine Meiſterſchaft
der dynamiſchen Abſtufungen und ein Melodienreich
tum, der die Zuhörer begeiſtern wird. Jn der Vor
tragsfolge werden gemeinſchaftliche Tänze Einzel
tänze von Uday-Shan-Kar und Simkie, Vorführungen
der einzelnen Jnſtrumente und Jnſtrumentengruppen
miteinander abwechſeln. Den Beſchluß des Abends
wird ein großes Tanzdrama archaiſchen Charakters
„Tandava Nritta“ bilden.

Profeſſor Abendroth in Leung.
Wie wir erfahren, findet als nächſte Anrechtsveran

ſtallung im Geſellſchaftshaus Leung am
22. Januar ein Konzert des Kölner Kammer
orcheſters unter Leitung von Prof. Hermann
Abendroth ſtatt. Es gelangen zur Aufführung
Werke von Bach, Händel, Mozart, A. Vivaldi, Caix
de Hervelois.

u le
anhaltiſche Staatsminiſterium teilt mit, daß es die
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Mümmelmann hat Ruhe.
Es hat die Ruhe auch verdient, das arme Geſchlecht

der Haſen, das auf der ganzen Erde anſcheinend nur
Feinde hat, von der Krähe und dem Fuchs bis zum
Hund und dem gefräßigſten Raubtier Menſch Und
gerade diesmal war es wieder toll. Das Wetter hatte
im vergangenen Jahre leider wieder eine erhöhte Säug
lingsſterblichkeit gebracht, ſo daß von einem Bevölke
run e e gar nicht geſprochen werden konnte. Die
amtliche e des Oberhaſen Hinkefuß hat dies
ſchlagend bewieſen Aber darauf nimmt der Menſch ja
keine Rückſicht. n war in der letzten Haſenvolks
verſammlung beſchloſſen worden, eine Reſolution aus
zit arbeiten Und, verſehen mit unwiderleglichem Zahlen
Material um Schonung bittend, den Menſchen vorzu
legen, aber niemand fand ſich, der als Bote in die
Höhle des Gefürchteten hoppeln wollte. Dafür ſind ſie
ja eben alles enfüße. „Vorſicht iſt die Mutter der
Tapferkeit“ bekommt jedes Haſenkind als erſten Lehr
ſatz in der Schule eingebläut, und „Haſenfuß“ iſt dort
eine Ehrenbezeichnung und kein Schimpfname wie bei
den zweibeinigen Raubtieren. Die haben ja gut reden.Von klein a egen alle Gefahren geſichert und auch

ſpäter mit n Waffen ausgeſtättet als alle
vierbeinigen Kollegen, können ſie ſchon große Töne
reden. Aber man wollte einmal ſehen, wenn ſie ihr
Leben ſchutzlos draußen auf dem Felde friſten ſollten,
umgeben von hunderterlei Gefahren, wie ſie dann
rennen würden. Und auf die Großmut des Menſchen
bauen, dürfe man ſchon gar nicht. So iſt denn die
Abſendung der Reſolution unterblieben und die Folgegeigte ſich in einer ſchonungsloſen Durchführung der

Treibjagden. Gerade, als wollte ſich der Menſch wegen
Der verminderten Haſenzahl ſchadlos halten, knallte er
alles zuſammen, was ihm vor die Flinte lief

Denjenigen im Pulverdampf ergrauten Haſen
gelungen iſt, ſich bis heute

verborgen zu halten, ſchlägt jedoch nun die rettende
Stunde. Frei können ſie wieder aufatmen, denn
nach dem Jagdgeſetz läuft am 15. Januar die Jagd
zeit ab und die Schon zeit beginnt. Zufrieden
höppelt Mümmelmann wieder über die kahlen Fel
der. Noch ſitzt ihm die Angſt in den Haſenfüßen
von der vergangenen ſchonungsloſen, der ſchrecklichen
Zeit, denn wer weiß, ob alle Menſchen einen rich
tigen Kalender haben. Hoffentlich haben alle einen,
im Intereſſe der armen Haſen, denen wir eine gute
Erholung wünſchen (wieder im Intereſſe der ge
fräßigen“ Menſchen). Wir ſind eben alle e

Perſonalien.
Das ſilberne Arbeiksjubiläum feierte am 15. Januar

der Maſchinenmeiſter Wilhelm Heß, Roter Feldweg 1
wohnhaft, der an jenem Tage 25 Jahre in der Bunt
papierfabrik Sebaſtian Heilmann beſchäftigt iſt. Wir
gratulieren!

Den 80. Geburtstag kann am Sonnabend in gei
ſtiger und körperlicher Friſche Frau Wilhelmine
Richter geb. Haring, Venenien 11 wohnhaft, feiern.
Nach einem arbeitsreichen Leben beſitzt die alte
Dame noch eine erſtaunliche Beweglichkeit. Wir
wünſchen ihr einen frohen Feſttag und noch viel
glückliche und gemeinſame Jahre an der Seite ihresDie Jub arin l hr 48 Jahre unſere

eren Und wurde dabei vom erfaßt.
Dem Kraftwagenführer dürfte kaum Schuld beizu
meſſen ſein.

a Der „Klingelfahrer“, von dem wir bereits mehr
fach berichteten, hat auch in anderen Gegenden der
Stadt ſein Unweſen getrieben. Wie wir erfahren, ſind
auch in einem Hauſe der Brauhausſtraße von dem
frechen Burſchen die elektriſchen Lampen auf dem
Treppenflur geſtohlen worden. Leider gelang es noch
nicht, den Dieb zu faſſen.

Kaſper kommt! Am Sonntag, um 14 Uhr,wird die Wehrloge „Wieland“ im „Herzog rig
einige Kaſperſtücke aufführen und damit der Jugend
dieſe beſonders beliebte Unterhaltung bieten

e Paul Georg Münch.
er weitbekannte moderne Pädagoge ſpricht amSonntagabend im Shlohogrtenſelen e n

Bilder aus der Schule von heute“ werden erſtehen.
Schelme und Schulſchwänzer, Traumhänſe und arme
Schluckerle, Sonnenkinder und Tauſendſaſſas, kurz,
eine luſtige Schar aus der Welt der Kleinen zieht vor
dem geiſtigen Auge der Beſucher vorüber und wird
Stunden des Frohſinns und der Weisheit durch
den „luſtigen Leipziger Lehrer bereiten, der die
moderne Pädagogik in heiterer Art ſchildert. Muſi
kaliſche Darbietüngen der „Naturfreunde Leung geben
dem Ganzen einen prächtigen Rahmen. Der Eintritt
zu dieſer bildenden Veranſtältung iſt frei. Die ſtädtiſche
Volkshochſchule Merſeburg empfiehlt ihren Hörern den
Beſuch. (Siehe heutiges Jnſerat.)

„Zöſchen Merſeburg Land.“
Die poſtaliſche Bezeichnung von Zöſchen lautet
jetzt: „Zöſchen Merſebürg Land.“ Dieſe Bezeichnung
iſt bei allen Poſtanſchriften anzuwenden

„Lohengrin“ ausverkauft.
Die Karten für die „Lohengrin“-Auf-

führung im Stadttheater Halke ſind bei der
Fahrkartenausgabe wiederum in kürzeſter Friſt aus
verkauft worden. Die Vorſtellung beginnt übrigens
nicht, wie ſonſt, erſt 15 Uhr, ſondern bereits 14.45 Uhr,
worauf wir aitsdrücklich aufmerkſam machen. Bei
dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals darauf hin,
daß am 31. Januar „Das weiße Rößl als
Fremdenvorſtellung erneut wiederholt wird.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Auch die letzten 24 Stunden brachten keinem deut

ſchen Gebirge nennenswerte Neuſchneefälle. Dabei
liegen die Temperaturen ſehr hoch, ſtellenweise über
0 Grad Die Schneeverhältniſſe haben ſich daher noch
weſentlich verſchlechtert Guünſtige Bedingungen für
Sti und Rodel beſtehen zur Zeit nur noch in den
höheren Lagen des ſchleſiſchen Gebirges und des
Schwarzwaldes ſowie in den mittleren und höheren
Lagen der öſterreichiſchen Alpen. Von den übrigen
Gebirgen weiſt nur das ſächſiſche Bergland günſtigere
Schneeverhältniſſe auf.

Altnordische
Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Riem. Ein Höhepunkt in der Geſchichte

der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung
Diesmal war der Vortragsabend der Wiſſenſchaft

lichen Vereinigung im „Tiboli“, und das Intereſſe
welches gerade jeßt der Vorzeit unſeres Volkes ent
gegengebracht wird, hatte bewirkt, daß ſich der „kleine
Saal tatſächlich als zu klein erwies Und man dicht zu
ſammenrücken mußte, um allen Hörern Platz zu ſchaffen.
Oberregierungsrat Armbruſter begrüßte in ſeinen
Eröffnungsworten, daß ſich außer den Mitgliedern ſehr
viele Gäſte eingefunden hätten, und wies darauf hin,
daß der angekündigte „BraunkohlenFilm“ nunmehr be
ſtimmt am 11. Februar gezeigt werden ſoll.

Der Redner des Abends, Prof. Dr. Riem, Berlin,
ein Bruder des Paſtors Riem an St. Maximi, betkonte
eingangs, daß uns die Archäologie zwar bisher allerlei
Wiſſen über unſere Vorgeſchichte vermittelt habe, doch
habe ihre fleißige „Spatenarbeit“ meiſt nur die techni
ſchen Fähigkeiten ans Licht gebracht, während über

das geiſtige Leben unſerer Vorväter
nur Dämmerlicht gebreitet lage Das iſt in den letzten
Jahren anders geworden und zwar nicht zuletzt durch
die Arbeiken von Wilhelm Teudt, Detmold, der eine
geiſtreiche Deutung der Funde aus vorkarolinger Zeit
brachte und Hermann Wirth Berlin, der reiches
Material zu einer intereſſanten Lehre vom Urſprung
des ariſchen Geiſteslebens verarbeitet hat.

Ausgehend von der gut fundierten Wegenerſchen
„Kontinentverſchiebungsthebrie“, die einen konkinentalen
Zuſammenhang von Amerika mit Europa im Tertiär
durchaus glaubhaft erſcheinen läßt, vermutet Wirth den

Urſprung ariſcher Kultur in Amerika,
von wo ſie über eine ſpäter verſunkene Landbrücke
Atlanti s nach Europa kam und ſich hier in mehreren
Zweigen nach dem Süden und Oſten hin verbreitete
um erſt viel ſpäter verändert zurückzufluten. Das„ex oriente lux a a nur zum kleinen Teil richtig

Aus der umfangreichen e von der Urzett
hatte der Redner nur ein Kapitel herausgegriffen, die
altnordiſche Aſtronomie, die jene kühnen
Seefahrer der Vorzeit ſchon zu verhältnismäßig großer
Blüte entwickelt hatten. Die moderne Wiſſenſchaft
der Göttin Uranig hat feſtgeſtellt, daß die Erdachſe
nicht ſtarr iſt, ſondern in 26 000 Jahren einen Kreis
beſchreibt, die ſog. „Präzeſſion“, was ein immerwähren
des Weiterrücken der Nachtgleiche bedingt. Der Jrüh

Die Votlage des Handwerks
Quartalsverſammlung einer Handwerker-Jnnung.

Die Schloſſer Klempner, Feilenhauer und
ElektroinſtallateurJnnung zu Merſeburg hielt jetzt
Unter Leitung von Obermeiſter Pfeiffer ihre
erſte Quartalsverſammlung im neuen Jahre ab, die
mit einem Bericht über das vergangene Geſchäfts
jahr verbunden war. Jn der Be rüßungsanſprache
wurde betont, daß ſich die wirtſchaftliche Lage des
Handwerks auch weiterhin noch verſchlechtere. Be
ſonders hart getroffen wurde das Bauſchloſſerhand
werk, das durch die daniederliegende Bauwirtſchaft ſo
gut wie keine Aufträge mehr erhalte. Aber auch
die anderen Schloſſer leiden darunter, zumal, wie
beſonders betont wurde, die arbeitvergebenden
Stellen neuerdings auch die Türbeſchlagsarbeiten

ieh v t feſtgelegt werdenpn

re de des Handwerks. Obermeiſter Pfeiffer
wies beſonders darauf hin, daß diejenigen e
werker, die nicht in der Lage ſind, ihre Buchführung
ſelbſt zu erledigen die Hilfe der örtlichen Buchſtelle
in Anſpruch nehmen können.

Die ſich anſchließenden Vorſtandswahlen
brachten keine Veränderungen, der Vorſtand wurde
unter Führung von Obermeiſter Pfeiffer wieder
gewählt Wie weiter vom Vorſtand beſchloſſen
wurde, finden die Geſellenprüfungen am 29. März,
um 9 Uhr, ſtatt.Zum Schluß wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß alle e der Jnnung ſo viel Arbeit
finden mögen, daß ſie nicht zu verzweifeln brauchten.
Vor allen Dingen erhoffe man ſich eine Belebung
des Baumarktes.

Ab heule:
Brief 12 Pfg.!

Am heutigen Tage treten die vom Verwaltungsrat
der Reichspoſt beſchloſſenen Ermäßigungen der Poſt
tarife in Kraft. Es koſten nunmehr

der Fernbrief bis 20 Gramm 12 Ryf.,
der Fernbrief von 20 bis 250 Gramm 25 Ryf.,
die Fernpoſtkarte 6 Ryf.Für die Paket gebühren beträgt die Ermäßi

gung durchſchnittlich 20 v. H. Die neuen Jnland-
gebühren für Briefe und Poſtkarten gelten auch im
Verkehr mit dem Saargebiet, der Freien Stadt Danzig,
Litauen und Memelgebiet, Luxemburg und Hſterreich.

Die neuen 6- und 12-Pfennig- Marken
werden erſt anfangs Februar fertiggeſtellt ſo
daß man den gewöhnlichen Brief in der
nächſten Zeit mit einer 8- und 4- Pfennig
Marke, die Poſtkarte mit zwei 3-Pfennig-
Marken bekleben muß. Bei den heute vormittag
eingelieferten Briefen mußte feſtgeſtellt werden, daß
die meiſten Privatbriefe noch zu hoch
frankiert werden. Das Publikum wird ſich an die
neuen Sätze erſt gewöhnen müſſen.

Die Markenautomaten werden vorläufig
noch die bisherigen Werkzeichen ausgeben. Jhre Um
ſtellung wird komplizierter Arbeit in den Herſtellungs
ſtätten bedürfen, ſo daß wir auf lange Zeit damit
rechnen müſſen, daß wir die gewünſchten Marken am
Schalter beziehen müſſen.

StadtGuſtavAdolfFeſt.
Am nächſten Sonntag wird das jährliche G uſt a v

Adolf- Feſt für die vereinigten evangeliſchen Ge
meinden unſerer Stadt gehalten Die Einrichtung des
Feſtes liegt diesmal in der Hand der Altenbürger
Gemeinde Um 5 Uhr findet für alle Gemeinden
der Feſtgottesdienſt in der St. VitiKirche (Altenburg)
ſtatt. Feſtprediger iſt Paſtor Fiſcher aus Zeitz
von der dortigen Michaelis Gemeinde. Als deutſcher
Pfarrer in Braſilien, wo er 10 Jahre wirkte,
kennt er das Leben deutſch evangeliſcher Diaſpora
Gemeinden in dieſem ſüd amerikaniſchen Wieſenlande
Iſt uns bekannt, daß 600 000 deutſche Ausgewanderte

Astfronomie
lingspunkt wandert in unvollſtellbar langen Zeit
räumen auf der Ekliptik weſtwärts, und die Zeit, die er
benötigt, eins der Tierkreisbilder zu durchlaufen, benutzt man zur Beſtimmung von Weltzeitaltern“ Wirth

begründete nun aus der übereinſtimmenden
Bedeutung der Tierkreisbilder bei den
verſchiedenen Völkern ſeine Lehre von der Herkunft auch
der orientaliſchen Kultur aus dem Nordoſten. Geſtützt
wird die Theorie auch durch das zahlloſe Vorkommen
von Megalithen und Dolmen, die als Grabmäler
ariſcher Fürſten erkannt ſind und die Wanderwege der
Nordländer bis nach Jndien nachweiſen.

Eine lange Reihe guter Lichtbilder
von dem „Stonehaenge“ bei Salisburh in England bis
zur Troje burg bei Visby auf Gotland zeigten, welche
ungeheure Arbeiten unſere Vorväter für die Himmels
wiſſenſchaft bewältigt haben.

Jntereſſant waren die Ausführungen des e

100 jährige Beſtehen der Guſtav Adolf Stiftung und
ihres vielſeitigen deutſchen Hilfswerkes erinnert. Der
Altenburger Kirchenchor wirkt bei der Feier durch Ge

ſänge mit. x
Die Sprache des Lebens Vom Leben

und vom Tode.
über dieſes Thema ſprach Donnerstag abend im

„Kaſino“ (Turnhalle) der bekannte Redner und Biologe
W. Girmes vor einer ſehr zahlreich erſchienenen
Zuhörerſchaft. Jn längerem Vortrag ſchilderte der
Redner die Entſtehung der verſchiedenen Krankheiten,
deren Bekämpfung und auch teilweiſe vollſtändigen
Heilung Jn den Vordergrund geſtellt wurde die
Bioſangerneuerungskur, durch welche dem menſchlichen
Körper die durch die künſtliche Düngung in den
Körper des Menſchen nur teilweiſe zugeführten Be
ſtandteile erſeßt und ergänzt würden. Redner be
kannte ſich als Gegner der Schulmedizin und der meiſt
giſtigen Arznei- Und Heilmiktel, und verſprach nur
durch biogemiſche Mineralſtoffe, die als Nähr und Auf
bauſalze bekannt ſind, den meiſten Krankheiten einen
Riegel vorzuſchieben und die Menſchheit von dieſen

über die vorhiſtoriſchen Wälle des Gutes Oſterholz Hualen zu befreien Reicher Beifall lohnte den Redner
bei Detmold, deſſen unregelmäßige Form als nach auf
fälligen Sternorten im Jahre 1850 v. Chr. Geburt
gerichtet erkannt wurde.
ſind genau nach den Himmelsrichtungen vrientiert, und
es iſt bewunderswert, wie genau unſere Vorväter die

Himmelsrichtungen ihnen keinKompaß zitr Verfügung ſtand und unſer jetzigerPolarſtern infolge der Prazeſſton damals noch nicht
die Stellung des Himmelspoles bezeichnete. Auch die
bekannten „Externſteine“ im Lippeſchen ſind als
germaniſche „Sternwarte“ erkannt, und hier iſt wohl
auch der Ort der kultiſchen Welteſche Yggdraſill“ zu
vermuten. Der Bedeutung der Himmelskunde in alter
Zeit entſpricht auch ihre Verwendung in der Kunſt, die
an mehreren Beiſpielen erläutert würde. Der Redner
ſchloß mit dem Hinweis, daß wir erſt am Anfang jener
intereſſanten Forſchungen ſtehen und ſicher die kommen
den Jahrzehnte neue lehrreiche Ergebniſſe bringen wer
den, uns zur Freude und unſeren Ahnen zur Ehre.

Lebhafter Beifall dankte dem feſſelnden Vortrag,
den der Vorſitzende im Schlußwort nicht zu Unrecht a
einen Höhepunkt in der Geſchichte der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung bezeichnete. Ein großer Teil der Mit
glieder blieb nach Beendigung der offiziellen Veran
ſtaltung noch zu gemütlichem Zuſammenſein beieinander.

Andere uralte Aandmarken

erkannten, trotzdem

und Auswanderer- Nachkommen in Braſilien leben?
Deren Deutſchtum verſinkt oder bleibt in ihren e
milien mit der Frage des Beſtehens deutſcher Ge
meinden mit deutſchen Schulen und eigener kirchlicher
Verſorgung.

Die Abendfeier im „Tivoli“, um 20 Uhr, bringt
einen Vortrag von Paſtor Schmidt, der nach jahr
zehntelanger Tätigkeit in Gleiwitz (Oberſchleſten) zur
Zeit in der Altenburger Gemeinde im Vakanzdienſt
freundlich hilft. Er ſpricht über „Das jüngſte
Oberſchleſien“. Jm zweiten Vortrag wird Paſtor

Bilder „10 Jahren

für ſeine Ausführungen.

Als Sachverſtändige für die Ausſtellung von Reblaus
Zeugniſſen

in der Provinz Sachſen ſind für die Kreiſe Merſeburg
und Weißenfels (nördlich der Luftlinie Schkölen,
Teuchern und Köttichau) der Landwirtſchaftsrat Bern
hard e im und der Landwirtſchaftslehrer Erxich
Kuntſch von der Winterſchule in Merſeburg und für
die Kreiſe Querfurt und Naumburg Landwirkſchaftsrat
Kurt Hennicker und Landwirtſchaftslehrer Otto
Schlee von der Landwirtſchaftlichen Schule in Quer
furt ernannt worden.

Von der Induſtrie aufs Land
Entlaſſene Leungarbeiter und Angeſtellte erwerben
bäuerliche Siedlungen in Mecklenbürg und Schleſien.

Man ſchreibt uns
Abſatzſchwierigkeiten haben auch das Leunawerk ge

wungen, dauernd Arbeiter und Angeſtellte zu entlaſſenViele von ihnen, beſonders die Werkmeiſter und Vor

arbeiter, ſtammen aus kleinbäuerlichen Familien und
ſtehen der Landwirtſchaft noch ſo nahe, daß ſie ohneBedenken eine anen achaftiche Siedlung übernehmen

können. Schon Mitte vorigen Jahres wurden durch
die Siedlerberatungsſtelle Halle, Mühlweg 22, einzelne
rühere Leungarbeiter nach Schleſien uümge-t Die nun einmal zum Erwerb und zur Be
wirtſchaftung einer bäuerlichen Sjedlung notwendigen
eigenen Mittel konnten ſie ſich durch Verkauf ihres
Hauſes, durch Werkabfindungen und aus Sparguthäben
beſchaffen. So wurden Herr Alfred Kahl aus
Prittitz, Herr Grimmer aus Langendorf, Herr
Kurt Sellmer aus Halle, Herr Grimm aus Bad
Dürrenberg dur Vermittlung der Siedler-
beratungsſtelle auf kleinbäuerlichen Siedlungen von 20
bis 40 Morgen angeſiedelt. Mehrere ihrer Kollegen,
die erſt jetzt ihre Arbeitsſtelle en mußten, ſind
porgemerkt und wollen an der nächſten Aufbauſiedlüng
in Mecklenburg teilnehmen. Die Herren Arthur
Klemm aus Kögtgſchau und Franz Stachon aus
Langendorf werden in einigen Wochen ebenfalls auf
ihre Siedlerſtellen zuziehen. Herr Klemm hat ſich ſogär
eine 60 Morgen große Siedler

e a

Pflichtarbeit für ledige Erwerbsloſe.
ſteuer. Aus Vorlagen für

X Leunag. Am kommenden Montag werden die
Gemeinde vertreter wiederum zu einer Sitzung
zuſammentreten. An Stelle des ausgeſchiedenen Ge
meindevertreters Münzner wird der kaufmänniſche
Angeſtellte Johannes Liebſcher in die Gemeinde
verkretung eingeführt werden. Ferner wird mitgeteilt,
daß für den Schöffen Karl San ge der Schöffe Alfred
Cabell in den Eemeindevorſtand eintritt.

Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung.
Die Baukommiſſion hat für die geplante Klein

ſiedlung das Gelände am Südrand des Hoch
plategaus bei Daspig als geeignet befunden, da
es alle e in ſich vereinigt: Jn einem Grün
ſtreifen des eneralſiedlungsplanes, hochwaſſerfreie
Lage, a Hualität des Bodens, leichte Aufſchluß
möglichkeit, leichte Verſorgung mit Waſſer, Vorhanden
ſein von Baukies, Ortsnähe, Straßenbahn uſw. Von
dem fraglichen Gelände beſitzt die Gemeinde bereits
8182 Quadratmeter, durch Kauf ſollen 25 000 Quadrat
meter dazukommen, ſo daß rund 13 Morgen zur
Verfügung ſtehen werden. Die vorſtädtiſche Klein
ſiedlung ſoll in 40 Stellen aufgeteilt werden.
Die Gemeindevertretung wird um Zuſtimmung erſucht

Erneut wird ſich die Gemeindevertretung über
aſlnns von Erwerbsloſen auf die Landwirk

a

zu befaſſen haben, nachdem verſchiedene Fragen ge
klärt ſind.

Jn der letzten Sitzung wurde die Wohlfahrts
kommiſſion mit der Nachprüfung der

Kürzung der Lebensmittelſcheine für Erwerbsloſe
um 10 Prozent

beauftragt, unter gleichzeitiger Nachprüfung, ob die
Geſchäftsleute der Gemeinde Leung ſich für Herab-
ſetzung der Lebensmittelpreiſe um min tet 10 Pro
zent verpflichtet haben und dieſe Verpflichtung auch
einhalten. Die Prüfung hat ergeben, daß die Sen
kung der Lebensmittelpreiſe um minde-
ſtens 10 Prozent vorgenommen iſt und daß
darum Bedenken gegen die durchgeführte 10 prozentige
Kürzung der Lebensmittelpreiſe für Erwerbsloſe nicht
beſtehen.

Einführung der Pflichtarbeit für Erwerbsloſe.
Die Wöhlfahrtskommiſſion hat einſtimmig die Maß

nahme für gut gehalten, mit Wirkung vom 1. Januar
die Ausgabe von Lebensmittelſcheinen an Erwerbsloſe
von der Leiſtung einer beſtimmten gemeinnützigen
Pflichtarbeit abhängig zu machen. Die Maßnahme ſoll
zunächſt auf ledige Erwerbsloſe erſtreckt werden. Gegen

dieſen Beſchluß wird von ſeiten des ſogenannten Er
werbsloſenausſchuſſes Stellung genommen. Er hat
einen Antrag eingereicht, wonach die Pflichtarbeit durch
die Gemeindevertreter abgelehnt werden ſoll. Die
Wohlfahrtskommiſſion hat ferner auf Grund der
4. Notverordnung eine

Senkung der Wohnungsmieken in den gemeinde-
eigenen Wohnungen

vorgenommen in der Weiſe, daß der Betrag, um den
die laufende Belaſtung der Grundſtücke nach den Vor
ſchriften über die Zinsſenkung geſenkt wurde, zur Sen
kung der Mieten verwendet würde. Dabei wurde den
Beſtimmungen der Durchführungsverordnung ent

40 Kleinsſecſſersteſſen in Leunas
Mietſenkung. Spielautomaten

die Gemeindevertreterſitzung.
ſprechend eine Angleichung der billigeren
und teueren Wohnungen vorgenommen. Die
Auswirkung beſteht in einer Herabſetzung der Mieten,
die in Einzelfällen

bis zu 8 Prozent des bisherigen Mietzinſes
geht. Die Mietſenküung tritt bereits mit dem 1. Januar
1932 in Kraft.

Zur Beſteuerung der Spielaukomaten
teilt der Gemeindevorſteher in einer Vorlage mit, daß
gegenwärtig 12 Automaten in der Gemeinde auf
geſtellt ſind, die eine Steuer von 486 RM. erbringen.
Würde die Gemeinde Leung ſich dem Vorbild der
Stadt Merſeburg anſchließen, dann würde insgeſamt
eine Steuereinnahme von 11520 RM. rechneriſch zu
erwarten ſein. Es heißt dann wörtlich in der Vor
lage weiter:

„Dieſe Steuereinnahme würde ſelbſtverſtändlich
nicht hereinkommen, denn die Einführung der Steuer
würde zur Folge haben, daß die Automaten reſt-
los verſchwinden würden und mit ihnen auch
die bisherige Steuereinnahme von 486 RM. jährlich.
Auf die Veröffentlichung in der Tagespreſſe über die
in Frage kommende Sitzung der Gemeindevertretung
war ein Eigentümer der aufgeſtellten Spielautomaten
bereits bei dem Gemeindevorſteher, um ſich zu er
kündigen. Er erklärte, daß die Merſeburger
Regelung von ſeinem Reichsverband
angefochten würde, und daß zunächſt ſelbſtver
ſtändlich die Einführung der Steuer zur Wegnahme
der Spielautomaten führen würde.

Will man die Spielautomaten aus Gründen der
Volkswohlfahrt totſteuern, dann iſt es notwendig, eine
neue Vergnügungsſteuerordnung zu erlaſſen. Es iſt
unmöglich, einfach zu beſchließen: Die Reichsrats-
beſtimmungen werden wie folgt abgeändert, im übrigen
bleiben ſie als Vergnügungsſteuerordnung für die Ge
meinde Leung in Gültigkeit Bevor man ſich aber
die erhebliche Arbeit macht, eine beſondere Ver
gnügungsſteüerordnung auszuarbeiten, um in dieſer
die Steuerbeſtimmungen zur Totſteuerung der Spiel-
gautomaten aufzunehmen, iſt es dem Gemeindevorſteher
erwünſcht. zu wiſſen, ob ſich für eine ſolche Totſteuerung
der Spielautomaten eine Mehrheit in der Gemeinde
vertretung findet.“

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Erfolgreiche Stenographen
Bad Dürrenberg. Der hieſige Stenographenverein

„Einheit“ konnte beim 5. Preis Schön und Richtig
ſchreiben des Kurzſchriftverbandes Sachſen- Anhalt Er
folge erzielen, und zwar durch Suſanne Beutler,
Otto Freitag, Anni Mühlmann, HeinoEſpenhain, Anny Schrienewerk und Mar
garethe Hörig.

Der politiſche Kampf beginnk.
z Bad Dürrenberg. Heute abend ſpricht im

„Gradierwerk“ der Reichstagsabgeordnete Dietrich,
Weimar, von der SPD. in einer öffentlichen Ein
wohnerverſammlung.



verabreicht werden. Auch gibt es Reichsbezugsſcheine auf
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Landkreis Merseburg
Sie ſäen nicht und ernten doch.

S Meunſchau. Der Landwirt Brauer mußte hier
leider bemerken, daß ihm nächtlicherweiſe Diebe ſeine
Rübenmiete geöffnet und eine große Menge Futter
rüben entwendet hatten. Die Sache wurde der Land
jägerei übergeben

Extreme „Deutſche“.

S Bad Lauchſtädt. Jm „Goldenen Stern“ veran
ſtaltete am Donnerstagabend der „Tannenberg-Bund“
einen Werbevortrag, bei dent der Redner Schöpplin
aus Leipzig über die Ziele der auf extrem raſſiſcher
Grundlage ſtehenden Vereinigung ſprach. Seine Aus
führungen enthielten heftige Angriffe gegen Juden,Freimaurer, Bolſchewiſten und auch die chriſtliche Sie

wobei er ſich bis zu der Behauptung verſtieg, daß alle
Chriſten unter jüdiſcher Herrſchaft ſtünden. Dagegen
wandten ſich in der Diskuſſion ſehr energiſch der hieſige
Pfarrer Hartmann und Pfarrer Kühn, Großgräfen
dorf. Unterſtützung bekam der völkiſche Redner von
den b ſtark bekämpften Kommuniſten deren Redner
gleichfalls gegen die chriſtliche Kirche vom Leder zog
allerdings auch bemaängelte, daß der Referent nur reine
Theorie bringe und keine Wege zur Uberwindung der
Kriſe &ig Die Ausſprache zog ſich ſehr lange hin, ſo
daß der Redner erſt nach Mitternacht ſein Schlußwort
beendete.

Aukounfall,
g. Schkeuditz. Ein Schkeuditzer Perſonenauto ver

unglückte in der Nähe von Gröbers. Es Hoht mit ziem
licher Wucht auf einen Laſtwagen auf. Der Perſonen
wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. Von den Jnſaſſen wurde niemand verletzt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht reſtlos geklärt.

Keine Dividende
8 Schkeuditz Von der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz wird bekannt, daß ſie in dieſem

Jahre keine Dividende zur Verteilung bringen kann.Der endgültige Abſchluß liegt zwar noch nicht vor,

aber eine Dividendenausſchüttung kann mit Rückſicht
auf den eingereichten Stundungsantrag für die Aufwertungsobligationen nicht ſolgen m Vorjahr
konnten noch 6 Prozent verteilt werden.

Grundſtücke niedrig im Kurſe.
S Schkeuditz. Donnerstag fand vor dem Amtsgericht

die Zwangsverſteigerung des in Pa itz gelegenenGrundſtückes Nr. 11 ſtatt Das Grund tn wur ſeitens

des Kataſteramtes mit einem Wert von 4200
Mark veranſchlagt. Bevorrechtigte Forderungen
für das hypothekariſch an dritter Stelle ſtark belaſtete
Grundſtück beſtehen nicht. Bei der Verſteigerung wurde
ein Angebot von 1500 Reichsmark gemacht
Dieſem Angebot wurde der Zuſchlag erteilt.

Rege Bautätigkeit.
S Wehlitz. Trotz der ungünſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe war es im vergangenen Jahre men daß an der

Straße nach Schkeuditz drei größere zweiſtöckige Häuſer
ebaut werden konnken, wodurch die hier herrſchende
ohnungsnot etwas gemildert wurde.

Holzdiebſtahl.
S Kleinltebenan. In den angrenzenden Waldungen

haben in der letzten Zeit Holzdiebſtahle ſehr überhand
genommen. Selbſt Baumſtamme wurden abgeſägt, an

und Stelle zerkleinert und abtransportiert, ohne daß
es bisher gelungen wäre, die Diebe zu ergreifen

Verbilligte Kohlen und verbilligtes Fleiſch.
S Großlehna. An 90 Haushaltungsvorſtände, meiſt

Exrwerbsloſe, ſollen nach Mitteilung des Gemeinde
vorſtehers je zwei Zentner Briketts zu verbilligtem Preiſe

verbilligtes Fleiſch
30 Jahre Kriegerverein,

S Kirchfährendorf. Der Verein ehemaliger
Soldaten und Kriegsteilnehmer blickt in
dieſem Jahre auf ſein e Beſtehen zurück. Jn
der Generalverſammlung, die vom Vorſitzenden,
B. Liſting, geleitet wurde, iſt der Vorſtand wieder
en worden. Der Kamerad Bernhardt, der
emnächſt ſein 90. Lebensjahr vollendet, ſoll beſonders

und 868 Morgen gro

ſowie dem Kamerad H. Bauer der dem Verein
wiederum einige Geſchenke überreichte. Zum Fecht
meiſter wurde Kamerad F. Knoth gewählt

Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr.
S Stzſch. Die Jahreshauptverſammlung der Frei

willigen Feuerwehr erfreute ſich einer regen Beteiligung.
Nach Erſtattung des Jahresberichts durch Feuerwehr
hauptmann Alfred Horn wurde bveſchloſſen, in dieſem
Jahre neue Wehruniformen anzuſchaffen. Der übliche
Ball ſoll im Februar ſtattfinden.

Umſtellung im Fernſprechweſen.
s Söllſchen. Jm Zuſammenhange mit der in nächſter

Zeit ſtattfindenden UÜberſiedlung des Poſtamtes Lützen
in das neue Verwaltungsgebäude, wobei auch das
Fernſprechweſen auf automatiſchen Betrieb
umgeſtellt werden ſoll, geht jetzt in unſerem Orte die
Auswechſlung der Apparate vor ſich Da ſich dabei
herausgeſtellt hat, daß die alten Leitungen vielfach
nicht mehr den heutigen Anforderungen entſprechen
werden ſie gleichfalls durch neue erſetzt. Nach Fertig
ſtellung der Arbeiten, die bereits ſeit einigen Tagen
im Gange ſind, bleiben die bisherigen Apparate ſo
lange im Gebrauch, bis der automatiſche Fernſprech
verkehr im Bezirk der Lützener Poſt eröffnet wird.

Ländliche Geflügelzucht.
S Theſan. Der Geflügel und Kaninchen

züchterverein Theſau und Umgebung hatte
einen guten Beſuch ſeiner Generalverſammlung zu
verzeichnen. Der Ehrenvorſitzende, Kretzſchmar,
gab einen Rückblick auf das vergangene Geſchäftsfahr,
der Kaſſierer den Kaſſenbericht. Der Vorſtand wurde
wiedergewählt. 1932 ſoll wiederum eine Ausſtellung
am Totenſonntag ſtattfinden.

Eigener Friedhof.
z Dehlitz a. d. S. Nach jahrelangen Bemühungen

wird nunmehr unſere Gemeinde einen eigenen e
erhalten. Rittergutsbeſitzer Dr. von Richter ha
der Gemeinde für dieſen Zweck zwei Morgen Land

Aus dem Mansfeldiſchen.

24 nene Siedlungshäuſer.
Oberröblingen a. See. Nachdem der Reichs

kommiſſar für die Randſiedlungen 100 Siedlungs-
e e das Mansfelder Land genehmigte, wurden
em Mansfelder Seekreis 24 Stellen zugeteilt, die

W Oberröblingen a. See kommen ſollen. Die
Arbeitsinangriffnahme dürfte nicht lange hinaus-
geſchoben werden. Die Koſten jeder 1 Morgen
großen Siedlungsſtelle belaufen ſich auf 2200 RM.
die mit 4 Prozent e werden. Gebaut werden
Doppelhäuſer, deren Grundriß ſo angelegt iſt, daß
ſpätere Erweiterungen gut möglich ſind. 10 bis 12
Siedler bilden eine Baugemeinſchaft. Sie ſtellen
die Häuſer ohne Entrichtung von Arbeitslöhnen
nacheinander her.

2870 Einwohner.
Oberröblingen a. See. Nach der letzten Per

ſonenſtandsaufnahme zählt unſer Ort 2870 Ein
wohner, 777 Haushaltungen und 334 Hausbeſitzer.
Jn der Siedlung wohnen 496 Perſonen.

Zur großen Armee abberufen.
Schraplau. Der Jnvalide Ernſt Scheffler,

in der Waidaſtraße wohnhaft, ſtarb im geſegneten
Alter von 84 Jahren. Er war Mitkämpfer des Krieges
von 1870/71 und bis kurz vor ſeinem Tode noch recht
rüſtig. Schraplau hat nur noch zwei Altveteranen, die
Herren Dreßler und Paul Nordmann.

Anmeldung der Abcſchützen.
Schraplau. Jn der kommenden Woche, und 5

Montag, Dienstag Mittwoch und Donnerstag, zwiſchen
10 und 12 Uhr, ſind die Schulneulinge dieſes Jahres
heim Rektor der ev. Volksſchule anzumelden.

Rund um Querfurt
Thealerabend.

O Querfurk. Jm Rahmen der Veranſtaltungen der
Theatergemeinde e am Mittwochabend der dritte
dieswinterliche Theaterabend im Ballhauſe „Zur
Tanne“ ſtatt. Von dem Enſemble des Oſt und Mittel
deutſchen Landestheaters wurde Ferdinand Waib
lingers Schauſpiel „Das Bleigewicht“ gegeben und
fand bei einem zahlreich erſchienenen Publikum Beifall.

Von der Berufsſchule.
O Querfurk. Die durch den Weggang des Gewerbe

lehrers Danniger fr n Unterrichtsſtunden an
den e ehe erufsſchulen in Querfurt und
Mücheln ſind dem Gewerbelehrer Wilhelm Teuſch
ler aus Nordhauſen übertragen.

Zeichen der Nokzeik,
O Querfurk. Daß das Wirtſchaftsleben ſich äußerſt

ſchwer geſtaltet, dürften die in letzter Zeit auch hier ſich
n als je zeigenden Fälle gerichtlicher Zwangs
verſteigerungen beweiſen. So kommen im Februar
hier zwei Stadtgrundſtücke Subhaſtation. Ein

zur h geſtellt. Die Vorarbeiten zur Um
zäunung ſind bereits im Gange.

Grundſtück, Unterer Freimarkl Nr. 17, beſtehend aus
Haus, Hofraum und Garten, wird am 16. Februar,

Aus dem Geiselta
Vortragsabende.

Großkayna. Der hieſige Turnverein Ger
mania hat ſeit einiger Zeit monatlich wiederkehrende
Vortragsabende eingerichtet um ſeine Mitglieder
neben der körperlichen Extüchtigung auch geiſtig zu
e uletzt ſprach Jngenieur Panhey über
eine Erlebniſſe in China. Am Sonntag wird Rek
kor Kramer über Tiere und Menſchen der Ur
zeit reden. Alle Mitglieder, auch Gäſte, ſind dazu
in das Turnerheim eingeladen.

Jagdverpachtung.
S Mücheln. Die Gemeindejagd iſt für die neue

Pachtperiode wiederum in 5 Jagdbezirke eingeteilt.
Es ſind verpachtet die Jagdbezirke 1 und II, etwa
1160 und 1016 Morgen groß, für je 600 RM. jähr
lich an den e e Karl Bach in Ep-
tingen. Jagdbezirk III, ungefähr 1140 Morgen

oß, pachteken Kaufmann Theodor Rothkähl,ente Arno Linke und Mühlenbeſitzer
un in Mücheln für jährlich 500

Die Jagdbezirke IV und V. etwa 828
nd für jährlich o mund 400 RM. an Gutsbeſitzer von Helldorff,

St. Ulrics dem i dieſen Jagdbezirken der größte
Teil der Ländereien r verpachtet. Ferner ſind
dem Eigenjagdbegirk des letztern weiter 220 Morgen
im Gemeindejagdbezirk Mücheln liegende Lände
reien die vollſtändig von dem Eigenjagdbezirk um
chloſſen werden, für den gleichen Zeitraum zugelegt
zw. angeſchloſſen

Neue Sperrbezirke.
Mücheln. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Ritterguts
beſitzers v. Helldorff und des Landwirts Friedrich

arl Hohmannihener

eehrt werden. Gedankt wurde dem SchriftführerHartung der das 75. Lebensjahr vollenden konnte,

Aus dem Schkeucditzer
Gefüllte Tribünen. Schwierige Finanzlage der Stadt.

Vorlage, die nach feiner Anſicht darauf hinauslaufen,S Schkeuditz. Das Stadtparlament trat Donners
tag zu t erſten a in dieſem Jahre zuſammen.

Sffentlichkeit brachte der Sitzung großes Intereſſe
entgegen.

Stadtv.-Vorſteher Schulze gab einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Stadtparlaments im Jahre 1931.
Es fanden nür 6 Sitzungen ſtatt, in denen 58 Vorlagen
zur Beratung ſtanden.

Die Wahl des erſten Vorſtehers
geſtaltete ſich etwas ſchwierig, da vier Vorſchläge ge
macht werden. Jm dritten Wahlgang, nachdem im
zweiten die KPO. ihren Kandidaten zurückgezogen hat,
wird der bisherige Vorſteher Schulze (SPD.) mit
12 Stimmen (einſchl. 3 KPO.«Stimmen) gegen den
Kandidaten des HOrdnungsblockes, Hunol d auf den
8 Stimmen entfallen, gewählt. Zum zweiten Vorſteher
wird der bisherige Vertreter der KPO., mit deren
Stimmen und denen der SPD., wiedergewählt. Als
erſter Schriftführer fungiert weiterhin Lehrer Paul
Tee (SPD.) und als zweiter Stadtſekretär

oland.
Schwierig geſtalten ſich die Wahlen über

Zuſammenſetzung der Kommiſſionen.
Die Vorverhandlungen waren am Widerſtand des
Ordnungsblockes geſcheitert ſo daß das Parlament auf
Grund des Verhältniswahlſyſtems nunmehr eine Ent
ſcheidung herbeiführen mußte. Die Abſtimmung ergibt
8 Stimmen für die SPD., 8 Stimmen für den Ord
nungsblock und je drei für die KPD. und die KPO.
Auf einem Zettel ſteht merkwürdigerweiſe SPO. Von
bürgerlicher Seite wird dieſer Zeltel als ungültig be
zeichnet. Nach dem Vorſchlag des Stadtverordneten
Rüdiger, einen zweiten Wahlgang durchzuführen, ver
läßt die Rechte das Haus, um ſich zu beraten. Die
Sitzung wird 10 Minuten unterbrochen. Nach Wieder
erſcheinen der Rechten gibt Stadtv. Müller (O.-Bl.) im
Namen derſelben eine Erklärung ab, wonach ſie nur
unter Proteſt an einem zweiten Wahlgang teilnehme
und ſich das Einſpruchsrecht beim Bezirksausſchuß
vorbehalte. Da inzwiſchen Stadv. Petzold den frag
lichen Zettel als von ihm ſtammend bezeichnet hat, er
klärt der Vorſteher die Abſtimmung als gültig. Den
vom Bezirksausſchuß in Merſeburg vorgenommenen
Anderungen an der Vergnügungsſteuerord-
nung wird vom Kollegium nach dem Referat zuge-
ſtimmk. Desgleichen dem Antrag des Stadtrats
Slsner (SPD.), betreffend Niederlegung ſeines
Stadtratspoſtens wegen ſchlechten Geſundheitszuſtandes.

Eine längere Diskuſſion entſpinnt ſich über den
Erlaß einer Friedhofsordnung für dieStadt Schkeuditz. Vom Referenten Petzold
wird die Annahme der Vorlage mit einer
geringfügigen Anderung empfohlen. Stadtv. Rüdiger
(KPO.) kritiſtert eine Reihe von Beſtimmungen der

Händorf in St. Michein bilden die beiden Ge

Stacitparlament
auch die Toten noch in Klaſſen einzuteilen, und ſtellt
entſprechende Anderüngsanträge. Stadtv. Schubert
lehnt namens der KPD. die Vorlage prinzipiell ab, da
ſie der Kirche weitgehende Konzeſſionen mache. Nach
einem Hinweis ſeitens des Vorſtehers Schulze auf die
Notwendigkeit einer baldigen Regelung der Angelegen
heit und weiteren Ausführungen des Stadtv. Wille
jun. wird die Vorlage mit drei der geſtellten Abände-
rungsanträge angenommen. Ein vierter Abänderungs
antrag, betreffend die Jnſchriften auf Grabſteinen, wird
mit einer ſchwachen Mehrheit abgelehnt.

Stadtv. Müller (SPD.) gibt den Prüfungsbericht
der Rechnung der Stadtſteuerkaſſe für das Jahr 1930.
Das Geſamtdefizit belief ſich im Berichtsjahr auf
116 000 RM.

Ein Erwerbsloſen antrag entfeſſelt eine 12
ſtündige Debatte, in der es zeitweiſe ſehr lebhaft zu
geht. Die Erwerbsloſen i eine einmalige Sonder
beihilfe, Kohle, Kartoffeln, Kleidung, Schuhe, Speiſung,
Mietzuſchüſſe die Errichtung einer öffentlichen Wärme-
halle und die Anerkennung des Erwerbsloſenausſchuſſes.
Bürgermeiſter Patſchke betonte, daß es unmöglich
ſei, die Forderungen der Erwerbsloſen zu erfüllen.

Die Stadt ſei kaum noch in der Lage. die laufenden
Verpflichtungen zu erfüllen, geſchweige denn noch
Sonderleiſtungen auf ſich zu nehmen. Ob die
Stadt auch im März noch in der Lage ſei, die
Wohlfahrksunkerſtützungen guszuzahlen, ſei im
Augenblick ſehr fraglich.

Übrigens ſei die Stadtverordnetenverſammlung zum
Eingriff in die Geſtaltung der Finanzverhältniſſe nicht
mehr berechtigt, eine Abſtimmung über den vorliegen
den Antrag erübrige ſich deshalb ihn zu erledigen, ſei
Sache des Magiſtrats- Es ſprechen die Stadtv.
Schubert (KPD.), Wille ſun. (KPO), Hunold
(O.Bl.), Petz ol d (SPD.) und zu einer Erwiderung
noch einmal der Bürgermeiſter. Den Auseinander
ſetzungen die oft in die hohe Politik hineinführen,
wird ſchließlich durch einen Schlußantrag des Stadtv.
Müller (O.Bl.) ein Ende geſetzt. Gleichzeitig mit
ſeinem Antrag auf Schluß der Debatte erſucht er um
Uberweiſung an den Magiſtrat.

Zum Schluß wird der Antrag des Sozialiſti
chen Jugend verbandes auf Benutzung
es Jugendheims in der Schule behandelt. Es

erfolgt Uberweiſung an die Schuldeputation, die den
Antrag ſchon einmal abgelehnt hat. Vom Stadtv.
Schubert wird dann noch auf die ſchlechte Ver
faſſung der Straßen hingewieſen. Magiſtrats-
beiſizer Hermann ſagt Abhilfe zu, ſobald genügend
Mittel zur Verfügung ſtänden. Schluß der Sitzung
kurz vor Mitternacht.

meinden Stöbnitz und St e je einen Sperrbezirk
in dem ſämtliches Klauenvieh der Siallſperre unter
liegt. Die Einführ und das Durchtreiben von Klauen
vieh und das Durchfahren von Wiederkäuergeſpannen
iſt verboten.

Berufsberatung.

Mücheln. Am kommenden Dienstag hält der
Berufsberater aus dem Arbeitsamt Halle wieder
Sprechſtunde von 15 bis 17.80 Uhr in der alten Schule,
Kirchberg 14, ab, erteilt Berufsrat und übernimmt Ver
mittlung von Ausbildeſtellen, alles koſtenlos. Schul
denn e bemerkenswerte Arbeitsproben, von ul
entlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind mitzubringen
Diesmal ſind Männerberufe an der Reihe. Wieder
kehr jeden 3. Dienstag im Monat. Die e r
ſind auch im Arbeitsamt Halle, Steintor 14/15, ſelbſt
erreichbar, und zwar Montags und Donnerstags von
248 bis 18 und 15 bis 18 Uhr im Zimmer 203

Einwohnerzahlen von Mücheln.

S Mücheln. Nach dem Stande vom Januar
1932 hatte Mücheln insgeſamt 7254 Einwohner,
während es, im Vergleich hierzu, am I. Oktober
1931 7241 Einwohner z lte. Jm Oktober zogen30 Perſonen zu, 7 wurden geboren, dagegen kamen
durch Wegzug und Sterbefälle 80 in Abgang, ſo daß
et die Einwohnerzahl am 1. November auf 7248
tellte. Jm November e ee Zugang durch
zug 17, durch Geburten 8, Abgang durch Wegzug 26,
urch Sterbefälle 5. Stand am 1. mber 7243,

im Dezember Zugang durch Zuzug 32, durch Ge
burten 14, Abgang durch Wegzug 30, durch Sterbe-
fälle 5, ſomit ergibt ſich eine Einwohnerzahl von
7254 nach dem Stande vom Neujahr.

Stadt Halle und Saalkreis.
Praktiſcher Kommunismus

Halle. Donnerstag, gegen 15.80 Uhr, wurde
das lberfallkommando nach der Landsberger Straße
gerufen, wo ſich anläßlich der gerichtlichen Über
nahme des Vermögens des Allgemeinen Konſum
vereins eine Anzahl Angehörige der KPD. ein
g. hatten, welche gepfändete Gegenſtände aus

er Konkursmaſſe ſtahlen. Auch in den umliegenden
Straßen hatten ſich etwa 500 Leute angeſammelt.
Die Sicherung des Grundſtücks wurde ohne Zwiſchen
fälle durchgeführt.

Einbrecher mit dem Glasſchneider.

2 Halle. Nachts iſt verſucht worden, in ein Lebens
mittelgeſchäft am Moritzzwinger einzudringen. Die
Täter angeblich zwei Perſonen, welche geſehen
worden und nach der Beſchreibung auch nicht ganz
unbekannt ſind haben mittels Glasſchneider oder
ähnlicher Werkzeuge die Scheibe in Miene heraus
geſchnitten. um das Sicherheitsſchloß freilegen zu
können. Sie wurden geſtört und mußten ohne Beute
abziehen.

Neue überraſchung im Fall Göhre?
2 Halle, Jm Falle des halliſchen Stadtoberſekretärs

Göhre ſcheint eine neue üÜberraſchung bevorzuſtehen.
Göhre ſoll, wie verlautet, mit 18 000 RM. gegen Un
fall verſichert ſein, ſo daß die Annahme eines verſuchten
Verſicherungsbetruges ſehr nahe liegt. Eine amtliche
Erklärung hierüber war jedoch bisher nicht zu erhalten.

Furcht vor der Operakion.

Halle. Ein 37fähriger Jnvalide wurde in ſeiner
Wohnung in der Mansfelder Straße von r Ehe
frau erhängt aufgefunden. Der Grund ſoll Furcht
vor einer Beinamputation ſein.

Das Hochwaſſer fällt
Ammendorf. Das Hochwaſſer iſt weiter erheblich

zurückgegangen. Die Saale iſt um 21 Zentimeter, die
Elſter um 25 Zentimeter gefallen.

Hühnerdiebe,
2 Ammendorf. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurden aus einer Laube in der Kaſſeler Straße
acht Hühner von unbekannten Tätern entwendet.

Von der Ev. Frauenhilfe.

2 Ammendorf. Die erſte Verſammlung der
Ev. Frauenhilfe Ammendorf- Beeſen begann mit
einer Andacht, die durch Chor und Einzelgeſang
verſchönt war. Diakon Käſtner, Radewell, hielt dann
einen Lichtbildervortrag über die Miſſion der
Brüdergemeinde auf Labrador, bei dem er aus
eigener Erfahrung ſchöpfen konnte, da der Redner
als Sohn eines dortigen Miſſionars auf Labrador
geboren iſt. Gemeinſame Choräle rahmten die
ganze Veranſtaltung ein.

Nebraer Straße belegene Geſchäftsgrundſtück am
Februar zur gerichtlichen Zwangsverſteigerung

ommen.

und das zur Siebeckſchen Konkursmaſſe a in der

Holzkarawanen.
O Querfurk. Die milde Witterung kommt den In

habern von Raffholzſcheinen unter den Unbemittelten
ſehr zugute. Werktäglich kann man zahlreiche Handwagenkarawanen ne dem Ziegelrodaer Walde ziehen

ſehen die dann am ſpäten Nächmittage wieder, mit
affholz beladen, heimkehren. Die Unbemittelten verſorgen ſich ſo mit billigem Brennmaterial

Dr. Feigner in Querfurt
O Querfurt. An Freitagabend hielt die Sozial

demokratiſche Partei im großen Saale des Hotels r
Sonne“ eine öffentliche Verſammlung ab, in der
Miniſterpräſident a D. Dr. Zeigner, Leipzig, zur
augenblicklichen Lage ſprach. Die Verſammlung war
rege beſucht.

Kinderbewahranſtalk.

O Querfurk. Vom nächſten Montag (18. Januar)
an iſt die Kinderbewahranſtalt wieder geöffnet,

Bezirksfeſt des VFVB.
O Obhaufen. Jn dieſem Jahre wird der Vater

ländiſche Frauenverein ſein Bezirksfeſt in Obhaufen
an einem Sonntagnachmittag veranſtakten. Damit iſt
auch den auswärtigen Mitgliedern Gelegenheit gegeben,
mit Auto oder Bahn Obhauſen zu erreichen. Der

rührige Verein r d P ſreeVerſammlungen zahlrei eſuchte, wir rde r Dörfern und der Stadt Querfurt
viele Gäſte begrüßen zu können.

Kind läuft in das Anto. 9
Oberfarnſtedt. Dieſer Tage lief das nnie ſchulpflichtige Kind des Geſchirrführers

Paul Kr. in der Vorfſtraße in den Lieferwagen des
Brotlieferanten Otto Schwedt, Schotterey. Glück
licherweiſe erlitt das Mädel nur Hautabſchürfungen,
befindet ſich aber in ärztlicher Behandlung. n
Kraftwagenführer trifft keine Schuld.

Treibjagd.

Pödeliſt. Bei der hier abgehaltenen ſtaatlichenTrehage wurden von 14 Schützen 34 Haſen erlegt.

Vom Auto gequetſcht.
O Gleina. Auf dem Hofe des Gaſthofs „Weißer

Hirſch“ fuhr, um zu wenden, das Rittergutsauto m
Anhänger rückwärts Dabei rutſchte die Sicherheits
tange, die den Abſtand zwiſchen Motorwagen und
nhänger ſichert, ab. Der Motorwagen fuhr d

auf den Anhänger, vor welchem der Kraſtfahgeug-
führer Otto Kaltenborn beſchäftigt war. Dieſer
wiſchen den beiden Wagen e e Dere eigerufene Arzt überführte den Bedauernswerten,

der ſchwere Quetſchungen erlitten hatte, in das Quer
fürter Krankenhaus.

Togesordeetenca
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leung

am Montago, dem 18. Januar 1932,
um 19.15 Uhr. im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes in Leüna, Rathausſtraße.
A. Oeffentliche Sitzung.

1. a) Einführung und Verpflichtung des
Gemeindevertreters Liebſcher.

b) Einführung des Schöffen Cabell.
2. Stellungnahme zum Vorbeſcheid des

Herrn Reichskommiſſars für die vor
ſſädtiſche Kleinſiedlung.
Landbeſchaffung für die vorſtädtiſche
Kleinſiedlung.
Um chulung von Erwerbsloſen auf die
Landwirtſchaft.
Enwäſſerung des Bebauungsgebietes
Ortsteil Leung und Ortsteil Röſſen.
Vorrangeinräumung.
a nzung freigewordenerKommiſſions

eg Bucht über die Sitzung der Wohl

fahrtskommiſſion
9. Anträge und Wünſche

B. Geheime Sitzung.
Leung, den 14. Januar 1933

Der Gemeindevorſteher,
Cornely

Zkwangsverſtesgernung
Am Sonnabend, dem 16. Januar 1933,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
burg, Gaſthof Bergſchlößchen: 1 Motorrad,
1 Poſten Herrenhüte, Einſatzhemden, l rotes
Plüſchſofa, 1 Garderobenſchrank, 1 Waſch
toilette, 1 Schreibmaſchine „Continental,
1 Büſett, 1 Plüſchſofa, Schreibtiſch 1 Eß
zimmertiſch, 6 Stühle, 1 Oelgemälde, 1 Poſten
elektriſcher Lampen u. a. S., öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 15. Januar 1932.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 16. Januar 1932, vor

mittags 10 Uhr werde ich hier im Gaſthof
„Zur goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern 1 Rollſchrank,
I Vertiko, 1 Regiſtrierkaſſe, I Motor 2 P.
1 Radio- Apparat m. Lautſprecher, 1 kleiner
Bücherſchrank, 1 Spiegel l Schreibmaſchine.

Linge, Obergerſchtsvollzieher.

eldaniage
Wollen Sie Jhr Geld auf 1. Hypothek
egen Goldmarkſicherung gegen hohe

Zinſen an egen. Ang. u 302 a. d. Gſt.
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Gastwirts gewerbe in Not
Seine Erhaltung von volkeswirtschaftliecher Bedeutung

Der Verein der Saal- und Kongerk
inhaber, Kreis Merſeburg, hielt amDonnerstagnachmittag im „Bürgerhof“ ſeine Haupt
verſammlung ab. Nach den Begrüßungsworten er
ſtattete der Vorſitzende Schönfeld den Jahres
bericht Er kennzeichnete im beſonderen die allgemeine
Lage des Gaſtwirtsgewerbes und führte etwa folgendes
aus:
Das verfloſſene Jahr brachte wieder eine Reihe

einſchneidender Belaſtungen. Dazu kamen noch Be
ſtimmungen einzelner Behörden über Abbau von Ver
anſtaltüngen. Er mutet ganz unverſtändlich an, wenn
man auf der einen Seite die Steuerſchraube immer
wieder anzieht, auf der anderen aber das Gewerbe
droffelt, das dieſe Steuern aufbringen ſoll. Be
zeichnend iſt auch die Feſtſetzung der Automatenſteuer
auf monatlich 160 RM.

Durch die Wirtſchaftskriſe iſt das Gaſtſtätten
gewerbe weiter mehr in Mitleidenſchaft gezogen
worden als alle anderen Gewerbe und Erwerbs
ſehen Die Folge davon iſt, daß die Ver
chuldung der Gaſtwirte einen bedenklichen Um
fang angenommen hat.

Die Bierſteuer wurde im Jahre 1930 nicht
weniger als dreimal erhöht, wodurch ein Abſatzrück
gang von 30 bis 40 Prozent eintrat. Jm Jahre 1931
kamen hinzu die Erhöhung der Gemeindebierſteuer,
Einführung der Getränkeſteler und eine 130prozentige
Erhöhung der Umſatzſteuer. Hierzu kamen noch Er
re der Hauszins und Grundſteuer, der Er
werbslofenbeiträge, die ſeit 1928 um 116 Prozent ge
ſtiegen ſind, und der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge, die
in der gleichen Zeit ſich um 50 Prozent vermehrt
haben, ganz zu ſchweigen von den zahlreichen Er
höhungen der Zölle, von denen das Gaäſtwirtſchafts
gewerbe auch ſtark betroffen worden iſt.

Nach einer Statiſtik haben die Enteignungen im
erſten Halbjahr die Zahlen der Jahre 1929 und 1930
bereits überſchritten. Aber auch der Fremdenverkehr
iſt zurückgegangen.

Unter den herrſchenden Zuſtänden muß mit
größtem Nachdruck auf

die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Gaſtſtätten
gewerbes

hingewieſen werden. Wenn auch die 4. Notverord
nung wieder neue Belaſtungen mit ſich brachte, ſo
darf man darin allerdings auch einige Erleichterungen
buchen, wie z. B. Senkung der Zinſen, Hauszins
ſteuer, Miet und Pachtſenkungen, Tarifermäßigungen.
Die Bundesleitung des Saal Und Konzertlokalinhaber
vereins hatte im Berichtsjahre einige gute Fortſchritte
für das Gaſtwirtsgewerbe erworben, ſo der Prozeß
gegen den Muſikſchutzverband wegen der Radio
tantieme, ferner die Konzeſſionsſperre in Preußen,
Freigabe der I. Feiertage für Tanzluſtbarkeiten uſw.

Zwiſchen dem Brauerbund und dem Reichsfinanz
miniſterium ſollen jetzt Verhandlungen im Gange ſein,
die eine Herabſetzung des Bierbezugs-
preiſe s bezwecken.

„Jch will hoffen, daß uns allen im neuen Jahre
der Silberſtreifen am Horizont erſcheinen wird im

e einer Auferſtehung unſeres Vaterlandes.
anach gab Schriftführer Linden einen ein

gehenden
Geſchäftsbericht.

So wurden im Jahre 1931 insgeſamt 21 Sitzungen
und Verſammlungen abgehalten. Das Jahr brachte

horn meine größteEr brachte gute v
(Jorkſetzung folgt.

Tierfreundſchaft

Meine Großeltern waren große Tierfreunde.
Deshalb hielten ſie ſich ſtets einen Hund. Von

wunderung err
richten.

e Be

auch im Vereinsleben wichtige Veränderungen. Der
Vorſitzende Eilenberger legte ſein Amt nieder,
das ſein Stellvertreter Kohl, Schkeuditz, bis zur
Wahl von Schönfeld übernahm. Schriftführer
wurde Auguſt Linden, das Kaſſenamt blieb in den
Händen von Wilfroth. Gaſtwirt Ryſſel feierte
das goldene Ehejubiläum und Eilenberger das
ſilberne Geſchäftsjubiläum, außerdem erhielt Gaſtwirt
Franz Kohl das goldene Ehrenkreuz des Verbandes.
Die von hier beſchickte Proſaga- Ausſtellung in Halle
wurde zu einem großen Erfolg für das Merſeburger
Gaſtſtättengewerbe, es wurden zwei goldene Medaillen
und zwei Ehrendiplome erworben. Der Verein beſteht
zum Jahresſchluß aus 2 Ehrenmitgliedern und
63 aktiven Mitgliedern, Mitglied Schmidt in Bad
Lauchſtädt ſchied durch Tod aus.

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Jahr 1932
endlich den ſo lang erſehnten Aufſchwung bringen
möge.

Kaſſenwart Wilfroth berichtete über einen guten
Stand der n e ſo daß ſich der Vorſtand ent
ſchloß, nachdem er dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt
hätte, die Vereinszeitung im nächſten Vierteljahre aus
Vereinsmitteln zu bezahlen.

Die ſich anſchließenden Vorſtandswahlen brachten
nur in unwichtigen Poſten Veränderungen, der Vor
ſtand wurde wiedergewählt.

Wertvolle Aufſchlüſſe gab ein Referat von Gaſt
wirt Ernſt Kohl über die Frage:

„Wen macht man haftbar, wenn bei poliliſchen
Verſammlungen Tumultſchäden entkſtehen?“

Er ſchlug auf eingehende Jnformationen hin vor, bei
der Beſtellung des Saales mit dem Mieter einen
ſchriftlichen Vertrag abzuſchließen. Bei einer Klage
iſt die rechtliche Seite und die Beweisführung ſtets
ſehr ſchwierig, weil die Parteien nicht handelsgericht-
lich eingetragen ſind. Selbſtverſtändlich iſt ſtets der
Verein mit dem Vorſtand für den Schaden haftbar,
da er den Saal, Einrichtungsgegenſtände, Türen uſw.
ſo verlaſſen muß, wie er ihn angetroffen hat. Eine
andere Möglichkeit iſt auch die perſönliche Haftbar
machung des Vereinsvorſitzenden. Jn der Ausſprache
wurden noch folgende Vorſchläge gemacht: Sicherung
durch einen Revers, durch Kollektivverſicherung, durch
Genoſſenſchaftsverſicherung. Die drei Punkte werden
vom Vorſtand geprüft werden.

Sodann gab das Vorſtandsmitglied Linden
einen Bericht über die letzthin ſtattgefundenen

Tarifverhandlungen in Halle
und gab ausführliche Darlegungen zu den Para-
graphen des Mantelkarifes und des Lohnabkommens,
das nunmehr für das Arbeitsgericht Merſeburg
Gültigkeit haben ſoll. Jm Anſchluß daran entſpann
ſich eine längere

Debatte über die Bierpreiſe.
Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß das Hekloliter Bier
vor dem Kriege 18 M. gekoſtet habe und heuke ab
züglich der Reichsbierſteuer 28 M. Die Differenz des
Überpreiſes wird noch größer, wenn man bedenkt,
daß auch zu Friedenszeiten das Bier mit einer Skeuer,
der Malzſteuer, belaſtet war. Gerade durch die
Konzernbildung wurde beabſichtigt, die Bekriebs, Ver
kriebs- und Verwalkungskoſten zu ſenken. Alle dieſe
Maßnahmen wurden gekroffen, um die Selbſtkoſten
herabzudrücken. Außerdem liegen die Preiſe der Roh

ſtoffe, Gerſte und Hopfen, weit unker dem Friedens
preis, demgegenüber ſtehen allerdings wieder die
höheren Löhne und Soziallaſten als vor 1914. Trotz
dem nehmen die Brauereien einen Uberpreis von
10 M., der in ſeiner Höhe nicht gerechkfertigt iſt. Den
Bierpreis, das wurde beſonders bekont, erhöht nicht
der Wirt, ſondern die Brauereien und das Finanz-
amk.

Zugleich wurde auch die
Sprengung des Kundenſchuhverkrages

mit den Brauereien gefordert, damit auch der Gaſt
wirt wieder Bewegungsfreiheit hat.

Zum Schluß der Hauptverſammlung kamen noch
verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen zur Sprache, ſo
u. a. die harten Forderungen des Muſikſchutzverbandes.

S

Vorsicht beim Offenbarungseifch!
Schwurgericht Halle.

Auf Meineid war die Anklage erhoben, aber ſchon
der Staatsanwalt beſchränkte ſeinen An ag auf fahr-
läſſigen Falſcheid, wegen deſſen auch das Schwur-
gericht Halle die 43jährige Witwe Marie P. aus
Weßmär zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte.

Die Angeklagte war im vorigen Jahre koſtenpflichtig
zur Räumung ihrer Wohnung verurteilt worden. Da
wegen der Koſten die Pfändung fruchtlos ausgelaufen
war, ließ ſie der Gläubiger zum Offenbarungseid
laden den ſie am 29. Juni 1931 vor dem Amtsgericht
Merſeburg leiſtete. Jn dem von ihr aufgeſtellten Ver
mögensverzeichnis fehlten ein Schrankgrammophon, das
ie noch in Raten abzahlte, und eine Kochmaſchine.
on Kleinigkeiten, die auch nicht ſtimmten, hatte die

Staatsanwaltſchaft ſchon abgeſehen
Von dem Grammophon erklärte ſie, es ſei Eigen

tum ihres älteſten Sohnes, und die Kochmaſchine habe
ſie vergeſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Sohn
höchſtens Miteigentum an dem Muſikapparat habe,
aber auch dann hätte ſie dies angeben müſſen. Trotz
dem manches auf ein wiſſentliches Verſchweigen deutete,
hielt das Gericht dieſes nicht für nachgewieſen, ſondern
ihr die Aufregung zugute, die ſie auch noch vor dem
Richter hatte. Da ſie aber überhaupt ſich über die
Ausfüllung des Formulars erkundigt hat, ſo hätte ſiedort ſoweht als bei dem Richter fragen müſſen, wie

ſich die Eigentümsverhältniſſe darſtellen. Daß ſie dies
nicht getan hat, iſt eine Außerachtlaſſung der Sorgfalts-
pflicht. Uber etwaige Strafausſetzung ſollen noch Er
mittlungen angeſtellt werden, zumal noch wegen einer
Vorſtrafe eine Bewährungsfriſt läuft.

Wer Teer anfaßt, beſudelt ſich!
Vier junge Leute aus Halle mußten ſich hier vor

dem Schnellrichter verantworten. Sie hatten im Süden
der Stadt eine Mauer in etwa 35 Meter Länge mit
kommuniſtiſchen Aufrufen in Teerſchrift beſchrieben.
Wegen Sachbeſchädigung und Vergehens gegen die
Notverordnung wurde jeder zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. Während ein Täter auf friſcher Tat ertappt
wurde, wurde den anderen drei Beteiligten die Tat
durch Teerſpuren nachgewieſen, die ſich noch feſtſtellen
ließen, obwohl ſich die Täter die Hände ſorgfältig
gereinigt hatten.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 14. Januar.

Der Werkmeiſter Max G., der Muſiker Helmut Th.,
der Arbeiter Rudolf Th., der Zigarrenmacher Karl R.
und der Arbeiter Richard R. ſämtlich aus Böhlitz,
waren beſchuldigt, am 9. November 1931 in der Feld
flur Piſſen gemeinſchaftlich fremde bewegliche
Sachen, nämlich 110 Kilogramm Apfel, dem Maurer
Guſtav Schatz in Nodden gehörig, dieſem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Bei dem Beſchuldigten Richard R. lagen die Voraus
ſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Diebſtahl war
nür den vier erſten Angeſchuldigten nachgewieſen, und

wurden ſie zu je 9 RM. Geldſtrafe evtl. zu je 3 Tagen
Gefängnis verürteilt. Bei Richard R. lag übertretung
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vor, und erfolgte
ſeine Beſtrafung mit 80 RM. Geldſtrafe evtl. 6 Tagen
Haft.

Der Kraftwagenführer Adalbert R. in Weißenfels
und der Kaufmann David G. in Leipzig waren an
geklagt, am 26. Auguſt 1931 in Merſeburg ihre
Kraftfahrzeuge unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften nicht beachtet zu haben. Die
Verhandlung müßte vertagt werden, da der Haupt
zeuge fehlte

Der Bergmann Robert Sch. in Halle ſtand unter
der Anklage, am 16 November 1931 in Merſeburg
gebettelt zu haben, und zwar unter Drohungen. Seine
Strafe wurde auf 5 Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Baugeſchäftsinhaber Robert G. in Merſe
burg war beſchuldigt am Sonntag, dem 4. Oktober
1931, einen Arbeiter im Baugewerbe beſchäftigt zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
richterlichen Strafbefehl hatte der Arbeiter Wilhelm A.
aus Naundorf geſtellt, dem zur Laſt gelegt war,
am 24. September 1931 den Juſtizwachtmeiſter Kün
diger in einer Gerichtsſitzung in Merſeburg öffentlich
beleidigt zu haben. Die Verhandlung wurde auf An
trag des A. vertagt.

Der Maurermeiſter Guſtav S. aus Zſcher-
neddel ſtand unter der Anklage, in der Zeit vom
2. September 1929 bis 29. März 1931 Beitragsteile
der Jnvalidenverſicherung in Höhe von 686,20 RM.
die er als Arbeitgeber den von ihm Beſchäftigten vom
Lohn abgezogen hatte, nicht für die Verſicherung ver
rechnet zu haben. Es erfolgte Verurteilung zu 50 RM.
Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängnis

Der Filialleiter M. und der Kaufmann N. in Halle
ſtanden Unter der Anklage, im Jahre 1931 N. in Halle,
M. in Merſeburg verſchmutzte und verfälſchte
Lebensmittel ohne ausreichende Kenntlichmachung M.
verkauft, N. in den Verkehr gebracht zu haben. N.
war ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen,
weshalb er freigeſprochen, M. dagegen zu einer Geld
ſtrafe von 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis verurteilt
wurde.

Der Maurer Bernhard L. in Merſeburg war
beſchuldigt, am 14. Oktober 1931 in Zöſchen ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und durch Nichtbeachtung der für ſolche
Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften vor
ſätzlich den Richard Skur aus Zſchöchergen körperlich
mißhandelt und deſſen Fahrrad vorſätzlich rechtswidrig

Hier wirkt eEs macht unempfindlicher
g0 gegen Erkältung!

einem derſelben, den kleinen Pitti, will ich euch
heute erzählen. Pitti war ein gutmütiges Kerl
chen. Geduüldig ließ er es über ſich ergehen, wenn
wir ihm Puppenkleider anzogen und ihn ſo ſpa
zierenführten. Er war uns ein lieber Spiel
kamerad geworden. Wir Kinder konnten wirklich
mit ihm machen, was wir wollten.

Bei Tiſch hatte Pitti immer ſein beſtimmtes
Plätzchen und ſaß, die Pfötchen an den Tiſch ge
ſteinmt, erwartungsvoll da Wenn er etwas
haben wollte e er mit der Pfote nach dem
neben ihm Sitzenden und machte ſich bemerkbar

Pittis beſter Freund war unſer kleiner Ka
narienvogel, der in einem großen Meſſingbauer
am S ſeinen Platz hatte. Der Vogel war
ganz zahm, flog, wenn man den Bauer öffnete,
meinem Großvaker auf die Schulter und pickte die

e ert Hand.es Vogels Lieblingsſpaziergang war zu Pittiin deſſen Körbchen. Mit n len P
hüfte er auf den Rand des Korbes und ſah ſeinen
Freund mit zur Seite geneigtem Köpfchen liebevoll
an. Pitti blinzelte ihm erwartungsvoll entgegen.
Ein Hops und Pieperle (ſo nannten wir den
r n mr r ſaß auf Pittis Rücken, auf dem
er auf und ab ſpazierte. Pitti ließ das ge uldig
über ſich ergehen.

Nun wagfke ſich Pieperle noch weiter und pickte
den Vierbeiner ins Ohr. Das ſchien dieſem am
meiſten Spaß zu machen, was ein Wedeln des
Schwänzchens bezeugte Jeßt ſetzte ſich der Vogel
ſogar auf Pittis Kopf und ſah ihn mit lang ge
zogenem „Piep“ ins Geſicht. Das mochte Pitti
jedoch unangenehm ſein, und er bedeutete ſeinem
Freunde durch leiſes „Rrr“ wieder zu verſchwin
den. Gehorſam drehte der Kleine um und verließ
das Körbchen.

ſt täglich wiederholte ſich dieſes drollige
Schauſpiel zur großen Beluſtigung aller Beobachter.

Silbenrätſel.

ad bak be bo cho de de di
der e e er in ler nar raraun rin ſen ſtatt ta te tu.Aus den vorſtehenden Silben ſind 11 Vörter

g bilden, welche bedeuten: 1. Fluß in Mittel
utſchland, 2. deutſche Stadt, 3. Planet, 4 aſiati

ſches Volk, 5. Genußmittel, 6. Naturerſcheinung,
7. Wundmal, 8. Radiobeſtandteil, 9. italieniſche
Stadt, 10. geometriſche Figur, 11. Raubvogel.
Die Anfangs und Endbuchſtaben der Wörtker,
beide von oben nach unten geleſen, ergeben die
Namen zweier früherer deutſcher Boxmatadore.

„Lieber Onkel, nun kommſt du endlich aus
Amerika. Mutter ſagt, ich ſehe dir Ungeheuer
ähnlich.“

Unſere diesjährigen Weihnachtsſpenden
an arme Kinder

ginn erfreulich ſtark ein und TT. und ich
an ken allen freundlichen Spendern herzlich für

die ſchönen Sachen. Es iſt doppelt anerkennens
wert, in dieſer für alle ſchweren Zeit noch etwas
abzugeben. Die Freude bei all denen, die von unsvent werden konnten, war ſehr groß. Einige

Stellen aus uns zugeſandten Dankbriefen
will ich Euch nicht vorenthalten:

„Wie habe ich mich doch ſo ſehr gefreut, daß
Du mir auch wieder dieſes Jahr den Weih
nachtsmann mit einem ſchönen großen Paket
le haſt. So ein ſchönes großes Puppen
bett mit einem kleinen Dtto darin. Das hätte
ich nicht gedacht, da ſpiele ich nun am liebſten
damit. Aber auch der hübſche Mantel iſt auch
ſehr fein und ſo ſage ich Dir, lieber Onkel Otto,
und Tante Toni meinen allerherzlichſten Dank
dafür, aber auch allen, die dem Weihnachtsmann
mit geholfen haben. Auch wünſche ich Euch allen
recht viel Glück im neuen Jahr

„Wir haben Euer Weihnachtspaket mit mroßer
Freude erhalten Mein Bruder bekam den
Rollwagen, weil er der kleinere iſt, und ich als

oßer den Kaufmannsladen. Schweſter Ernaal das Taſſenſervice, den Beſen uſw. erhalten.

Bei uns gab es in dieſem Jahre ſonſt ſehr
wenig zu Weihnachten, lieber Onkel. Die
Wäſcheſtücke waren den Eltern ſehr, ſehr an
genehm. Wir wollen Dir und Tante Toniuns danken für das Weihnachtspaket

Den Dank mögen die Spender annehmen.
n viel Freude in arme Hütten ge

vacht!
Walter Müller und Geſchwiſter bitte ich um

Angabe ihrer geh Jhr Paketchen kam als
unbeſtellbar zurück.

n die Bücherpreiſe, die die erfolgreichen
Rätſellöſer zur Weihnachtsfeier erhielten, haben
allgemein angeſprochen, was mir verſchiedene
Briefe e Beſonders das Buch „Elf
Fußballjungen“ ſcheint mehreren meiner
Freunde ſehr zu gefallen.

Beſten Dank für die Neujahrgrüße und alle
Briefe, in denen alle Weihnachtsgeſchenke, die jeder
einzelne erhalten hat, aufgeführt werden. Am
meiſten hat mich ein Brief von Wald traut L.
erfreut „Doch das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk von
allem war unſer liebes, kleines Brüderchen, das
ein paar Wochen vor Weihnachten ankam. Es iſt
aber auch zu niedlich und macht uns allen viel
Freude

Unſerem „Amerikaner“ Karlheinz Hahn danken
wir alle herzlichſt für ſeine Weihnachts und Neu
jahrsgrüße, die ich Euch zur Weihnachtsfeier im
„Tivoli“ bekannt gab.

Waldtrant Linde: Dir und Ruth viele Grüße
und herzlichen Dank für den Brief. Gruß auch
von T.

Marianne Kruſe: Vielen ſchönen Dank für An
ſichtskarte und Brief aus Heiligenſtadt
(Eichsfeld) und herzliche Gegengrüße.

„Fröhliche Bilder
aus der Schule von heute

über dieſes Thema ſpricht am Sonn
tagabend im Schloßgartenſalon in Merſe
burg der Leipziger Lehrer Paul Geor
Münch, aus deſſen herrlichem Bu
„Mein frohes Völkchen“ (Luſtige Ge
ſchichten von Kindern und ihren
Eltern) ich Euch ſchon mehrfach Proben
abgedrückt habe. Beſucht den Münch-
Vortragl Sagt es Euren Eltern, daß
ſie hingehen ſollen. Münch muß man
gehört haben. Nachſtehende Geſchichte

abe ich wiederum dem Münch- Buch
„Mein frohes Völkchen“ entnommen?

Der ungeheuerliche Kriminalfall
Wahrhaftig, es iſt ſchlimm beſtellt um die ver

rohte Jugend von heute! Es kann ja auch un
möglich ſo weitergehen! Nein, nein, nein! Es
iſt nicht ertüftelt, ſondern bittere Wahrheit, daß
ich von Herrn N. N. folgendes Schreiben erhielt

„Sehr geehrter Herr Oberlehrer! Die Zu
ſtände ſchreien zum Himmel! Jch bin gewiß ein
Menſch, der für einen luſtigen Jügendſtreich Ver
ſtändnis hat, aber was ich geſtern erleben gemußt
habe, das ſchlägt doch dem Faß den Boden aus.
a ſchicke meinen Eberhard geſtern abend in der
ſechſten Stunde zum Fleiſcher, der Junge kommt
nicht wieder, meine Frau iſt ganz außer ihr, und
wir machen uns ſchon allerhand Gedanken. End
lich kommt er an, heult und zittert und ſtammelt
Große Jungen haben ihm aufgelauert, in einem
Hausflur haben ſie ihm das Taſchenmeſſer aus der
Hoſentaſche geraubt, haben ihm die eingekauften
Lebensmittel abgenommen, und dann hat er in
ein Waſchhaus müſſen Eine halbe Stunde haben
ſie ihn im Waſchhaus eingeſchloſſen und ſich an
ihm Freiheitsberaubung zuſchulden kommen ge
laſſen. Wer weiß, was ſie noch vorhatten! Wer
weiß, durch welchen Zufall ſie bloß davon abge
halten ſein worden mögen. Jch erſuche Sie, nicht
nur die zwei Jungen als angehende Verbrecher
energiſchſt zu beſtrafen, ich verlange, daß in die
Angelegenheit voll und ganz hineingeleuchtet und
auf die Tagesordnung der nächſten Elternverſamm
lung geſetzt wird! Wenn Sie die zwei Burſchen
etwa bloß verwarnen proteſtiere ich, indem ich
mich nicht mitſchuldig gemacht wiſſen mag, wenn ſo

Geſindel ſpäter zu Schwerverbrechern werden! Es
ſtinkt zum Himmel.

Hochachtungsvoll N. N.
Beraubt und in ein Waſchhaus geſperrt! Weiß

Gott, das iſt der Gipfell Nicht wahr? Als
Lehrer bringt einen aber ein ſolches Schreiben
d gleich aus der Faſſung, denn man hat im

ulſchrank eine Sammlung „Stammtiſch-Fan
faren“, die enthält allerhand Notſchreie über die
Verrohung der Jugend von heute, Dokumente von
unfreiwilligem Humor. Aber es wäre e
möglich geweſen daß hier ein ſchweres Vergehen
vorlag. Ich unterſuchte alſo den Fall.

„Wer ſind denn die großen Jungen, Eberhard,
die dich überfallen haben

„Max und Arno, die gehen in die ſechſte Klaſſe.“Eberyard, ein kleines ſchüchternes Männlein,
Typ Taps, iſt ſieben Jahre alt; die Unmenſchen,
die ihn ſeines Taſchenmeſſers, ſeiner Lebensmittel
und ſeiner Freiheit beraubten, ſind alſo ein Jahr
älter. Jch ſehe mis die beiden „angehenden Ver
brecher an zwei kleine, verſchmitzte Bürſchlein;
den Eindruck angehender Raubrikter machen ſie be
ſtimmt nicht. Wenn man Max neben Arno ſtehen
ſieht, hat man das Gefühl, daß Arno Moritz
heißen müßte.

„Nun erzählt mal ganz offen, was
Eberhard angeſtellt habt.“

„Geſtern gegen Abend“, ſagt Max, „trafen wir
en auf der Straße. Da haben wir gefragt
Eberhard, ſpielſt du mit: Gefängnis? Ja, hat er
geſagt, und da haben wir angefangen.

„Jch war der Gefängniswärter“, wirft Arno ein.
„Und wer warſt du, Max?“
„Jch war der Chauffeur von der Grünen

Minna.“ So heißt in Leipzig der Polizeiwagen,
der nur für beſſere Herrſchaften beſtimmt iſt und
den Eilverkehr zwiſchen Kaſchemmen und dem
Polizeigefängnis vermittelt. Maxens Mutter hat
einen alten Kinderwagen, in dem ſie die Zeitungen
in unſeren Vorort fährt Am Abend der Tat hat
nun Max den leeren Kinderwagen heimfahren
ſollen. Die Jungen ſind aber übereingekommen,
das ſei die Grüne Minna, und die hungert ſelbſt
verſtändlich nach kriminaliſtiſchem Erleben!

Polizeiwagen und Gefängniswärter nun hates bloß noch an einem Schwerverbrecher en

und da iſt der kleine Eberhard ſeines Weges da

ihr mit
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beſchädigt und verſucht zu haben, ſich der Feſtſtellunſeiner Perſonalien durch die Flucht zu en
Unter Freiſprechung von der Anklage der Körper
verletzung erfolgte Verurteilung zu 90 RM Geldſtrafe
evtl. 30 Tagen Gefängnis

Der minderjährige Schloſſer Eduard Kein Le ung
war angeklagt, verſücht zu haben, im November 1931
in Merſeburg eine fremde, bewegliche Sache, nämlich
eine Fahrradlampe, dem Eigentümer in der Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung wegzunehmen. Es er
folgte Beſtrafung mit 15 RM. an Stelle an ſich ver
wirkter Gefänignisſtrafe von 5 Tagen

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Strafrichter hatten ſich der ArbeiterAlfred O. und der re Von B. beide aus

Lützen wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
zit verantworten. Die Angeklagten hatten am 12. Sep-
tember in Lützen einem Beamten in der rechtmäßigen
Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand ge
n und ihn tätlich angegriffen Bei einer polizei
lichen Räumung des Marktplatzes hatte O. dem Polizeiwachtmeiſter Kulbatzki, der n fortſchob, weil O der

Aufforderung weiterzugehen, nicht nachgekommen war,
mit der geballten Rechten einen Schlag gegen die Bruſt
verſetzt und der Angeklagte B. ſich gegen den Beamten
geſtemmt. Das Gericht verurteilte beide Angeklagte
koſtenpflichtig zu einer Gefängnisſtrafe von ſe 2 Wochen

Der Arbeiker Paul B. aus Lützen iſt in einer
zweiten Sache ebenfalls des Widerſtands gegen die
Staatsgewalt und Hausfriedensbruches beſchuldigt. Am
25. Nobember hatte der Angeklagte die Aufforderung
erhalten, das Rathaus zu verlaſſen, war dieſer aber
nicht nachgekommen, ſo daß er mit Gewalt entfernt
werden mußte. Er warf ſich jedoch bei ſeiner Zwangs
Snn zu Boden, und mußte die Treppe herunter
geſchleift werden klammerte ſich ſogar daben am Treppen
geländer feſt. Der Angeklagte hatte ſomit den Polizeiwachtmeiſtern Potzeldt und Göhe Widerſtand leiſtet
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtgefängnisſtrafe
von 10 Tagen

Schöffengericht Weißenfels.
Politiſche Schlägerei

Als 1931 in Naundorf Kirmes gefeiert wurde,
kam es vor dem Gemeindehaus zu einer folgenſchweren
Schlägerei zwiſchen dort verſammelten Arbeſterſportlern
und dem Vorarbeiter Otto G. der Mitglied eines
Werkſportvereins und Nationalſozialiſt iſt. G. wurde
zu Boden geſchlagen und auch getreten, als er bewußt
los war. Seine Verletzungen waren derart, daß er

4 Wochen arbeitsunfähig war und noch jetzt in ärzt
licher Behandlung ſteht. Jetzt hatten ſich der Hand
lungsgehilfe W. N., der Kraſtwagenführer A. R der
Maurer E. K. ſämtlich aus Naundorf, und der
Schmied W. R. aus Wildſchütz wegen gemeinſchaft
cher und gefährlicher Körperverlezung zu verant
wörten. Die Angeklägten geben zum Teil zu, auf G.eingeſchlagen zu haben, b wollen ſie von dieſem an

gerempelt worden ſein. G. ſagt dagegen unter Eid
aus, daß er mit einem Gebrüll und mit Schimpfworten
e worden ſei und daß man ohne jede Ver
anlaſſung auf ihn n was 2 Sanikäter be
ſtätigen. Anhänger der e dagegen ſchieben
guch die Schuld auf G. Staatsanwalt und Gericht
kamen aber zu der üÜberzeugung, daß der Angriff
von den Angeklagten ausging. Der Angeklagte K, dem
eine Beteiligung nicht nachgewieſen werden konnte,
wurde freigeſprochen, dagegen W. R. zu zwei Monaten
A. R zu drei Monaten und N. zu vier Monaten Ge
fängnis verürteilt. Die beantragte Strafausſetzung
wurde abgelehnt, da infolge der immer mehr zu
nehmenden Unſttte, politiſche r emit der Fauſt auszutragen, milde Strafen nicht mehr
angebracht ſeien.

Ein Jahr
zielbewußter Gewerkſchaftsarbeit.

Jahreshaupkverſammlung im DHV.
In der letzten Verſammlung der Merſeburger

Kaufmannsgehilfen im DHV. ſtellte der Vorſitzende
Kreistagsabgeordneter Bock, bei dem Rückblick auf
1931 feſt, daß die Ortsgruppe wiederum
vorwärts gekommen iſt; als äußeres Zeichen
ſei nur an die Schaffung des eigenen Heimes erinnert
Im letzten Jahr konnte der durch Abzweigung der
Ortsgrüppe Dürrenberg entſtandene Verluſt an Mit
gliedern durch aufopfernde Werbearbeit a wett
gemacht werden. Die organiſatoriſche Entwicklung der
Krankenkaſſe, Goldmark- Sparkaſſe und des Verſiche
rungsringes iſt, örtlich betrachtet, als beſonders günſtig
zu bezeichnen Ein Erfolg fach außen hin iſt durch
die rn des ſtellvertretenden Vertrauensmannes
Wolf als Arbeitsrichter zu verzeichnen. Der Redner
beſchäftigte ſich ſodann mit der Auswirkung der letzten
Tarifſenkungen. Es ſei e ein genaues Bild zu
zeichnen von den Verwüſtungen, welche die wirtſchaft
liche Not in Millionen von deutſchen Arbeiterfamilien
angerichtet hat. Von 21 Millionen Angeſtellten und
Arbeitern haben nur 16 Millionen Beſchäftigung, und
auch dieſe ſind zu einem guten Teile auf Kurzarbeit
geſetzt. Das geſamte Arbeikseinkommen in Deutſchland
wird für 1931 noch auf 31 bis 34 Milliarden Mark
geſchätzt. Das iſt ein Rückgang von rund 6 Milliarden
Mark gegenüber dem Vorjahr und um 9 und 10
Milliarden Mark gegenüber dem Höchſtſtande des

Jahres 1929. Nicht berückſichtigt ſind dabei die ab
Januar 1932 eintretenden neuen Gehaltes und

Lohnkürzungen als Folge der letzten Notverordnung
Ganz W verläuft auch die

Gehalts entwicklung der Angeſtellten
Has Zurückgehen der Gehälter auf den Stand vom
10. Januar 1927 bedeutet bei den Angeſtellten eine
Kürzung von 6 bis 17 Prozent der Gehälter
des Jahres 1930. Doch mit der Senkung der Tarif
ehälter ſind die Opfer der en nicht erſchöpft
emeinſam mit den anderen Arbeitnehmern haben ſie

an Sozialbeiträge und Steuern zu
ragen. Seit 1927 wurden die Beiträge zur Arbeits

loſenverſtcherung von 3 auf 6,5 des Gehalts erhöht.
Das ergibt für den Arbeitnehmer eine Mehrbelaſtung
von 124 Prozent des Arbeitseinkommens. Dazu kamen
Ledigenſteuer, Kriſenſteuer und Bürgerſteuer, alles in
allem eine Gehaltsbelaſtung von noch einmal rund
5 Prozent. Im Anſchluß daran ſtreifte Herr Bock
dann die letzte Preiſenkungs aktion Die
Arbeitnehmer erwarten, daß ohne Rückſicht gegen alle
Widerſacher des Preisabbaues vorgegangen wird. Die
Hrtksgruppe wird in der nächſten Woche die nötigen

n einleiten.ie einzelnen Obleute berichteten über ihre Reſſorts:
ſo ſprach über die Bildungsarbeit Herr Wittig,
über die Jugendarbeit Herr Münchow und über die
Geſelligkeit Herr Weber. Aus allen Berichten kam
deutlich die im letzten Jahre außerordentlich rege
Arbeit zum Ausdrück. Im Namen der Mitglieder
wurde dem Vorſtand, insbeſondere aber dem Vor
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ſitzenden, für die erfolgreich geleiſtete Arbeit Dank
geſagt. Der Kaſſenbericht wurde kritiklos entgegen
genommen; ebenſo kam der Voranſchlag für das
Jahr 1932 einſtimmig zur Annahme Bei dem an
ſchließenden Wahlakt wurde bis auf geringe Ab
weichungen bzw. Ergänzungswahlen der alte Vor
ſtand wiedergewählt

Generalverſammlung
der Kriegsbeſchädigten.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsperbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
hielt im Vereinslokal Biſchoff ſeine Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende Skarke gab den
Geſchäftsbericht, in dem die weſentlichſten einſchneiden
den Maßnahmen der Notverordnungen in der Verſorgung der Kriegsopfer von großer Bedeutung ſind
Die Verſprechungen der Reichsregierung, allmählich
die Hinterbliebenenrenten aufzubeſſern, ſind in das
Gegenteil gekehrt worden. Dem Jahr 1931 ſei, weil
ſo große Verſchlechterungen eingetreten ſeien, keine
Träne nachzuweinen. Die Ausſichten auf Beſſerung
im neuen Jahre ſeien nicht roſig. Notwendiger denn
je ſei enger Zuſammenſchluß aller
Kriegsopfer, damit die durch die Notverord
nungen geſchlagenen Wunden bei Beſſerung der Wirt
ſchaftslage wieder ausgeheilt werden. Jm vergangenen
Jahre hat die Ortsgruppe einen ganz erheblichen
Schriftverkehr zu erledigen gehabt. 250 Eingängen
n 900 Ausgänge gegenüber. Von den zirka
O Anträgen konnten 26 mit Erfolg gebucht werden.

Das gleiche war auch von den eingelegten Berufungen
der Fall, hier hatten von 12 Berufüngen 8 Erfolg.
Mehrere Berufüngen und Rekurſe ſchweben noch. Ein
Mitgliederbeſtand von 200 iſt trotz der großen Arbeits
loſigkeit geblieben. Die Kaſſenverhältniſſe können in
der heutigen ſchlechten Zeit immer noch als gut ange
ſprochen werden.

Die nun folgenden Vorſtandswahlen er
gaben folgendes Bild. 1. Vorſitzender: Starke;
Schriftführer. Schwab Kaſſterer: Hähnel. Der
bisherige Vergnügungsausſchüß wurde einſtimmig
wiedergewählt Kamerad Starke dankte hierauf den
bisherigen treuen Mitarbeitern für die viele geleiſtete
Arbeit. Unter Organiſationsangelegenheiten würde die
4 Notverordnung eingehend beſprochen. Durch dieſe
verlieren alle Kriegsopfer, die neben der Kriegs
beſchädigten- oder Kriegerhinterbliebenenrente noch
Renten aus der Invaliden Unfall, Angeſtellten
oder Knappſchaftsverſicherung beziehen, zum größten
Teil dieſe Renten. Auch die Waiſenrenten, die
bisher bei Berufsausbildung über das 15. Lebens
jahr hinaus gezahlt wurden, fallen in Zukunft fort.
Weil z. Z. die Ausführungsbeſtimmungen zum 5. Teil
dieſer Notverordnungen noch nicht erlaſſen wurden iſt
anzunehmen, daß inzwiſchen die größten Härten noch
ausgeglichen werden.

Reklameteil.
Der bekannte Kreisargzt a. D. Dr. med. J. S. in W.

ſchreibt über das Ergebnis ſeiner kliniſchen Verſuche:
Der günſtige Einfluß der „Krügerol“-Katarrhbonbons
bei den verſchiedenen Krankheitserſcheinungen hat mich
veranlaßt, dieſelben häufig meinen Patienten zu emp
fehlen. Sie eignen ſich hervorragend bei allen Er
krankungen der Atmungswerkzeuge, wenn ſie mit
ſtarker Produktion der Auswurfmengen einhergehen.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß die „Krügerol“
Katarrhbonbons mit antiſeptiſch wirkendem Zuſatz ohne
jeglichen nachteiligen Einfluß auf den Magen ſind und
auch von ſchwächlichen Perſonen und Kindern beſtens
vertragen werden.

hergekommen, ein Wurſtpäckchen in der Hand.Strahlenden Auges haben ſie ihn in ihre n
eingeweiht, und Eberhard iſt dem jedenfalls ſehr
unterhalkſamen Gefängnisſpiel gar nicht abgeneigt
geweſen.

„Wir haben ganz richtig ausgezählt, wer der
Verbrecher wird, und da iſt es Eberhard ge

h b üb aßIch bin ja überzeugt, daß ſie bei dem Auszählſpiel ge lt haben, aber wir haben ja in unſerer

Jugend bei ſolchen Gelegenheiten auch dem e
etwas nachgeholfen, um in einem Spiel nicht der
leidende Teil ſein zu müſſen.

Eberhard iſt alſo in die Grüne Minna verladen
worden. Abfahrt! Durch einen dunklen Haus
flur ne Marſchrichkungspunkt: Hof rechts,

au
Saſchh

Halt Max hat aus Zeitungsberichten den
Poliziſten die n äbgelauſcht:jeder Verbrecher muß bei der Einlieferung einer
Durchſuchung unterzogen werden! Sie haben ſich
alſo in Eberhards Hoſentaſchen umgeſehen und das
Taſchenmeſſer an ſich genommen ein netter Ge
fängniswärter, der ſelnen ehe die Waffen
belaſſen wolltel Dann hat ſie die Rechtsfrage
bewegt, ob Eberhard das Wurſtpäckchen mit ins
Gefängnis nehmen dürfe. Max hat den Gedankenbelegen daß Eberhards Menü fortan nur aus

Waſſer und Brot zu ar habe. Wenn Kinder
einmal ſpielen, dann darf es keine Milieu Un
ſtimmigkeiten e Sie ſind alſo übereinge-
kommen, auch das Viertelpfund friſche Leberwurſt
zu beſchlagnähmen.

Vor dem Waſchhaus iſt Eberhard ausgeladenworden, und bis zur Abriegelung der Saſchhans

tür hat ſich alles in beſtem Einverſtändnis mit
Eberhard vollzogen. Nun aber beginnt die tra
giſ Schuld des Gefängniswärkers und des
Lenkers der Grünen Minna. Dem Duft der be
r hausſchlachtenen Leberwurſt haben

e Beamten nicht widerſtehen können! Friſche
Wurſt, Jungenappetit und ein beſchlagnahmtes
Taſchenmeſſer, dieſen drei edlen Bundesgenoſſen iſt
nicht über den Weg zu krauen! Die Bürſchchen
haben ſich eine Scheibe Wurſt unſtgerecht abge
ſäbelt. Die Konfereng der beiden über das end
n e der Wurſt ſcheint ſich aber doch
etwas in die Länge gezogen zu haben (derweilen
die Wurſt immer kürzer wurde), und Eberhard
iſt es in ſeinem Verlies unheimlich geworden, er
hat zu ſchreien Aen und nach 20 Minuten
iſt er der Offentlichkeit zurückgegeben worden.

Nun haben ſich in der Seele des entlaſſenen
Häfſtlings intereſſante pſychologiſche Vorgänge ab
geſpielt. Er hat den fein ſäuberlich beſchnittenen
Wurſtſtumpf angeſchaut und ſich geſagt: den kannſt

unmöglich mit nach Hauſe bringen, denn da
müßteſt du erzählen, wie es ſich zugetragen hat,
und würdeſt dich ſelbſt belaſten. Sagſt lieber, du
hätteſt die Wurſt verloren. Und er hat den
Wurſtzipfel im Hauſe fortgeworfen. Voll Zuver
ſicht iſt er mit ſeinem Ausredeplan im Galopp
heimgeſprungen.

Auf der erſten Treppe ſchon empfängt ihn der
Vater, wutſchnaubend, das Rohrſtöckchen auf dem
Rücken.

Wenn du ihm jetzt ſagen würdeſt, du hätteſt die
Wurſt verloren, der fuchsteufelswilde Vater würde
dir auf der Stelle die Hoſen ſtraff ziehen und die
Erziehungsfläche bearbeiten! Du mußt die Sache
ſo e daß Vaters Zorn von dir abgeleitet
wird.

„Vater, große Jungen haben mich überfallen,beraubt ne ins Waſchhaus geſperrt!“

Der Vater nimmt den armen Jungen liebevoll
an die Hand und gibt ſeinen grenzenloſen Zorn
dem Brief auf den Weg, dieſem wunderlichen
Schreiben, in deſſen Satzgefügen helle Empörung
umgeht. Vielleicht hat der Vater noch an dem
ſelben Abend ſeinen Stammtiſch aufgeſucht

ür mich ergaben ſich nun zwei wichtige Fragen
llte ich dem Wunſch des Vaters nachkommen

und den ungeheuerlichen Kriminalfall der breiten
Offentlichkeit übergeben

Es ſei hiermit rnUnd ſollte ich ihn in der nächſten Elternverſamm
lung wunſchgemäß vortragen Man hätte m
ſehen ſollen, mit welch verſchmitztem Behagen i
bei der nächſten Elternverſammlung auf das Ka
theder unſerer Aula ſtieg Denn es iſt doch
ſchließlich ſelbſtverſtändlich daß man über Eltern
wünſche nicht zur Tagesordnung übergehen kann,
und daß „in einen ungeheuerlichen, zum Himmel
ſtinkenden Kriminalfall voll und ganz hinein
geleuchtet werden gemußt hat“!

Vor und während des Unterrichts.
Von Marianne Kruſe, Heiligenſtadt

(9 Jahre.
Es klopft an meine Schlafzimmertür. Ich

denke: n der Nacht muß man mich gerade ſtören.

wird mir zur Antwort r
en zu Bett gegangen.

r aus dem Bett, zog mich an u
ie Schule.
O Glatteis! Solche Kältel! Kaum ſagte

ich das da lag ich ſchon auf der Naſe. Jch
ſtand ſchnell wieder auf.

Endlich war ich in der Schule. O, das iſt aber
d warm. Ach, Hilde, du biſt ja auch ſchon

al Jetzt haben wir Schreiben. Ach, nun ſagt
die Lehrerin „Wer eine Zwei hat, bekommt ein
Bild.“ Und ich habe eine So etwas Dummes.
Dann ſchrieben wir einen Aufſatz in lateiniſcher
Schrift. Ebenſo verlaufen die anderen Stunden

Zufall oder
Von Werner Dannenberg, Merſeburg

(14 Jahre).
Jn dicken Lettern berichten die Tageszeitungen

von folgendem Vorfall „Als der D-Zug Nr.
den ſchen Bahnhof paſſierte, ſtürzte ein drei
jähriges Kind vor den Augen ſeiner Mutter auf
die Schienen. Der Zug brauſte darüber hinweg
und das Kind war außer einigen Hautabſchür-
fungen, die es ſich beim Fall zugezogen hatte, un
verletzt geblieben.“ Das Auge des Leſers gleitet
weiter. Wer ſich dieſen einzelnen Fall nun ein
mal überlegt, der kommt meiſt zu dem Schluß,
daß es Glück, Zufall ſei. Aber gibt es nicht täg
lich viele ſolcher Zufälle? Bergarbeiter entgehen
dem ſicheren Bergmannslos, ein Mann wird vom
Blitz getroffen, nimmt aber weiter keinen Schaden,
ein armer Schneider gewinnt das Große Los!

Jſt das nicht wunderbar. Täglich Wunder genau
wie die bibliſchen Wer kennt nicht die Wunder,
die n vollbrachte, als er noch auf Erden war?
Wer kennt nicht die Wunder des Alten Teſta
ments? Wir kennen ſie alle und wiſſen auch,
wie man die Wunder ehrfürchtig annahm, wie ſie
geſandt. Wir leben in der ſieghaften Zeit der
Maſchine; aber das ändert nichts an der Tat
ſache, daß wirklich Wunder geſchehen. Wer mit
vffenen Augen durch die Natur geht, der wird an
Wunder glauben; denn Mutter Natur mit ihrem
Wachſen, Gedeihen, Blühen und Sterben iſt das
größte Wunder, das uns Menſchen je offenbart
worden iſt, in dem das Zeitgeſchehen wie das
Räderwerk einer großen Maſchine ineinandergreift.

Jch meine: Gottes weite, herrliche Natur iſt
fürwahr das ſchönſte und rätſelhafteſte Wunder
für die Menſchheit!

Wie ich Weihnachten fejerte!
Vom „Lumps“, Merſeburg (13 Jahre.

Weihnachten, das ſchöne Feſt, war gekommen.
Da freuten ſich alle großen und kleinen Leute.
Auch meine Freude war rieſengroß. Am Heiligen
Abend beſcherten wir. Mein Großvater und
meine Tante wohnten der Beſcherung bei. Als
endlich alles ſoweit fertig war, machte mein Vater
die Tür auf der Chriſtbaum ſtrahlte uns ent
gegen. Mein erſter Blick fiel aber auf den ehe
auf welchem die Geſchenke lagen. Aber vorher
mußte noch ein Wei
dann eilte ich an den Tiſch, um zu e was
mir gehören ſollte. O, da war Schokolade, von
welcher ich (natürlich) einmal naſchen mußte. Da
lagen auch viele en zum Anziehen. Am
liebſten hälte ich ſie alle ſofort anpröbiert. Aber
das ging nicht. Jch habe mich über alles gefreutund war den Eltern ſehr dankhar. Auch i atte

dann alle Geſchenke verteilt, bis auf meinen Bru
der. Dazu mußte ich vorher das Grammophon
herunterholen. Als wir dann beim Abendbrot
ſaßen, ließ ich auch ſeine gewünſchte Platte ſpielen
Er freute ſich ſehr darüber Als wir fertig waren
mit Eſſen, wurde noch ein Weilchen geplaudert,
dann gingen Großvater und Tante nach Hauſe.
Aber Wir mußten ſie, „drei Mann ſtark“, heim
bringen. Es war nämlich Glatteis. Jch hatte
(natürlich) immer den großen Mund, daß ich mi
nicht hinſetzen werde. Als wir aber wieder naan gingen, lief ich über den Damm und hier
die Stufen hinunter. Als ich faſt unten war
ſetzte ich mich hin Na, es hat aber nichts ge

adet

Am erſten Feiertag ſtellte ich mich meinem
Großvater in den neuen Sachen vor. O, der
ſtaunte! Als ich ihm erzählte, daß ich mich „hingeſetzt“ hatte, lachte er ſegr darüber. Er ſagte:
„Ja, ja, hab lieber den großen Mund nicht ſol“
Und das habe ich ihm auch verſprochen

Die Beſteigung
des Matterhorns

Aus dem Engliſchen überſetzt von G. Römpler,
Merſeburg (14 Jahre.

Das Matterhorn, 4505 Meter hoch, iſt nach dem
Gutachten der Bergſteiger der ſchönſte Berz der

nachtslied geſungen werden

Alpen und vielleicht Europas, und ſteht dem
Hauptkamm der Walliſer Alpen. Der Beſieger!“
des Matterhorns war Eduard Whymper (1840

bis 1011) eDas Gaſthaus war leer. Ich ging früh zu Bett
de Juli 1865) und wurde am nächſten Morgen
urch die nüchterne Frage geweckt, ob ich hätte

„gehört die Neuigkeiten“?? „Nein, wel
Neuigkeiten?“ „Nun“, ſagte Favrn, „eine gro
Geſellſchaft von Führern brach am Morgen auf,
um das Matterhorn zu verſüchen, und nahmen
einen Mauleſel mit Propiant beladen mit ſich

ging zur Tür, und en ein Fernrohr er
ich die Geſellſchaft auf den tieferen Abhängen des
Berges. vrn, der Wirt, ſtand dabei. Was
iſt hier los 2“ fragte: „Wer iſt der Führer
der Geſellſchaft? „Carrel. „Was!
Antoine „Ja.“ Iſt Canſar auch da
bei?“ „Ja, er auch.“ Dann ſah ich plötzli
daß ich betrogen worden war, daß dieſe
n ange vorher arrangiert worden war. Der

tart am 6. war für eine vorläufige Erkundungeweſen. Der Mauleſel, welchen l Tage bevor
o gete, führte für den Aufſtieg Nahrungs-
mittel mit.

war ſehr verletzt. Meine Pläne waren ent
deckt. Die Jtaliener hatten klar, vor mir, Vor
ſprung genommen. Was tun? Ich zog mich in
mein Zimmer zurück und beruhigte mich dur
Tabak, ſtudierte meine Pläne, um zu ſehen, o
es nicht möglich wäre, die Italiener auszu
manövrieren.

„Sie haben eine Mauleſelladung Proviant
mitgenommen Das iſt ein Punkt meinen
Gunſten, denn ſie werden zwei oder drei Ta

brauchen, die Nahrung durchzubringen, und bis
jenes getan iſt, wird keine Arbeit getan ſein.
„Wie iſt das Wetter?“ Jch ging zum Fenſter.Der Berg war in Nebel ſehallt „Ein anderer

unkt meinen Gunſten Jch vechnete, daß
ſie unmöglich den Berg aufſteigen könnten und in
weniger als 7 Tagen nach Brieul zurückkommen.J wurde kühler. Da war Zeit genug, nach
Zermatt zu gehen, die öſtliche Seite zu verſuchen
und, würde ſie ſich unbeſteigbar Feigen nach
Brieul zurückgehen, bevor die Männer kamen.

Das erſte was zu tun war nach Zermatt zu
gehen. Leichter geſagt, als getan. Die ſieben
Führer auf dem Berge, ſamt den fähigſten Leuten
vom Tale, und keiner von den Maulkier- Führern
waren im Dorfe. Zwei Leute wurden für mein
Gepäck benötigt, aber keine Seele wurde gefunden.
Jch lief umher und ſandte in alle Gegenden, aber
nicht ein einziger Träger meldete ſich. Der eine
war mit Carrel, der andere krank; ein anderer
war in Chatillon, und ſo fort. Jch war in der
Poſition eines Generals ohne Armee; es war
ſehr gut, Pläne zu machen, aber da war nicht
einer auszuführen. Dies machte mir nicht viel
Sorge, denn das Wetter war auf dem Thuoduln-
paß ſchlecht.

Um Mittag, am Dienstag, dem 11, kam eine
große Geſellſchaft von Zermatt in Sicht, voran
ging ein flinker junger Engländer, und einer von
alt Peter Taugwalders Söhnen. Jch an dieſen
Herrn, ob er den Taugwalder entbehren könnte.
Er ſagte, das könnte er micht, weil ſie am nächſten
Morgen wieder nach Zermaätt gingen, aber er er
laubke, daß der junge Mann mir bei dem Trans-
portieren meines Gepäckes helfe. Wir kamen in
eine Unterhaltung. Jch erzählke meine Geſchichte,
und erfuhr, daß der junge Engländer Lord
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Aus Mitteldeutſchland

Ende des Eilenburger Lyzeums.
Eilenburg. Der Beſchluß des Magiſtrats vom

vorigen Jahr, das ſtädtiſche Lyzeum abzubauen, wird
nach einem jetzt erfolgten neuen Beſchluß nicht ſtufen
weiſe, ſondern auf einmal ausgeführt. Mit dem
I. April d. J. wird das Lyzeum aufhören zu beſtehen.

Todesſturz vom Dach
S alberſtadt. Der 24 jähr. Dachdecker Richard

Aitſchke, in der Burchardiſtraße wohnhaft, ſtürzte
bei Reparaturarbeiten vom Dach eines Hauſes in der
Dominikanerſtraße, Der Unglückliche ſtürzte ſchwer
auf die Gleiſe der Straßenbahn, daß infolge eines
ſchweren Schädelbruches der Tod guf der Stelle eintrat
Der Mann halke von ſeinem Meiſter die Weiſung mit
bekommen, ſich anzuſeilen, da infolge der Rachtkälte das
Dach ekwas vereiſt war. Dieſer Weiſung iſt der junge
Mann aber nicht nachgekommen. In dem Augenblick,
da er mit dem Fuß auf die Fiegel trat, um die Leiter
vorzuſchieben, iſt er dann abgerutſcht.

Falſchmünzer vor Gericht.
Hohe Zuchthaus und Gefängnisſtrafen.

F Salzwedel. Jm Sommer vorigen Jahres wurde
in dem nahe Salzwedel gelegenen Flecken Wuſt r o w
eine Falſchmünzer ande feſtgenommen, die falſche Fünfmarkſkücke ſefertgt und in Umlauf geſetzt hatte. Die

drei Falſchmünzer, der Maurer Menthe, der 31mal
vorbeſtrafte Arbeiter Linde mann und der Händler
Müller, alle drei aus Wuſtrow, hatten ihre Werk
ſtatt mit allen modernen Einrichtungen, Preſſe, Tiegel,
Stanze, Gebläſe uſw. eingerichtek. Jn Salzwedel
kauften ſie Silberblech und ließen ſich Stempel in
Größe von Fünfmarkſtücken anfertigen. Als die Polizei
dies ermittelt hatte, konnte ſie zur Aushebung der
Werkſtatt ſchreiten. Lindemann konnte aber rechtzeitig
fliehen und wurde erſt einige Monate ſpäter bei einer
Zigeunertruppe in der Nähe von Bremen feſtgenommen.

Jetzt en die drei Falſchmünzer vor dem Lüne
r chöffengericht. Lindemann, der ſich ſchon im
Jahre 1926 mit der Herſtellung von falſchen wanzig
markſcheinen befaßt hatte, wurde wegen vollendeten
e e zu drei Jahren Zuchthausund fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt Menthe, der
ebenfalls vorbeſtraft iſt, erhielt wegen vollendeten
Münzverbrechens zwei Jahre Gefängnis und
Müller wegen Beihilfe ſechs Monate Gefäng-
nis Der Haftbefehl gegen den letzten Angeklagten
würde aufgehoben und allen drei Angeklagten die
Unterſuchungshaft angerechnet.

Kind in die Wäſcherolle geraten.
Kalbe a. d. S. Hier begab ſich ein etwa 12

jähriger Knabe mit ſeiner Mutter zur elektriſchen
Wäſcherolle. Während die Mutter die Wäſche auf
wickelte, machte ſich der Junge an der Maſchine zu
ſchaffen. Dabei geriet er zwiſchen Rolle und Mauer.
Jhm wurde der Arm gequetſcht und der Knochen ge
brochen

Feuer in einer Knopffabrik.
Schmölln. In den Lagerräumen der Straußſchen

Knopffabrik brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein
Feuer aus, das in dem dort lagernden Material ſehr
reiche Nahrung fand. Der Feuerwehr gelang es, die
umliegenden Gebäude vor dem Ubergreifen des Feuers
zu bewahren Der obere Teil des Gebäudes iſt aus
gebrannt, während die übrigen Stockwerke durch die

erheblichen Waſſermengen ſchwer gelitten haben

Großfeuer.
Tangerhätke. Abends ertönte Feueralarm im

Orte Auf dem Grundſtück des Bauunternehmers
J ein Magdeburger Straße 18, ſtand ein alter
8 erkſtall in hellen Flammen, die auch auf den be
nachbarten Paprothſchen Stall übergriffenn. Beide Ge
bäude brannten bis auf die Umfaſſuüngsmauern ab, da
die Flammen an den in ihnen lagernden Stroh und
Heuvorräten reiche Nahrung fanden. Vieh, Schafe,

und Schweine konnten gerettet werden. Be
ämpft wurde das Element von der Freiwilligen Orts

feuerwehr und von der Werkswehr der Hütte. Jm
Mayſchen Stalle befand ſich ein nicht verſicherkes
Karuſſell des Mieters Donau, das mit verbrannte. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

feuer auf Grube Volkenrocs
Ein Toter. Drei Verletzte.

f Nordhauſen. Auf noch ungeklärte Weiſe
brach in der Racht zum Donnerskag auf Grube
Volkenroda der BurbachKaliwerke, wo bekannt
lich ſeit einem Jahr erſolgreich nach Petroleum gebohrt
wird, ein Feuer aus. Der Brand führte zu einer
Exploſion wobei der Bergmann be gus Menteroda

Hegtet a de e h i eer gen Beleg gelang es, nach dem
Schacht Pöthen zu retten

Gefährlicher nächtlicher Brand in Gera
Dachſtuhl und Decke ſtürzen ein.

F. Kera. Nachts brach in den Lung-Lichk
z e len in der Friedrichſtraße gus bisher unbekannter

rſache ein Brand in den Bodenräumen aus, der erſt

ziemlich ſpät von Paſſanten bemerkt wurde. Die Be
kämpfung des Feüers war ſehr ſchwierig da man
wegen der ſtarken Raucheniwicklung zunächſt nicht an
den e i herankam. Plötzlich ſtürzken mit ge
waltigem köſe Dachſtuhl und Decke ein, und der

ſchauerraum bildete nun ein einziges
laämmenmeer, Als Glücksumſtand v es be

zeichnet werden, daß die auf dem Dache be ſindlichen
ſich gerade auf den Sims zurückgezogenatten, ſonſt wären e mit dem Dach in die Flammen

geſtürzk. Mehrere Perſonen haben leichtere Verletzun
en erlikten. Einmal war dem Branddirektor vom
euer der Rückweg abgeſchnikten, und nur mit Mühe

n h Nach vierſtündiger angeſtrengker
ätigkeit war die Macht des Feuers e Der
uſchauerraum iſt völlig gusgebrannt, während der
orführungsraum unverſehrt blieb.

fürsorgezöglinge
als Efnbrecherbanee

Nachts gingen ſie auf Raub aus, zum Teil mit Schußwaffen.
Magdeburg. Der Polizeibericht meldet

In den Wochen nach Weihnachten ſind in verſchiedenen t im Stadtbezirk Einbrüche verübt
worden, bei denen meiſtens Bargeld erbeutet wurde.
Jn einem Falle nahmen die Täter auch zwei ſcharf
geladene Schußwaffen (Selbſtladepiſtolen) mit. Jeht
wurden

junge Leute aus dem zum Ortsbezirk Groß Otters
leben gehörigen Lehrlingsheim als Täter

ermittelt. Jm ganzen ſind von Beamten der Dienſt
ſtelle 4 R der Kriminalpolizei ſechs junge Leute aus
dem Lehrlingsheim feſtgenommen worden. Als Ann und Setfuhrel der jungen Leute iſt der Lehr
ing Hans Michaelis anzuſehen, der die o

und Kontorräume uſw. mit Dietrichen aufſchloß oder
durch die Fenſter als erſter eindrang. Einige der Feſt
genommenen ſtehen in dem dringenden Verdacht, die
verſchiedenen, in letzter Zeit in der Siedlung „Reform“
veritbten bzw. verſuchten Wohnungseinbrüche ausgeführt
zu haben. Bisher beſtreiten ſie dieſes Fünf Ein
brüche haben ſie zugegeben. Das erbeutete Geld ver
brachten ſie in leichtſinniger Geſellſchaft in Nachtlokalen.

Zu dieſem Bericht der Polizei teilt der „Magde
burger Generalanzeiger“ auf Grund privater Erkundi
gungen noch folgende Einzelheiten mit:

Die Einbrecherbande von Groß Ottersleben beſtand
aus ſieben jungen Leuten im Alter von durchſchnittlich
18 bis 19 Jahren Der Anführer Michaelis nahm zu
jedem Beukezug nur zwei Mann mit, und die Beute
wurde dann unter die Bande aufgeteilt. Jeder dieſer
Lehrlinge, die alle aus Fürſorgeanſtalten entlaſſen
worden waren, verfügte über einen Dietrich, und außer
dem war die Bande mit zwei Revolbern aus
gerüſtet, die, wenn ſie nicht gebraucht wurden, ineiner Laube in der Nähe des Lehrlingeheime verſteckt

waren. Die drei Mann, die jeweils zu einem Beute-
zug durch die Stadt beſtimmk wurden, zogen abends
vom Lehrlingsheim los und ſuchten die Nacht über
ſyſtematiſch Geſchäfte und Wohnungen in der Halber
ſtädter Straße, auf dem Breiten Weg und in der
Himmelreichſtraße heim. Auch verſchiedene Schaukaſten
wurden von den jugendlichen Dieben erbrochen und
beraubt.

Die Bande nahm alles mit, was ſich ohne viel
Mühe rer ließ. We ve ſcharf waren ſie auf
Bargeld, ſie für ihre vornehmen Lebe-mannpaſſionen ſtets viel Geld gebrauchen konnten.
Lange Zeit hindurch konnten ſie ungeſtört faſt in jedern von ihrem Heim abrücken und in Magdeburg
Einbrüche verübhen. Da immer nur drei Mann fehlten
und die anderen vier dafür ſorgten, daß die Heim
leitung das Verſchwinden möglichſt nicht bemerkte, ging
es lange Zeit gut Die Fürſorgezöglinge waren
Heim überwieſen worden, um von dort aus Lehrſtellen
zu bekommen. Der Lehrling Hans Michaelis über
redete im Laufe der Zeit einen nach dem anderen der
an Mann dazu, ſich an den Einbrüchen, die viel

eute abwarfen, zu beteiligen.

e

e V und
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Frank ſchüttelte den Kopf.
„Der Brief iſt eine reichliche Unverſchämtheit,
froh ſt auch bin, daß du auf ſo einfache Weiſe

rei wirſt.
Frau Suſi rief empört. Ich möchte nur wiſſen,

wer dieſer anonyme Briefſchreiber geweſen iſt, ich
würde ihm gründlich meine Meinung ſagen.

Maria lachte Dann kue es nur, Mutter, denn
der anonyme Brieſſchreiber ſitzt vor dir Sie zeigte
auf ſich. Ich habe den Marques ganz richtig an
gefaßt. Vorgeſtern ſchrieb ich ſeiner Mutter den
anonymen Brief, und heute haben wir ſchon das
glänzende Reſultat. Jch wollte frei werden, ich
ſchrieb den Brief, ehe ich von Franks Liebe wußte,
jetzt freue ich mich doppelt, daß ich es tat.“

Frau Suſi ſchüttelte den Kopf. e
„Mädelchen, Mädelchen, das war ja eine ganz

unglaubliche Jdee!“ Und dann begann ſie plößlich
u lachen, lachte bis ihr die Tränen aus den AugenFüroten und Frank lachte herzlich mit

Noch am gleichen Abend ließ Marig, aut ver
ſtegelt, den Verlobungsring von dem Mädchen über
geben, ſo erhielt er ihn noch, ehe er abreiſte. Sie
wollte das wertvolle Stück nicht behalten

30.

Jm Abpothekerhauſe ging es ſehr lebhaft zu. Frau
Emma Marling ſchimpfte, ihr Mann ſpöttelte, und
Karla ſaß verbiſſen und krotzig da.

Es war ein leuchtender Maientag, der über der
kleinen Stadt lag, ein Tag wie eigens geſchaffen

m Frieden und Glück. Die drei aber zankten und

e

Eines Morgens, gegen 4 Uhr, wurden jedoch die
drei Mann, die gerade wieder von einem Beutezug
kamen, von dem Heimleiter erwiſcht. Die Kriminal
polizei wurde benachrichtigt, und ſo gelang es, alle
ſieben Mann ſofort zu faſſen.

Bei den Vernehmungen im Polizeipräſidium ſtellte ſich
heraus daß die ſieben Mann ihr nächtliches Handwerk
r ſeit langer Zeit betreiben. Sogar in die Trink
alle am Staatsbürgerplatz ſind ſie eines Nachts ein

gebrochen und haben die Bude ausgeräumt. Die Polizei
vermutet, daß die ſieben Mann auch für die zahl
reichen Einbrüche, die die Gartenſtadt „Reform“
vor mehreren Monaten beunruhigten, verantwortlich

werden können. Bis jetzt ſtreiten die
Sieben jedoch noch alles ab, ſo daß es erſt eingehender

Ermittlüngen bedarf, ehe man der Bande auch dieſe
Taten nachweiſen kann. Die beiden Revolver wurden
von der er ei in der Laube gefunden und beſchlag
nahmt. Von dem Geld, das die jungen Leute erbeutet
hatten, war a ſo gut wie nichts mehr zu retten;
e in Magdeburger Nachtlokalen ausgegeben
worden.

Brennende Zigarette fortgeworfen
6000 RM. Brandſchaden.

Gerwiſch. Am frühen Morgen des 20. Oktober
1931 wurden die Bewohner des Ortes Gerwiſch
durch Feueralarm aufgeſchreckt. Es brannten in der
Siedlung der Deutſchen Reichsbahn zwölf nebenein
anderliegende Stallungen, die zu den Wohnungen der
men gehörten und vollgeſtopft waren mit Brenn-
materialien, Kohlen, Holz, Geräten, aber auch Vieh,
Schweine, Kaninchen Und Hühner, enthielten Als die
Bewohner der Siedlung das Feuer bemerkten, da
ſchlugen ſchon große Flammen aus dem Stall der
Siedlungsbewohnerin Haberland, die übrigen elf
Ställe waren vollkommen verqualmt; zu retten war
nichts mehr. Die Feuerwehren aus Gerwiſch und
anderen Orten waren machtlos, ſie konnten nur danach
trachten, das Feuer auf die Stallungen zu beſchränken.
Alles in allem wurden für 6000 RM. Werte vernichtet
Die Ermittlungen des Oberlandfägers Kuhne aus
Biederitz erbrachten die Gewißheit, daß nur Brand
tiftung in Frage kommen konnte Es ſtellte ſich
ann heraus, daß der 33 Jahre alte Kellner Hans

Haberland, morgens gegen 7 Uhr, mit einer
brennenden Zigarette in den Stall gegangen war,
daß er bald darauf zwei Eimer Waſſer holte und
damit zum Stall gerannt war So kam Haberland
unter Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung. Vor
Gericht beſtrikt er entſchieden, mit einer brennenden
e er en Stall betreten zu haben, das Waſſer

atte er geholt, um Kakao zu kochen Die umfang
reiche Beweisaufnahme erbrachte einwandfrei ſeine
Schuld an dem Großfeuer, das wie ferner bewieſen
i nan in Haberlands Stall ausgekommen war
Mit Rückſicht auf den großen Schaden verurteilte das
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tritten wie faſt täglich, ſeit Karla wieder bei den
Eltern wohnte. Heute mittag endlich hatte ſie das
Dokument zugeſtellt erhalten, daß die Scheidung
ausgeſprochen worden war. Sie war der ſchuldige
Teil und ſollte fortan den Namen ihres Mannes
nicht mehr tragen.

Sie ſuchte ihr Zimmer auf. Es war niedrig
und altmodiſch eingerichtet. Sie ſeufzte. Nun war
ſte frei nun beſaß ſie auch Geld, um damit zu reiſen
und zu leben, wo ſie wollte. Sie ließ ſich auf dem
alten Seſſel am Fenſter nieder dem Prachtſtück
dieſer einfachen Stube. Sie blickte durch die Tüll
arg n guf die Straße und ſah gerade Heinz Velt
urg auf der anderen Seite vorübergehen. Er holte

n ch ſeinen Wagen aus der Ausſpannung und
r heim.
Jhre Augen wurden ſehnſüchtig, als ſie dem

ſchlanken Manne folgten. Und ſie empfand es wieder
mit bitterer Schärfe, das Allerbeſte, was das Leben
r ſie gehabt, war Heinz Veltburgs Liebe geweſen.

as Allerbeſte in ihrem Leben aber hatte ſie ver
ſcherzt für immer. Wild packte ſie plötzlich die Sehn
ſucht an nach ſeiner Nähe, nach ſeiner Stimme
ſeinem Blick, ſeinem ſtolzen, herriſchen Geſicht. Sie
glaubte wieder ſeine Lippen auf den ihren zu ſpüren
und glaubte wieder in ſeinen Armen zu liegen wie
n ehe ſie der Reichtum Frank Arnolds ver

Als ſie die Mutter zum Abendeſſen rieſ, war
Karla nicht in ihrem Zimmer, und ſte war auch
ſonſt nirgends zu finden.

Und die Nacht wob ihre Schleier um das alte
Apothekerhaus hüllte die Stadt ein und auch den
Veltburghof, das Gut des Barons Alles ſchlief
ort bereits, in den Kammern das Geſinde, in den
Ställen das Vieh

Nur Heinz Veltburg war noch wach. Er ſaß in
Linem einfachen Arbeitszimmer zu ebener Erde.
Die Läden waren geſchloſſen, doch ein ſchmaler
Lichtſtreif verirrte ſich hinaus. Er ſaß über Rech

e gebeugt, aber er war nicht bei der
Sache. Schon ein paarmal hatte er ſich verſchrieben.

Ex hatte heute im Städtchen gehört, nun wäre
die Scheidung zwiſchen Frank Arnold und Karla
ausgeſprochen worden, und die Klatſchmäuler hatten
noch e jetzt würde die ſchöne Karla ſicher
bald wieder heiraten, es gäbe ja noch reiche Männer
genug. Seitdem dachte er fortwährend an ſie. Er
verachtete ſie und liebte ſie doch. Er kam nicht los
von dieſer Liebe, die ihn wie mit Polhpenarmen
umklammert hielt.

Eben ſchlug es Mitternacht, da pochte es draußen
leiſe an das Holz des Ladens, als wenn jemand
Einlaß begehrte. Aber er mußte ſich geirrt haben,
denn wenn zu dieſer ſpäten Stunde wirklich noch
ein Gutsnachbar zu ihm wollte, konnte er doch an

Haustür ſchellen. Da klopfte es wieder, an
dauernder und etwas lauter

Er e hinaus und prallte faſt zurück, denn
da ſtand, nur wenige Schritte von ihm entfernt, ein
weibliches Weſen in einem langen Gewande, einen
Schal über den Kopf geworfen

Sie wandte ihm jeht voll das Geſicht zu, und
er hätte beinahe laut aufgeſchrien, weil er Karla
erkannte.

Er ſtellte ſich vor die ſchlanke Geſtalt im grauen
loſen Mantel und fragte hart „Was ſoll das
Narrenſpiel? Was ſuchſt du hier um Mitternacht
auf meinem Hof? Jſt dein Name in letzter Zeit
dürch die Scheidung und das Drumherum nicht ge
rade ſchon genug an den Pranger geſtellt worden,
genügt dir das noch nicht? Mußteſt du noch dieſen
nächtlichen Beſuch bei einem Junggeſellen machen.
Was bezweckſt du damit Schnell, rede oder ich
ſchüttele dich, bis du den Mund auftuſt! Biſt du etwa
gekommen, um ein für dich amüſantes Spiel mit
mir zu beginnen, dir damit die Langeweile zu ver
treiben. Dann denke, bitte, daran, was du mir an
getan und trolle dich.“

Sie erwiderte leiſe: Ich bin heute abend von

Gericht den Häberland wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung zu 6 Wochen Gefängnis

Armenſpeiſung durch die Kirche.
Eiſenach. Die Kirchgemeinde richtet von nächſte

Woche an eine Feldküchenſpeiſüng für bedürf-
kige Familien der Stadt ein. In jeden der ſechs Pfarr
bezirke kommt einmal in der Woche eine, in die be
ſonders bedürftigen Nord- und Nordweſtbezirke
kommen zwei Feldküchen. Das Militär kocht das Eſſen
und fährk es in die Bezirke. Die Koſten beſtreitet die
Kirchgemeinde Sie bewilligte 1500 Mark. Die Kirch
gemeinde iſt im Beſitze Uumfangreicher Naturalien
ammlungen aus den Landgemeinden und veranſtaltet
noch eine Straßenſammlung. Weitere Mittel werden
von Konzertveranſtaltungen der Militärkapelle und des
Poſaunenchores erwartet

Auf der Autofahrt nach Leipzig
umgekommen.

Der furchkbare Tod eines khäringiſchen
Fabrikanken.

FSchlei z. Früh verunglückke mit ſeinem Kraft
wagen, den er ſelbſt ſteuerke, auf einer Geſchäfkskonr
nach Leipzig in der berüchtigten Kurve des ſogenannken
Krummen Tals der Skaaksſtraße Schleiz- Gera bei
Tegau der Fabrikant und Weißgerber Rudolf Jörner
aus Schleiz infolge Glakteiſes. Der Bedauernswerte
war auf der stelle kot. Er hinkerläßt ſeine
Witwe und drei Kinder.

Von der Arbeit der Volkshochſehnle.
Leipzig. Der neue Lehrplan der Volkshochſchule

Leipzig fur den Abſchnitt Januar bis März 1932
bringt einen Rückblick auf das Jahr 1931. Der ſtädtiſche
Zuſchuß betrug nur noch ein Viertel deſſen, was im
letzten Normaljahr 1929 von der Stadt beigeſteuert
würde. Deswegen mußte die Zahl der veranſtalteten
Kürſe noch ſtärker als im Jahre 1930 verringert
werden (1929. 268 1930: 230, 1931; 161). Dennoch
hat ſich die Beſucherzahl gegen 1929 noch geſteigert
(1929: 6114, 1931: 6326). Der Durchſchnittsbeſuch eines
Kurſes hat ſich von 20 auf 40 Hörer gehoben, dertatſächliche e einzelner Kurſe iſt noch ſtärker

Im letzten Lehrabſchnitt vor Weihnachten waren
60 Prozent der Beſucher arbeitslos, was einen ſtarken
Ausfall an Gebühreneinnahme bedeutet. In ihren
Einzelveranſtaltungen (Muſikabende, Singſtunden,
Filme, Vorträge und Ausſpracheabende) ſah die Volks
hochſchule etwa 12 500 Beſucher

Der neue Plan kündigt in den bekannten Abſchnitten
„Der Menſch und die Geſellſchaft „Weltanſchauung
und Lebensgeſtaltung“, Der Menſch und die Natur
„Der Menſch und ſein Körper“, „Muſik“ „Sehen und
Geſtalten Sprache und Schrifttum“ 55 Kurſe an,
die ſeit Eröffnung des Kartenverkaufs am 4. Januar
bereits ſehr ſtarken Zuſpruch gefunden haben. Für
einzelne Kurſe ſind die Karten ausverkauft. An
Einzelveranſtaltungen werden drei Muſikabende ge
nannt, zwei Filmvorſtellungen („Turkſib“ der Film
vom Bau der Eiſenbahn Turkeſtan- Sibirien
„Zirkus“ von Charlie Chaplin) und ſechs Beſichtigun
gen. Ende Februar oder Anfang März wird die
Goethefeier der Volkshochſchule ſtattfinden

Markha, Markha, du enkſchwandeſt
Leipzig. Von der Leipziger Kriminalpolizel

wurde die 23jährige Hausangeſtellte Martha Prott
mann feſtgenommen. Sie hatte am 5. Januar ihrer
Dienſtherrſchaft in Dresden Sachen im Werte von
über 20000 RM e Als Mittäterwurde der Geliebte des ädchens, ein 32jähriger
Boxer, feſtgenommen. Faſt die Hälfte des Diebesgutes
konnte wieder herbeige e werden, doch fehlen noch
je ein Breitſchwanz- Perſtaner- und Pelzmaäntel, ein
Ledermantel, eine Fohlenjacke, eine Perlenhalskette
verſchiedene Gold und Silberſachen uſw.

überfall guf einen Bürgermeiſter
F. Gersdorf. (Bezirk Chemnitz.) Bürgermeiſter

Scheunemann wurde in der Nähe der Gemeinde
bank von dem 45 jährigen Fürſorgeempfänger Reinhold
Zutker überfallen, der ihm Benzin ins Geſicht
ſchüttelte Zutker hatte wenige Tage vorher dem Bürger

einen Drohbrief geſchrieben in dem er ihm an
drohte, ihm Schwefelſäure ins Geſicht gießen zu wollen.
Zulter wünſchke, aus ſeinen ſchlechten Wohnungsder-
hältniſſen befreik zu werden. Gegen Zukter wurde ein
Strafverfahren bei der Staatsanwaltſchaft anhängig

zu Hauſe weggelaufen, weil ich dich am Nachmittag

gemachk.

CKchololadengeschäft fottharth. ſ.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins O

bei uns habe vorbeigehen ſehen. Jch ſehnte mich
plötzlich ſoſehr nach dir, ich konnte nicht anders,
ich mußte zu dir. Zu Hauſe iſt alles ſo häßlich
Mutter ſchimpft, Vater ſpottet. Nun ich geſchieden
bin, wollte ich fort, e wo man das Leben
luſtig lebt. Als ich dich bei uns porbeigehen ſah,
vergaß ich alles und wußte bloß, lieb habe ich nur
dich, nur dich! Und deine Liebe iſt beſſer als alles
was es ſonſt gibt!“

Er unterbrach ſie ſchroff „Jch will nicht mehr,
was ein anderer vor mir beſeſſen. Biete dich an,
wem du willſt, aber nicht mir. Und nun verlaß
mich ſofort wieder.

Sie ſah ihn flehend an.
„Jch ertrage das Daſein bei den Eltern nicht

mehr, und vor allem, was mich noch kurz zuvor ge
lockt, vor dem Leben in Luſt und Vergnügen unter
Fremden, fürchte ich mich plötzlich Jch bin in Not
und Jammer, Heinz, und ich bitte dich um deinen
Schuß. Nimm mich als deine Magd, Heinz ich will
lernen hart arbeiten, aber laß mich bei dir bleiben
ich bitte dich flehentlich

Karla weinte plötzlich, ſie fühlte immer ſtärker
und bewußter, das beſte Glück, was es auf Erden
für ſie gab, war an der Seite Heinz Veltburgs.

Sie ſtöhnte auf: „Jch war ſchlecht, ich war ab
ſcheulich, ich war gemein, alles, alles ſtimmt! Aber
ich könnte gut werden, wenn du mir hier ein Plätz
chen einräumſt.“

Heinz Veltburg trat ihr näher
Es gibt hier für dich nur einen einzigen Plah,

das iſt der als meine Frau! Aber glaube nicht, ich
will dich, damit du als Baronin Veltburg das mit
ßige Leben wie vordem im Finkenwinkel förtführſt.
Du würdeſt als meine Frau wirklich ſo etwas wie
eine Magd ſein, und weil ich dir vorerſt nicht traue
und trauen darf, könnte es manchmal hart und rauh
hier für dich werden. Überlege es dir gut, trägſt
du erſt meinen Namen, dann gehörſt du einem
Manne, der ſich nie ſcheiden ließe Mit Fäuſten
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Aus aſſer Welt
Unterweltklub jugendlicher Burſchen.
Vor einigen Tagen wurde in Berlin eine ſechs

köpfige jugendliche Diebesbande feſtgenommen, die es
hauptſächlich auf Sporkplätze und kleine Verkaufs
ſtände abgeſehen hakke. Einer der Burſchen war beim
Handeln erwiſcht worden, und nach und nach waren
ſeine fünf Freunde ermiktelt und feſtgenommen worden.
Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß die
Jungen einem „Sporkklub* angehörten. Alle Mit
glieder eiwa 16 an der Zahl wurden herangeholt
und le Der Klub hatte noch keinen Namen.
Er ſtand unker der „Leilung* eines 18jährigen, der
den Spitznamen „Skrolch“ führke. Stroſch beſtimmke
ſtets die Lokale, in denen man n treffen wollte. An
der Grenze zwiſchen Treptow und Neukölln war das
Hauptkätigkeitsfeld der Bande. Anfang vergangenen
Jahres waren es nur zwei bis drei e Burſchen,
die allmählich Zulauf bekamen. Als ſie im Sommer
eine Schießbude ausräumken, veranſtalteten ſie ein
„Preisſchießen“. Das 23 daß der Klub immer
ſtärker wurde. Zum Schluß nahmen ſie niemanden
mehr auf. „Skrolch“ hielt ſehr auf Ordnung. Wenn
ein Streich verabredet war, durfte von der Gruppe, die
ihn übernommen haklte, niemand fehlen. Alle Ver
gnügungen wurden dann zurückgeſtellkt. U. a. ſtehen
ſie in dem Verdacht, ein Mokorboot, das ſie geſtohlen
halten, mit dem ſie aber mangels techniſcher Kenntniſſe
nicht weiler konnken, einfach verſenkt zu haben. Bei
der Durchſuchung ihrer Wohnungen wurden noch
Gewehre aus dem Schießſtand gefunden, den ſie im
Sommer geplündert hallen. Die Beute pflegten ſie
unter Aufſicht des „Strolch“ unkereinander „auszu
krudeln“. Jeder konnke dann mit ſeinem Teil anfangen,

was er wollke. Die Elkern waren von dem Treiben
ihrer Söhne völlig ahnungslos.

Photographiſche Aufnahme von Tönen?
Jn den „Bremer Nachrichten“ berichtet Re

gierungsbaumeiſter Dr. Elbern über eine Erfindung,
die von der Bremer Klavierhandlung Alwin Kuntze
zum Patent angemeldet worden iſt. Es handelt ſich
um die photographiſche Aufnahme von Tönen bei
Taſtinſtrumenten, wie Klavieren, Flügeln, Orgeln uſw.,
ſo daß es dem Komponiſten beiſpielsweiſe hinfort
und das iſt Erfüllung eines alten Wunſches er
möglicht werde, ſeine Arbeit ſofort fixieren zu laſſen,
ohne daß ihm wertvolle Zeit der Eingebung durch
das Niederſchreiben von Noten verlorengeht. Die
Töne werden auf einem lichtempfindlichen Papier
ſtreifen feſtgehalten, was durch die mechaniſche Frei
gabe von Belichtungslücken beim Taſtenanſchlag be
wirkt wird. Sie werden nach Höhe und Anſchlags
dauer photographiert, ſo daß die Eigenart des Spiels
vollkommen wiedergegeben wird.

Die Dolchmeſſer im Siegelring.

bezeſchnete, die heimtüciſch und gefährlicher ſet als

Bürger hatte am 29. Dezember in einem Lokal
im Oſten Berlins Streit angefangen und ſollte aus
dem Lokal verwieſen werden. Als er nicht freiwillig
ging, drängte man ihn hinaus, und bei dieſer
Gelegenheit verſetzte er dem Wirt und deſſen Mutter
Schläge ins Geſicht. Die Verletzungen waren durch
die Dolchmeſſer des Siegelrings herbeigeführt worden.
Bei beiden Verletzten war eine Stelle dicht unterhalb
des Auges getroffen worden, ſo daß um ein Haar die
ſchwerſten Folgen hätten eintreten können. Als
Bürger endlich an die friſche Luft befördert worden
war, zertrümmerte er mit den Füßen die Schait
fenſterſcheibe und warf mehrere Flaſchen in das Lokal
hinein, wobei Spiegel und andere Gegenſtände in
Trümmer gingen, daß ein Schaden von über
100 Mark entſtand

Unheimlicher Gaſt
in einer Banganenkiſte.

Beim Sffnen einer Bananenkiſte in einer Süd
fruchthandlung in Apenrade kroch zwiſchen den
Fruchtbüfcheln eine 1 Meter lange Schlange hervor.
Das Tier hafte den Transport gut überſtanden. Dem
Vernehmen nach ſoll es ſich um eine Kobra handeln.

Grunew

Berlin, im Januar.
Am 3. März vorigen Jahres war bei dem Berliner

Kaufmann Reinermann in der Nacht ein
ſchwerer Raubüberfall ausgeführt worden, der ſeiner
zeit großes Aufſehen erregte. Drei Banditen waren
in die e eingedrungen. Durch Masken hatten
ſie ſich unkenntlich gemacht, und durch Bedrohung des
Kaufmanns Reinermann und ſeiner Frau gelang es
jhnen, Juwelen und Bargeld im Geſamtwert von etwa
30 000 Mark zu entwenden. Die Banditen ſchloſſen
dann das Ehepaar ein und entkamen unerkannt.

Verhältnismäßig raſch gelang es der Polizei, das
Verbrechen aufzuklären. Die Banditen hatten ſich da
durch verraten, daß ſie in der Wohnungstür einen
Schlüſſel hatten ſteckenlaſſen. Da der Kaufmann
Reinermann noch ſeinen Schlüſſel beſaß, konnte es ſich
alſo nur um einen nachträglich hergeſtellten Schlüſſel
handeln. Dürch weitere Nachforſchungen kam man
ſchließlich auf den Kaufmann Dietrich Roenner, den
Tiſchler Hermann Behrens und den Arbeiter Ernſt
Fleiſcher. Jn dem gegen ſie durchgeführten Verfahren
wurden Roenner und Behrens zu fünf Jahren Zuchti verurteilt, während Fleiſche nur wegen un
efugten Waffentragens vier Monate Gefängnis er
ielt* Die Staatsanwaltſchaft hat einen umfangreichen
ndizienbeweis gegen die Angeklagten geführt, dem

G dann auch das Schöffengericht anſchloß. Jn dem
erſten Prozeß ſpielte der Apotheker U. eine bedeutende
Rolle. Er behauptete Roenner habe ihm einmal ver
traulich mitgeteilt,

Berufungsinstanz erhöht Strafen
Sechs Jahre Zuchthaus für Raubüberfall in der Wohnung.

daß er bei einem Einbruch eine große Dummheit

begangen habe, weil er den Schlüſſel zu der
fremden Wohnung, den er ſelbſt anfertigen ließ,
im Schloß habe ſteckenlaſſen.

In der Berufungsverhandlung bemühten ſich die Ver
teidiger der Angeklagten, einen umfangreichen Ent
laſtungsbeweis zu führen. Jhre Angriffe richteten ſich
vor allem gegen den Zeugen, den Apotheker U. der
jedoch bei ſeiner Ausſage blieb. Schließlich ſtellte die
Verteidigung den Antrag, den Zeugen auf ſeinenGeiſteszuſtand zu unterſuehen Da der Apotheker ſich

hierzu bereit fand, wurde die Unterſuchung durch
geführt mit dem Ergebnis, daß U. zwar nicht gerade
als klaſſiſcher Zeuge bezeichnet wurde, aber als durch
aus glaubwürdig. Außerdem wurde aber noch eine
weitere Beweiserhebung geführt, in deren Verlauf das
Gericht wiederum zu dem Ergebnis kam, daß die drei
Angeklagten den Raubüberfall ausgeführt haben.
Daraufhin wurde die Berufung verworfen, ſtatt deſſen
der Berufung des Staatsanwalts ſtattgegeben. Das
Gericht ſetzte die Strafe für Roenner und Behrens
noch erheblich herauf, indem ſie nunmehr ſtatt zu
5 Jahren Zuchthaus zu 6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und außerdem zur Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt wurden. Die Berufung des mit
angeklagten Arbeiters Fleiſcher wurde verworfen. Es
bleibt bei einer Amonatigen Gefängnisſtrafe wegen
unerlaubten Waffentragens

e

Vener Erödſtoß in Beuthen
Morgens, 5 Minuten vor 7 Uhr, wurde die Be

völkerung von Beuthen durch einen nenen,
ſehr heftigen Erdſtoß anfgeſchreckt. Jn den
Wohnungen wagelten die Möbel und die Bilder
fielen von den Wänden. Die Erſchütterung glich
den Vorgängen vom 4. Jannar, deren Folgen das
Unglück auf der Karſten-Zentrums-Grube war. Die
Verwaltung der Karſten-Zentrums-Grube teilt mit,
daß die Erſchütterung zwar im Verwaltungsgebände
ſehr deutlich gemerkt wurde, nicht jedoch in der
Grube. Es iſt kein Schaden angerichtet worden.

Noch keine weiteren Verſchütteten
in Beuthen geborgen.

Zu einer Meldung über die Auffindung zweier
Toter und eines Sterbenden auf der Karſten
Zentrums- Grube wird von dem Leiter des
Sberbergamls Breslau e von der Verwaltung
der Grube mitgeteilt, daß die Rettungsmannſchaften
bis 13 Uhr keinen der ſieben noch verſchütteten
Bergleute tot oder lebend bergen konnten. Über
den Stand der Rettungsarbeiten teilte der Berg
hauptmann mit, daß der Durchſchlag der nördlichen
Bergungsſtrecke mit der Abbauſtrecke, in der noch
Leute vermutet werden, Donnerstag morgen erreicht
worden iſt. Man kann in der Abbauſtrecke noch
nicht vordringen, weil dort ein Bruch gefallen iſt.
Jedoch hofft man, nach ÜUberwindüng der neu ein
getretenen Schwierigkeiten vorwärtszukommen.

Eigenartiger Selbſtmord
d einen Krafiwagen. Imal nnern lagein junger M

linken Auge beigebracht und außerdem eine Schlinge
um den Hals gelegt hatte, die am Wagenfenſter be
feſtigt war. Der Tote iſt der 23 Jahre alte Student
Hans Bahn, ein Sohn des bekannken Rechksanwalks
Bahn. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen.

Schultheiß-Patzenhofer Prozeß
ſchon Ende Januar.

Jm Gegenſatz zu der langen Dauer zwiſchen dem
Bekanntwerden ſtrafbarer Vorgänge, der Anklage-
erhebung und dem Prozeßbeginn haben die Gerichte
im Falle Schultheiß-Patzenhofer ſchnelle Arbeit getan.
Nachdem das Hauptverfahren gegen den General
direktor Ludwig Katzenellenbogen und die Mit
angeklagten bereits eröffnet worden iſt, wurde der
erſte Verhandlungstermin auf den 29. Januar feſt
geſetzt. Entſprechend den Beſtimmungen der Not
verordnung findet die Verhandlung vor der als
Sondergericht tagenden Strafkammer des Land
gerichts J ſtatt. Den Vorſitz wird Landgerichtsdirektor
Bethge führen. Die Anklage vertritt Staatsanwalt-
ſchaſtsrat Dr. Grünberg. Da es gegen das Urteil der
Strafkammer keine Berufung gibt, iſt mit einer
längeren Prozeßdauer zu rechnen, da in der einen
Hauptverhandlung alle Zuſammenhänge geklärt wer
den müſſen.

Schutzpoſizei fanden im Berliner
In h u tann, der ſich einen Kopfſchuß über dem

Staats präſident a. D. Lveb
zu den Vorwürfen im Favag- Prozeß.

Staatspräſident a. D. Loeb veröffentlicht zum
Beweisankrag im Favag- Prozeß zu Frankfurt a. M.
eine Erklärung, in der es heißt „Weder ſind mir von
der Allianz Gelder zur Beſtechung noch zu einem
anderen Zweck zur Verfügung geſtellt worden, noch
iſt auch nur anheimgegeben worden, ſolche Beträge in
Ausſicht zu ſtellen. Die Beweisaufnahme ergibt ein
deutig, daß die in dem Antrag der Verteidigung ge
ſchilderten Tatſachen entweder vollkommen
unwahr oder entſtellt wiedergegeben ſind.“

Neuer Raubüberfall
in einem Berliner Juwelengeſchäft.
Jn Berlin-Lichtenberg wurde morgens

ein dreiſter Raubüberfall auf ein Juwelier- und
Gold warengeſchäft ausgeführt bei dem den Räubern
eine Anzahl Brillantringe im Werte von über
10000 RM. in die Hände fielen. Kurz nachdem
der Geſchäſtsinhaber, Juwelier Hüſſelmann,
ſeinen Laden geöffnet hatte, fuhr eine elegante
dunkelgrüne Limouſine vor. Jn dem Wagen ſaßen
drei maskierte Männer Zwei von ihnen
ſtiegen aus, ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und
entnahmen der Auslage ein Tablett mit Brillant
ringen. Einen in der unmittelbaren Nähe ſtehenden
Zeitkungshändler hielten die Räuber mit der Piſtole
in Schäch. Trotzdem der Juwelier auf das Krachen
der zerſplitterten Scheiben herbeieilte, konnte die

Wie die Kriminalpolizei in

deutſcheen

Gocher Grenzbezirk hat ſich in den letzten Tagen der
art verſchärft, daß von einem regelrechten Grenzkrieg
geſprochen werden kann, der Folgen annimmt, die man
bisher noch nicht gewohnt war. Nachdem erſt kürzlich
ein Schmuggler einen ſchweren Beckenſchuß erhalten
hatte, als er mit ſeinen Kumpanen über die Grenze
nach Holland flüchten wollte, wurden Zollbeamte am
Dienstag von einer 12köpfigen Bande von holländiſcher
Seite her regelrecht beſchoſſen, als ſie ihrer Spur nach
gingen. Den deutſchen Zollbeamten iſt es gelungen, mit
Hilſe von Hunden zwei Schmuggler feſtzunehmen, die
zu der Bande gehören, und die ſpäter wieder verſuchten,
über die deutſche Grenze zu entkommen. Es handelt ſich
um verwegene Berufsſchmuggler, die, nach ihren Er
klärungen, gewillt ſind, den Grenzkrieg bis zum äußer
ſten durchzuführen und vor keinem Mittel zurückzu
ſchrecken. Es iſt der erſte Fall, daß deutſche Zollbeamte
von holländiſcher Seite her beſchoſſen wurden.

Raubmord in Offenbach.
Jn dem Hauſe Ludwigſtraße 123 in Offen

burg wurde die 53jährige penſionierte Poſtbeamtin
Anna Kreuzer ermordet aufgefunden. Die Tat
muß ſchon vor einigen Tagen begangen worden ſein,
denn die Leiche war bereits ſtark in de en
übergegangen. Die Tote war an Händen un

würde ich dich, wenn es nötig wäre, an deine Liebe
und Pflicht erinnern.“
Sie lächelte wie verklärt. „Jch weiß es genau, ich
habe dich lieb, Heinz, und ich werde gut werden, hier
auf dem Veltburghof.“

Da riß er ſie in ſeine Arme und küßte ſie.
Dann aber ging er in den Stall und ſchirrte an,

brachte Karla heim in die Apotheke.

Sie heirateten faſt um die gleiche Zeit, die beiden
Paare.

Ende Juni trat Heinz Veltburg mit Karla vor
den Altar, und zwei Tage ſpäter in Barcelona
Frank Arnold und Maria Padilla. Beide Hoch
r wurden nur im engſten Familienkreiſe ge
feiert.

Frank machte ſogleich nach der Hochzeit mit ſeiner
geliebten Maria auf einer gemieteten Privatjacht
eine Reiſe über das Mittelländiſche Meer, während
Frau Suſi inzwiſchen den Haushalt in Barcelona
gauflöſte und dann nach dem Finkenwinkel über
ſiedelte, um dort alles für den Empfang des Paares
vorzubereiten.

ie Fahrt über das ſchimmernde blaue Meer
ward Frank und Maria zu einem köſtlichen Erlebnis.

Sie ſtanden unter dem Sonnenſegel, und die
Juniſonne koſte mit den glänzenden Wogen.

Frank hatte ſeinen Arm um Marias Geſtalt ge
ſchlungen und blickte wie ſie über die Waſſer ins

eite. Er lächelte glücklich.
„Erſt beſchauen wir uns ein herrliches Stück

Welt und dann geht es heim nach unſerem lieben
ſtillen Finkenwinkel. Genieße die Seereiſe ſo recht
von Herzen, Geliebte, denn danach bleiben wir
beide zunächſt in unſerem Waldeckchen, nicht wahr

chau dich um auf dem blauen Meere, es iſt ja doch
ine Heimat. Jch hätte nie gedacht, wie unendlich

glücklich man ſein kann. Das weiß ich erſt, ſeit du

dich mir gegeben haſt, du meine ſüße Maria vom
Meer.

Um ſie herum ſang das Meer ſeinen einkönigen
nmelodiſchen Sang, und die beiden Menſchen ſchmieg-
ten ſich eng aneinander, als wollten ſie ſich nie mehr
laſſen, ſie wußten beide, daß Liebe wie die ihre ein
köſtlicher Schatz iſt, einer der köſtlichſten auf Erden.

Fern in Deutſchland in der alten Mark aber
r verſtohlenes Flüſtern durch die hohen breit
kronigen Bäume des Finkenwinkels, ſie warteten
auf zwei, deren junges Glück ſie ſchützen und ſchirmen
wollten. Das Arnoldhaus wartete auch, es würde
ja nun Friede und Freude dort einziehen mit der
blonden Maria vom Meer.

Ende.

Die Propheten haben Hech
Schon die erſten Weisſagungen für das Jahr 1932
nicht eingetroffen. Was ſoll das in den nächſten
elf Monaten werden? Wo iſt der Mann mit

dem Buchſtaben „372
„Das Jahr 1932 wird mit einem ungeheuren
Schneefall in Europa und mit eiſiger Kälte be
ginnen.“ So weisſagte „Madame Sylvia“ jene ehe-
malige Gräfin B. die berühmteſte Pythiag Berlins,
auf die der ganze Kurfürſtendamm nebſt Anhang ſeit
Jahren ſchwört. Aber das Jahr begann weder mit
ungeheurem Schneefall, noch mit unerträglicher
Kälte, ſondern mit dem Gegenteil, mit einem
Winterfrühling, wie er äußerſt ſelten iſt, mit
Schneeſchmelze bis zu Höhen von 2500 Meter, mit
Hochwaſſer und dergleichen mehr. Das hatte leider
nicht ein einziger Prophet vorausgeſehen. Madame
Pythiag aus Berlin hielt gerade um Weihnachten
eine große und ſtark beſuchte Séance ab und weis

ſagte im Trancezuſtand allerlei; doch kann man n
dem erſten Mißerfolg kaum noch hoffen, daß au
die anderen Prophezeiungen eintreffen werden.

„Zwei Weltkoloſſe werden ſtürzen“, ſagte die
Dame, aber man machte ſie darauf aufmerkſam, daß
es zur Zeit keinen einzigen, auf ſicheren Füßen
ſtehenden Weltkoloß mehr gäbe, weder Jndien, noch
China, weder das Britiſche Reich, noch USA. Myſtiſch
waren auch die ſonderbaren Worte: Ein Welkkrieg
wird ausbrechen Allerdings ohne Europa. Viel
leicht wird auch Amerika betroffen werden.“ Viel
leicht! Wie man ſich aber einen Weltkrieg ohne
Amerika und ohne Europa vorſtellen ſoll, wurde
leider nicht geſagt. Deutſchland wird von einem
Skandal in führenden Kreiſen überraſcht werden.“
Ach nein! Davon haben wir nun reichlich genug,
und wir könnten ſelbſt von dem größten Skandal
in e Kreiſen gewiß nicht mehr überraſcht
werden.

„Und dann wird ein Mann kommen, deſſen
Name mit dem Buchſtaben Z. beginnt Und dieſer
Mann wird Deutſchland Man weiß ſchon:
zu jener berühmten Höhe führen, die wir ſeit Jahren
bereits vor uns ſehen, allerdings noch weit vor
uns und ebenſoweit entfernt. Aber wie iſt es mit
dem Manne namens „Z. Heißt er Zaabel
oder Zacharias, Ziegelſpinner oder Zeckelberg,
Zimmerhöcker oder Zettelbalg? Uns iſt es gleich,
wir wollen ihn von A bis umarmen und ihm auf
jene Höhe fölgen, die, wie geſagt ſiehe oben.

Was uns ſonſt noch blüht? Eine große Induſtrie
verlegt ſich ſelbſt aus Deutſchland in ein anderes
Land, Oſterreich bekommt einen Freihafen, die weſt
lichen Grenzen werden gefährdet, aber mit Hilfe von
Rußland und Amerika wird die Gefahr abgewendet.
Und ſo weiter. Nur haben wir an Hand der eiſigen
Kälte, die als ſommerliche Wärme über uns herein
brach keinerlei Zutrauen mehr zu dieſen Weis-
ſagungen und werden uns daher für die Zukunft
ſelber prophezeien, was uns Spaß macht.

Zollbeamnte

Füßen gefeſſelt. Außerdem hatte ſie einen Knebel
im Munde. Zweiſellos liegt Raubmord vor.
Von dem Mörder fehlt noch jede Spur.

Falſche Zehnpfennigſtücke im Fernſprechantomat.

Eine intereſſante Verhandlung fand vor dem
Bochumer Schöffengericht ſtatt. In letzter Zeit war in
den Bochumer Fernſprechaukomaken eine enorm große
re von falſchen Groſchen gefunden worden, in den
etzten 2 Monaten für nicht weniger als 100 M. Die

Polizei beobachtete die Automaten und nahm einen
Kaufmann feſt, der ein falſches Geldſtück verwandt
hatte. Man fand bei dem Feſtgenommenen noch weitere
Falſchſtücke vor. Die Frage der Verurteilung geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig. Betrug konnte nicht angenommen
werden, da der Sprecher mit keinem Teilnehmer in
Verbindung getreten war. Diebſtahl ließ ſich nur ſo
konſtruieren, daß das Sondergeſetz über die widerrecht
liche Entziehung elektriſcher Arbeit in Anwendung ge
bracht wurde. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate
Gefängnis, doch verurteilte das Gericht den Angeklagten
zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten.

Ein verſuchter Millionenbetrug.
Aus Wien wird berichtet. Einen hervorragenden

Rang unker den vielen angeblichen herrenloſen Erb
ſchafkten, von denen die Kunde aus Amerika dringt,
nimmt die ſogenannte Wendelſche Erbſchaft
ein, die ſchon wegen der Höhe der Erbſumme beachtlich
iſt. ſoll ſie doch nach Abzug der Legate angeblich
75 Millionen Dollar betragen Dieſe ſchöne Summe
wollte nunmehr der ehemalige Wiener Kunſthändler
Joſef Kudern a durch eine groß angelegte Urkunden
fälſchung an ſich bringen, und nur durch das Gut
achten des Archivdirektors der Stadt Wien, Univerſi
tätsprofeſſors Dr. Stowaſſer, gelang es, den Be
trug unmöglich zu machen. Eine Anwaltsfirma in
Neuyork erſuchte nämlich Dr. Stowaſſer um die genaue
Prüfung eines Totenſcheins aus dem Jahre 1924 über
eine gewiſſe Maria Kuderna geb. Wendel, mit welcher
Kuderna dartun wollte, daß er ein direkter Abkomme
der Familie Wendel ſei, die die große Erbſchaft hinter
laſſen hat. Bei der Prüfung durch Dr. Stowaſſer er
gab ſich, daß die Urkunde gefälſcht ſei. Kuderna, der
bereits vorbeſtraft iſt, wurde ver haftet; er geſtand
nach längerem Leugnen, die Urkunde gefälſcht zu haben.

Darf eine Leiche
in der Kirche untergebracht werden.

Ein intereſſanter Streit zwiſchen Kirche und Be
hörde fand e in Frankreich ſtatt. Der
Bürgermeiſter eines kleinen Neſtes ſah ſich eines Tages
veranlaßt, die Leiche eines Ertrunkenen ausgerechnet in
der Ortskirche unterzubringen. Die kirchlichen Be
hörden erhoben dagegen Beſchwerde. Nun ſind in dem
Geſetz über Trennung von Staat und Kirche die Fälle
vorgeſehen, wo die Gebäude, die den Kulturzwecken
dienen, auch in den Dienſt einer anderen Sache geſtellt
werden können.

Der Bürgermeiſter ſuchte ſich auf dieſen Paragraphen
der Beſtimmungen zu berufen. Doch wurde die An
gelegenheit höheren Orts zu ſeinen Ungunſten ent
ſchieden Es wurde feſtgeſtellt, daß der Bürgermeiſter
dieſen Paragraphen etwas „zu frei“ gedeuket hatte.
Nun werden die franzöſiſchen Bürgermeiſter etwas vor
ſichtiger in der Behandlung der kirchlichen Rechte ſein,
und werden ſehen, daß ſie für die Leichen der Ver
unglückten ein Gebäude finden, das zu deren Unter
bringung geeigneter iſt als ein Gotteshaus.

Doas ſchiene Kaſtla.

S Die durch den Bandenſchmuggel geſchaffene Lage im nach

Biehma raus.
immer har.“

Deutſ che Bilanz
Wer vom Tageslärm der Politik genug hat und ſich

mit den geiſtigen Triebkräften des deutſchen Geſchehens
vertraut machen will, der mag das ſoeben erſchienene
Januarheft der Deutſchen Rundſchau“ zur Hand
nehmen. Hier findet man in drei ſehr lebendigen
Leitaufſätzen eine nachdenklich, aber auch zuverſichtlich
ſtimmende „Deutſche Bilanz aufgeſtellt. Wilhelm von
Kries zieht die Politiſche Bilangß 1931*; den Sieg des
Bürokratismus in Deutſchland faßt er als eine zweite
Revolution“ auf, der gegenüber ſich im National
ſoßialismus die dritte Revolution vorbereite. Beide
Entwicklungen hätten zwar die „Totalität unſerer
nationalen Perſönlichkeit gewaltſam gerettet“, keine von
ihnen jedoch verkörpere dieſe Totalität. Richard
Benz ſtellt eine „Umwertung unſerer geiſtigen Uber-
lieferung“ feſt, einen aus den Tiefen des Volkes
ſpontan aufbrechenden Willen, der dahin gelenkt werden
müſſe, „die Autonomie deutſchen Geiſtes auf allen Ge
bieten herauszuſtellen, wo er es vermochte, auch den
fremdeſten Formen Und Jnhalten ſein eigenes Geſetz
aufzuprägen Benz wendet ſich dabei gegen manche
von nationalſozialiſtiſcher Seite gemachten Verſuche
einer Geſchichtsumdeutung, ſo gegen Roſenbergs
„Mythos des 20. Jahrhunderts und Richard Biels
„Das katholiſche Europa“, die ihrer machtpolitiſchen
Einſtellung wegen das Weſen deutſchen Volkstums
zu eng faßten. Jm nächſten Beitrag „Schickſalsſtunde
des deutſchen Schriſttums“ umreißt Bruno E. Werner
den Begriff der „konſervativen Revolution“.

Der weitere Jnhalt des Heftes bringt u. a. die
Fortſetzung des Eichendorff Roman „Madame Hah
mann“ von Hans Brandenburg und des „Schottiſchen
Tagebuchs“ von Hans Friedrich Blanck, ferner Bei-
kräge von Richard v. Schaukal, Hans Proſper, Karl
Schneider, Hans Fehr, Otto Gmelin, eine reichhaltige
Literariſche Rundſchau“ und die Politiſche Rund
ſchau“. Jm ganzen iſt das Heft von einer Reichhaltig
keit und einer Höhe des Niveaus, wie man ſie ſelten
in einer ſolchen inneren Geſchloſſenheit findet.
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Benzin: 5000 Kilogramm.Abwüurfmunttion: 5000 Kilogramm.
So fuhr ich aus. Erfuhr c bald durch Funk

ſpruch daß 42 und 51* infolge Querwinden
aus ihrer feſten Halle in Nordholz nicht ausfahren,
könnten. Wir waren unſer alſo nur mehr elf Schiffe.

Es verlief alles glatt
e wenigſtens. Erſt als ich auf über 4000

e We chte dort Nordſturm.
ir waren ſehr überraſcht. Davon hatten die uns

übermittelten Meſſungen von Oſtende um vier Uhr
nichts erzählt!

Auch die Meſſung von ſieben Uhr befaßte ſich
unbegreiflicherweiſe bloß mit Höhen bis zu 1700 Meter

Nun, die Zehnuhrmeſſung und die um drei Uhr
morgens würden ſicherlich genaue Auskunft geben
über die Wetterverhältniſſe

e STch ſah auf die Uhr zehn rückte heran, es
wurde halb elf, zwölf die Meldung blieb aus
unerfindlichen Gründen aus!

Die Meldungen aus der Deutſchen Bucht ſprachen
von gan ſchwachen Winden ich traute der Sache
ganz und gar nicht Jedenfalls wollte ich noch vor
Erreichung der britiſchen Küſte feſtſtellen, was oben
für ein Wind herrſchte

Und ging auf 5000
Da p ötzlich an Steuerbord 4 Strich voraus unſere

Luftſchiffe im Kampf. Scheinwerferſchwerter zuckten
über den Himmel, wurden zu ganzen Bündeln

Wo konnten die ſtehen wohl über der
Humbermündung

Offenbar warfen die Luftſchiffe ihre Bomben über
Hull ab

Jch ſteuerte alſo gegen Hull.
Aber das Schiff rührte ſich nicht, die wenigen

Lichter unter mir ſtanden ſtill
Standen die Motoren? Ich machte eine Rund

frage: Alles in beſter Ordnung aber wir be
weggg uns nicht.

Plötzlich ſtieg das Thermometer um einige Grade
eine Jnverſion alſo ein dere drücktePet grrnen Winden von oben in das Hochdruck
gebiet

Hinunter, um 1000 Meter tiefer
Sofort wurde es kälter, und die Lichter wanderten

unter uns aus. Wir hatten fabelhafte FahrtDann mußten wir aber doch wieder nan
und ſtießen gegen eine Wand von Sturm aus dem
Norden!

Das Vorhandenſein dieſer ſtarken Nordwinde war
beim Aufſtieg nicht bekannt,

zu bezeichnen,
e Wolken bil

S e die ergeo kam der größte Te

Eigentlich hatte ich die Abſicht, an den F. d. L.
und an alle Luftſchiffe einen Funkſpruch e r
daß in großen Höhen ſtarker und ſtürmiſcher Nord
wind herrſche. Leider ſind wir wegen des überaus
tarken FT.-Verkehrs nicht zur Abgabe dieſes Funkpruches el So trieb ein groher Teil der Schiffe
ehr weit ſüdlich ab. 45* z. B. wähnte ſich über
Sheffield. mußte dann aber beim Angriff bemerken,
daß er weit ſüdlich ſchon über London ſtand.

Jmmer heller immer weißer war der Streifen in
unſerem Rücken, immer deutlicher kein Zweifel,
i wir waren bös nach Süden abgetrieben
worden

Trotzdem die Maſchinen brav und mit vorgeſchrie
bener Tourenzahl liefen

Er war nicht angenehm, dieſer weißleuchtende
Streifen im Rücken die blutende Wünde
denn der weißleuchtende rieſige Schmiß über der nächt
lichen Erde war nichts anderes als die Weſtfront

leichzeitiger Abſchüſſe, Exploſionen, Schein
werfer und Leuchtraketen ließen dieſen furchtbaren
Streifen niemals verlöſchen, keine Nacht, durch

Jahre JahreUber dieſen Feuerſtreifen zu geraten war das
Todesurteil hier wurde man rettungslos ab
geſchoſſen! r

Gegen den Nordſturm kommen wir nicht an! End
lich Derby Nottingham. Endlich werde ich meine
Bomben los, mein Schiff wird in Scheinwerferlicht
getaucht, bedenklich lange ſetzt ſich der helle Nebel
auf die HülleJetzt war's Zeit, nach Hauſe zu fahren wenn
es uns überhaupt noch gelang, nach Deutſchland zu
kommen!

Obwohl ich nach dem Angriff mit nordöſtlichem
Kurſe in großer Höhe abhielf Und damit rechnete, daß
ich etwa in der Gegend von Derſchelling Land be
kommen würde, war auch unſer Schiff der L 542,
durch den ſtürmiſchen Nordwind ſtark nach Süden ab
getrieben. Wir hatten alſo wie der Seemann ſagt,
Fahrt über den Achterſteven gemacht, denn als ſich
auf 300 Meter herunterging, ſehe ich plötzlich das
Nordhinder Feuerſchiff, in der Hüe von Scheveningen,
vor mir.

Das war eine ſcheußliche Entdeckung! Denn das
Uberfahren holländiſchen Gebietes war nicht allein
ſtreng verboten es war auch höchſt gefährlich! Die
Dre ſ een nämlich ſofort das Feuer auf
unſere Schiffe.

Ein nicht immer wirkungsloſes: So iſt der 19
durch holländiſches Feuer beſchädigt worden dasſelbe
Schiff, das ſich im Nebel über holländiſches Gebiet
verirrt hatte und dann auf See von der Mannſchaft
des engliſchen Fiſchdampfers „King Stephan“ in
höchſter Seenot nicht gerettet wurde Dieſe feinen See
leute ließen die Deutſchen wie die Ratten vor ihren
Augen erſaufen!

Eine Tat, den Kerls vom gleichfalls britiſchen
„Baralong“ ebenbürtig!

im Weſten und über

Als wir morgens, gegen e Uhr, Borkum in
Sicht hatten es war ziem ich dieſig in der Deut
ſchen Bucht und wenig Wind u ich den Kurszehn Meilen ſüdlich Hoeelang da man damit
s konnte, daß es in der Deutſchen Bucht noch

di e enir hätten eigentlich ſchon lange Helgoland paſſierthaben und ſchon über der ordſt eſſen Küſte ſtehen
müſſen. da wurde mir die Situation doch etwas
mulmig, zumal unſer Betriebsſtoffvorrat ſtark zur
Neige ging. Da mittlerweſle wieder ziemliche FT.-
Ruhe eingetreten war, ließ ich mir eine Peilung

eben, und ſiehe da, ich mußte zu meinem Schreckene daß in der Deutſchen Bucht ein ganz
riſcher Südwind wehen mußte, denn wir ſaßen weit

nördlich unſeres Heimathafens Tondern an der däni-
ſchen Küſte etwa bei Blavandſhut

Wieder waren wir in einer ähnlichen Situation
wie bei unſerer erſten Angriffsfahrt nach England.Der Betriebsſtoff ging e Rein und ohne Betriebs-
ſtoff wollen auch die beſten Maybach-Motoren nicht
mehr weiterlaufen. Da hilft kein Zureden, hilft kein
Streicheln Schnell gab ich einen Funkſpruch mit
Standort an das Flottenkommando und bat um
Entgegenſendung einer Halbflottille da ich mir aus
rechnen konnte, daß ich bei gleichbleibender Wind
ſtärke nicht mehr nach Tondern kommen würde.

Schon nach einer halben Stunde kam uns eine
Minenſuchhalbflottille, die bei Liſt arbeitete, entgegen.
Wir brauchten aber ihre Hilfe nicht in Anſpruch zu
nehmen, denn Petrus hatte ein Einſehen, und der
Wind flaute ab, ſo daß wir mit unſeren letzten
Tropfen Benzin eben noch nach Tondern kamen.

Unſer Hallengenoſſe, der 45“, war noch nicht
da würde wohl erſt nach uns kommen, war vom

Nordwind vielleicht noch mehr abgetrieben worden
als wir

So hofften wir.
Aber er kam nicht
Jmmer häßlicher das Gefühl, das uns umſchlich
„Sagen Sie mal wann haben wir die letzte

Funkmeldung vom L 45 erhalten
„Genau üm ein Uhr nachts
Seither wußte man nichts und im Geiſte ſah

ich wieder die rieſige, gleißende Wunde in der Nacht
die Weſtfront!

Unbegreiflich, daß die Wettermeldungen
geblieben waren unverantwortlich

Noch immer keine Meldung über 45
Da ließen wir die Köpfe hängen: überfällig be

deutete bei einem de faſt immer brennenden
Abſchuß und vollſtändige Vernichtung von Schiff und
Mannſchaft!

e

Die Kriegsnacht war häßlich und kalt, und der
Tod ſtrich über die Heide

Plötzlich: „Buttlar!“
Ich fahre auf. Wer rief mich in der Nacht?
„Die Mannſchaft des L 45 iſt gerettet eben

kommt die Meldung L 45 iſt in Frankreich ge
ſtrandet und wurde von der Mannſchaft vernichtet,
ehe die Franzoſen kamen wenigſtens ſind alle
am Leben.“

Aber in derſelben Nacht kamen auch andere Mel
dungen Von den übrigen Zeppelinen: ſie waren
nicht gut!

Von den elf Luftſchiffen die angegriffen haben,
ſind ſieben bis über die engliſch franzöſiſche Front
hinweg verſetzt worden.

Alle Schiffe waren zum Angriff in Südengland
gekommen. Für diejenigen die plötzlich infolge ſtarker
Windverſetzung hinter die Weſtfront geraten waren,
war die Situation ſehr peinlich Es gab drei Mög-
lichkeiten einmal konnten ſie verſuchen kehrtzumachen,
um über See nach Hauſe zu gelangen, das erſchien
aber mit Recht ausgeſchloſſen, denn ſie wären nicht
gegen den ſtürmiſchen Nordwind in der Höhe gegenan
ekommen, oder hätten über Frankreich in niedrigſterHöhe fahren müſſen. Zweitens hätten ſie mit Süd

kurs über Frankreich hinweg nach Spanien gehen
können, um wenigſtens nicht dem Feind in die Hände
zu fallen. Und drittens beſtand die Möglichkeit, an
einer ſchwachen Stelle der Front möglichſt in den
Wolken und in der Dunkelheit über die deutſch-fran
zöſiſche Front hinwegzukominen.

Der letzte Weg erſchien der zweckmäßigſte, es kam
aber alles darauf an, noch be Nacht die Front zu
paſſieren da alle feindlichen Flugzeuggeſchwäder auf
die Schiffe, die ſich über Frankreich befanden, Jagd
machten

aus

Die Arbeitsſosigkceft m Jahre 7937
Stimmt das, daß die Zahl der Arbeitsloſen jetzt die

fünfte Million überſchritten hat?

Leider. Wir zählen jetzt 5 350 000 Arbeitsloſe Der
Dezember 1931 hat damit einen traurigen Rekord er
reicht. Nie zuvor war die Arbeitsloſigkeit ſo groß wie
in dieſem Monat. Der Höchſtſtand im Jahre 1930 be
trug 3,3 Millionen, im Jahre 1929 3,1 Millionen.

Das heißt alſo: jeder 13. Deutſche iſt arbeitslos.
Ja. Und wenn wir berückſichtigen daß Deutſchland

etwa 33,5 Millionen Erwerbstätige hat, ſo iſt jeder
6. Erwerbstätige ohne Arbeit. Noch genauer: die
Zahl der Arbeitnehmer beträgt in Deutſchland 21 Mil
lionen, alſo iſt jeder 4. Arbeitnehmer ohne Beſchäſti
gung Jch habe dir hier die Entwicklung der Arbeits
loſigkeit im vergangenen Jahre aufgezeichnet (in 1000):

r

e

in
7 J

Es iſt daraus deutlich zu erſehen, daß die Zahl der
Arbeitsloſen im Sommer geringer iſt als im Winter
Dies kommt wohl daher, daß im Winter verſchiedene
Außenarbeiten nicht vorgenommen werden können.

Ja, die Erdarbeiter, Maurer, Zimmerer haben n
weniger ader gar nichts zu tun. Wäre das Weih
nachtsgeſchäft nicht geweſen ſo würde die Arbeitsloſig
keit noch größer werden. Wir müſſen leider damit
rechnen, daß wir der 6. Million nahe kommen. Vom
März an das iſt ja auch aus unſerer Kurve zu er
ſehen wird die Arbeitsloſigkeit wieder abnehmen.
In dem raſchen Anſteigen der Arbeitsloſigkeit nach demJuni 1931 ſpiegelt ſich die Wirtſchaſteerſe die ſich ja

in den Sommermonaten am ſtärkſten ausgewirkt hat.
Was beſagen nun die unteren Linien?
Wir können unter den Arbeitsloſen drei Gruppen

unterſcheiden: Die verſicherten Arbeitsloſen, das ſind
die die noch verhältnismäßig am günſtigſten geſtellt
ſind. Wer 20 Wochen unterſtützt worden iſt, fällt unter
die Kriſenfürſorge, und die hier Ausgeſteuerten in
unſerer Kberſicht die „Sonſtigen“ erhalten über
haupt keine Unterſtützung mehr. Sie fallen der Für
ſorge durch die Gemeinden anheim

Da zeigt ſich nun die her daß
e des Jahres abdie Zahl der Verſicherten im Lau

genommen hat, um dann auf gleicher Höhe zu bleiben.

Ja! Und auch die Zahl der Kriſenunterſtützten
bleibt verhältnismäßig gleich; ſteigt wenigſtens nur
langſam an.

Am größten iſt heute alſo die Zahl derjenigen, die
überhaupt keine geſetzliche Fürſorge genießen während
zu Beginn des Jahres die Zahl der Verſicherten noch
am größten war.
Das iſt das Charakteriſtiſchſte. Was weiter auf

fällt, iſt die Tatſache, daß die Linie der „Sonſtigen“
alſo jener Arbeitsloſen, denen rechtlich keine Unter
ſtützung mehr zuſteht daß dieſe Linie eine auf
fallende Parallelität mit der Linie der Arbeitsloſen
zahl überhaupt zeigt. Mit anderen Worten die Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit hat heute viel ſchroffere
Folgen als früher. Sie zeigt eigentlich, daß unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen die Verſicherungsgeſetz

rungaJan febs N. Apr Nar In N. Kg Sept O Nor e
rn den Umſtänden nicht mehr gerecht werden
ann.

Das dringendſte Problem iſt demnach die Löſung
der Arbeitsloſenfrage. Nicht mehr die Frage der
Arbeitsloſenunterſtützung iſt das Hauptproblem, ſondern
die Frage der Arbeitsbeſchaffung.

Ganz meine Meinung.
Dies iſt zwar leichter geſagt als getan. Die Ur

ſache der Arbeitsloſigkeit iſt doch die geſchwundene
Kaufkraft der Verbraucher und die dadurch bedingte
Einſchränkung der Produktion

avon bin ich auch überzeugt, daß die Arbeitsloſen
nicht mehr alle in der Jnduſtrie untergebracht werden
können. Wir müſſen eben unſere Produktion umſtellen.
Es müſſen wieder mehr Kräfte in die Landwirtſchaft
zurückgebracht werden, das heißt, es muß geſiedelt
werden, außerdem ſind Meliorationen vorzunehmen,
Kanäle und Straßen zu bauen

Alles ſchön und gut. Aber woher nehmen wir
das Geld dazu?

Jch gebe zu, daß dies die ſchwierigſte Frage iſt.
Wir haben bereits 25 Milliarden Auslandſchulden, und
es dreht ſich ja alles um deren Abtragung und Ver
r Ich bin kein Freund dieſes Anleiheſyſtems.

ber ich glaube die Aufnahme einer Zwei bis Drei
Milliarden Anleihe für ſolche produktwen Zwecke ließe
ſich rechtfertigen und ſte würde ſich auch ver inſen. Die
entſcheidende Frage iſt die ob wir eine ſo che Anleihe
erhalten. Außerdem müſſen wir berückſichtigen, daß
der durch ſolche Arbeiten bedingte Rückgang der
Arbeitsloſtgkeit dem Staat und den Gemeinden Rieſen

beträge erſpart, die für die Durchführung dieſer Auf
gaben mobiliſtert werden könnten. Man hat gelegent
lich errechnet, daß ein Arbeitsloſer, einſchließlich Ver
waltungsarbeit, einen Aufwand von fährlich 1000 Mark

verürſacht. Alſo ſchon der Rückgang der Erwerbs
loſigkeit um 1 Million macht 1 Milliarde für dieſe
Zwecke frei.

Und dabei wäre vor allem den Arbeitsloſen ſelbſt
gedient, denn Arbeit zu haben, das iſt für jeden Deut

ſchen doch ſchließlich die Hauptſache, zumal da die
Beträge, die ihm Staat und Gemeinde als Unter
ſtützungen zur Verfügung ſtellen können, zum Leben
zuwenig und zum Sterben zuviel ſind. Dr. J. W.

Völlig gelungen iſt das nur „I, 52* und L 55.
Mein Erewkamerad Friemel, damals Kommandant
des „L 52“ fand morgens, kurz nach Sonnenaufgang,
üdlich Frankfurt am Main, die Orientierung wieder,
es gelang ihm, noch Ahlhorn zu erreichen. Nicht
owiel Glück hatte Flemming mit dem 55 Er
hatte auch glücklich die Fronk paſſiert und befand ſich
mit nördlichem Kurs auf dem Nachhauſewege, da ging
der Betriebsſtoff zur Neige Es war unmöglich, den
rächſten Hafen zu erreichen. Er nahm bei Tiefenort
an der Werra eine Notlandung vor Nun hatte er
wegen ſtärkſter feindlicher Abwehr auf über 7500 Meter
gehen müſſen, das Schiff hatte dadurch und durch
mehrere Treffer ſehr viel Gas verloren und war in
folgedeſſen nicht mehr ſehr widerſtandsfähig. Mit der
Bahn ſchnell auf den Weg gebrachte Flaſchen mit
Waſſerſtoffgas kamen zu ſpät. Das Schiff erlitt
Trägerbrüche im Gerippe und mußte an Ort und
Stelle abgewrackt werden.

„L 44“, Kommandant Kapitänleutnant Stabbert,
erreichte erſt im Morgengrauen die franzöſiſche Front
Es gelang ihm nicht mehr, ſich den zahlreichen An
S feindlicher Flieger zu entziehen. Er wurde bei

uneville brennend zum Abſturz gebracht.
„L 49* hatte weniger Glück er fiel bei der Not

landung in Südfrankreich, allerdings ſchwer be
ſchädigt, den Franzoſen in die Hände

50* als fünftes und letztes Schiff, das wir bei
dem Angriff verloren, machte auch im ſüdlichen Frank
reich eine Notlandung es gelang aber vier Mann der
Beſatzung nicht mehr, das Schiff rechtzeitig zu ver
laſſen. Das Schiff ging nach harker Landung wieder
hoch trieb über die Alpen ab und blieb verſchollen.
Es ſoll im Mittelmeer untergegangen ſein.

(Fortſetzung folgt.)

RadloEcke
Sonnabend, 16. Januar.

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr neAnſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk,
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10--14.30 Uhr. Miktagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 n Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde
16.30--16.45 Uhr Funkberatung.
17.00 Uhr: Nachmikkagskonzert.
18.30 Uhr. Claus Mann lieſt aus ſeinem auto

biographiſchen Buch „Kinder der Zeit“.
18.55 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.05 Uhr: Chorkonzerk.
19.35 Uhr: Gegenwarksfragen der Akuſtik.
20.15 Uhr: Schlager, die Schlager werden ſollen.
21.00 Uhr: Nachrichtendienſt J.
21.10 Uhr: „Halteſtelle Endſtation.“
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt II.
Anſchl., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſir.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

o6.30 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 07.30 Uhr Frühkonzert..

Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt
für Landwirte

09.30 e Antkerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Schulfunk: Muſik am Hofe des Erzbiſchofs

von Salzburg.
Anſchließ Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr. Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.

fſochfrequenzſer
Mehr Bee fehnt

auf die Radiohöresg!
13.30 Uhr. Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: bertragung von Berlin Konzert:

Chanfon-Revue: Aus vergangenen Tagen
1450 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauen helfen ſich untereinander.
16.00 Uhr: Wie kann die Schule ihren Schülern die

Berufsfindung erleichtern?
16.30 Uhr: e esnns von Hamburg: Nachmiktags

onzer
17.30 Uhr: Für die Geſundheit 39 Grad Fieber.
17.50 Uhr: Funktechnik.
18.05 Uhr: Deutſch für Deutſche
18.30 Uhr: Der Überzeugungstäter.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr: Kirche und Bildung
Anſchließ Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr. übertragung von Breslau Abendkonzert

Der Heldenkenor und der lyriſche Tenor.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Danach, bis 0.30 Uhr lbertragung von Berlin: Aus

dem KrollEtabliſſement: Ball der Bühnen
genoſſenſchaff. Tanzmuſik

Der Milteldeukſche Rundfunk veranſtaltet am
Sonnabend, dem 23. Januar, anläßlich des 10. Todes
tags des großen Dirigenten des Leipziger Gewand
hauſes Arthur Nikiſch eine Gedenkfeier. Jm
n darauf bringt das neue Miragheft (Nr. 3) als

eitartikel einen Überblick über das Leben und Schaffen
dieſes genialen Meiſters, verfaßt von Dr. A. Lehmann.
Weitere Aufſätze wie „Alarm, Alarm! Die Fluten
ſteigen“ und Mitteldeutſchland als Jnduſtriezentrum“,
beide mit zahlreichen Abbildungen verſehen, bereichern
das auch ſonſt wieder hervorragend ausgeſtattete Heft,
das zum Preiſe von 30 Pf. durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag-
verlag, Leipzig S I, Liebigſtraße 6, zu begiehen iſt.

Leitung Franz Rößner
Hauptſchriftleiter: Der Hanns Thormann.

Sag e r rer pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolttit und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Ke hl für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Sinſendungen gur an die Schriftlettang nicht an Perſonen
Rilckporto iſt berzufilgen für unverlangt eingeſandtes WManufſkripf
keine GHewähr Gerichtsſtand für beide Tefle Merſehara
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitkag, den 15. Januar 1932.

ATV.-Hancibal-Grobturnier
60 Jahre ATV. Mersebueg?

Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der ATV. ein Großturnier, an dem ſich
ſämtliche Turner- und Sportler-Handballmannſchaften beteiligen.

20 Spiele am Sonnktag, dem 20. März, am Vor
mittag und Nachmittag ihre Durchführung erfahren.verein auf ſein 60jähriges Beſtehen zurückblicken.

Am 12. März wird der Verein ſeinen Stiftungs-
kag durch eine den n erhältniſſen ent
ſprechende ſchlichte Stiftungsfeier begehen. Den
Auftakt hierzu bildet ein am vorhergehenden
Sonnkag ſtaktfindendes Bühnenſchaukurnen, während
ſich als Abſchluß ein Handball- Groß
kürnier unker den Merſeburger Sport und
Turnvereinen anſchließen wird.

Sämtliche Turn und Sportvereine haben ſich zur
Teilnahme am Turnier bereit erklärt. Aus dem Lager
der Sportvereine haben ihre Zuſage abgegeben
VfL., PSVBV., SpV. 1899, Preußen, aus dem Turner
lager TuspV. 1885, MTB., TuspV. NReuröſſen,
Turneriſche Vereinigung und ATV.

Da alſo 4 Sportler- und 5 Turnermannſchaften ihre
Zuſage abgegeben haben, wurde in einer gemeinſamen
Sitzung beſchloſſen, als 5. Sportverein den Sp V
1922 Großkayna als ſtarken Vertreter des Hand
ballſports hinzuzuziehen, welcher Beſchluß auch volle
Einmütigkeit erlangte. Kayna dürfte es ſich kaum
nehmen laſſen, an dieſer bedeutſamen Veranſtaltung
teilzunehmen.

Als ganz beſonders daß dieTurnierkämpfe als
Punktſpiele, alſo jeder gegen jeden,

durchgeführt werden. Durch die hohe Zahl der hier
durch e kommenden Spiele iſt es natürlich nicht
möglich, das Turnier an einem Tage und mit üblicher
Spielzeit durchzuführen, ſondern es werden mehrere
Tage beanſprucht.
Am Sonnkag, dem 13. März, ſteigen die Vorrunden,
am Vormittag und Nachmittag je 2 Runden mit je
5 Spielen

à 2 X 10 Minuken Kampfdauer.
Am darauffolgenden Sonnabend nachmittag findet
1 Runde mit 5 Spielen ſtatt, während die letzten

andban DSB.

Handball Tabelle der Ta Klaſſe
nach dem neueſten Stande im Saalegau.

In dieſem kann der Allgemeine Turn

iſt zu begrüßen,

ToreVerein
S

Pkt.

e

Poſt5 BfL. Merſeburg
6 PSV. Merſeburg

71 R8 BlauWeiß

9 98 o16Wacker

Handball im SaaleElſterGau.
Enkſcheidung um den 2. Tabellenplatz.

n TuR. gegen 5BC.
m Sonntag finden in Weißenfels zwei Spieleſtatt. C. Neytun und VſR. Zeitz ſreſſen ſie im

Spiel der zweiten Serie. Wer wird von dieſen beiden
Mannſchafken ſiegreich bleiben und ſich den zweiten
Platz und damit die Berechtigung zur Teilnahme an
den Spielen um die VMBV.- Meiſterſchaft erkämpfen?
VfR. Zeitz liegt zur Zeit mit einem Punkt in Vor
ſprung. Für die Zeitzer genügt alſo ein Unentſchieden
Das erſte e ging 3 3 aus. TuR. Weißenfels
hat die B. Mannſchaft aus Zeitz zu Gaſte. Es iſt
das erſte Spiel der beiden Mannſchaften gegen
einander, und wenn TuR. gewinnt, hat 8BC. auch
nicht mehr die Möglichkeit, durch einen Sieg im
letzten Spiele vom letzten Platz wegzukommen.
In Groß Grimma ſteigt das Derby zwiſchen dem
1. C. Grunakal und der SpVg. Hohenmölſen. Auch
hier wird es ein knappes Ergebnis geben. Das erſte
Spiel endete 2:2.

Kraftsport

Arbeiterſport-Ringkämpfe
am Sonnkag im „Kyffhäuſer“.

Am Sonntag, dem 17. Januar, trägt die Kraftſport
abteilung des Sport und KylturvereinsMerſeburg ihren erſten Serienkampf gegen FSV.
Halle aus. FSV. ſt zur Zeit halliſcher Meiſter. Erſt
am e n Sonntag hat die Mannſchaft be
wieſen, daß ſie in Hochform iſt. Der Reichsmeiſter
im Ringen, Beroling Berlin, vermochte ſie mit nur
8 Punkten Unterſchied zu beſiegen.

Merſeburg wird daher alles daranſetzen müſſen, um
ehrenvoll gegen die Meiſtermannſchaft abzuſchneiden.
FSV. Halle konnte im letzten Serienkampfe Querfurt
mit nur 17: 15 ſchlagen, wobei Querfurt noch 8 Punkte
verſchenkte, da 2 Gewichtsklaſſen fehlten. Merſeburg
beſtegte vor 3 De Querfurt mit 16. 12 Punkten
Daraus iſt zu erſehen, daß Merſeburg zur Zeit denHallenſern ſtarken Widerſtand eregenſegen dürfte.

Vor dem Treffen der erſten Mannſchaften kämpfen
die zweiten Mannſchaften von Merſeburg und Halle
um die Punkte. Auch hier ſind ſpannende Kämpfe
zu erwarten.

Die Kämpfe finden im „Kyffhäuſer“ ſtatt.

C Kegelsport 9
Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe im Geiſfeltal.
Der Lokalverband Geiſeltal trägt am Sonntag

auf der Kaſinobahn in Großkayna die Kämpfe
zur Feſtſtellung des Verbandsklubmeiſters aus.
Jeder Starter bringt 50 Kugeln zum Abſchub. Da
die Leiſtungen der Geiſeltaler Sportkegler in letzter
Zeit ziemlich gleichwertig waren, werden ſpannende
Kämpfe erwartet. Troßdem der Sp. 22 Groß

gegeben, daß die aus dieſem Großkampf ſich als
Sieger herausſchälenden Vereine als die Beſten des
Turniers anerkannt werden können.

Dürch dieſes Punktſpielſyſtem iſt Gewähr dafür

Man darf dem Allgemeinen Turnverein zu dieſer
groß aufgezogenen Veranſtaltung beglückwünſchen und
ihm zum vollen Gelingen nur das Beſte wünſchen

Näheres über die Durchführung dieſes AT V.
Großturniers werden wir zu gegebener Zeit
veröffentlichen

Die neuen Großbezirke tagen
am Sonnkag in Halle Merſeburg und Leißling.
Am Sonntag werden die Vertreter der Vereine zum

erſten Male innerhalb der neugebildeten Großbezirke
des Nordoſtthüringer Gaues zuſammenkommen. Der
Bezirk Halle wird im Heim des GTV. Halle, der
Bezirk Merſeburg-Geiſeltal im „Bergſchlöß
chen“ in Merſeburg und der Bezirk Weißenfels
Naumburg in Leißling im Bahnhofsreſtaurant
tagen. Die wichtigſten Verhandlungsgegenſtände ſind
die Wahl des Bezirksleiters und die Ausloſung der
Gaugerätemannſchäftskämpfe. Jeder Bezirk wird in
einem Rundenſhſtem für ſich den Beſten auskämpfen,
um dann die Beſten der Bezirke um die Gaumeiſter
ſchaft zuſammenführen zu können.

FrauenkurnLehrkag in Weißenſels.
Der erſte Gaulehrtag der Gruppe Süd wird am

Sonntag in der Mittelſchule in Weißenfels unter
Gaufrauenturnwart Ha uffe abgehalten werden. Als
einer der wichtigſten Punkte iſt die Kampfrichter
ſchulung zu erwähnen

Am Sonnabendabend ſtehen 3 die T. Turnier
mannſchaft von TuspV. Neuröſſen und VfL. VII
kombinierk in einem Tiſchtennis-Turnier gegenüber.
Die I. Mannſchaft von VfE gewann das letzte Turnier
mit 11 1. Jn dieſem Turnier kommen 8 Einzel- und
4 Doppelſpiele zum Austrag

p ne P mſprung vor R Hürtgen
beendete. Dritte wurden Charlier-Deneef.

Anentgeltliche Sportlehrgänge
für erwerbsloſe Turner und Sporkler an der Deutſchen

Hochſchüle für Leibesübungen.
Veranlaßt durch die ſehr guten Erfolge einiger

Lehrgänge, an denen eine größere Zahl erwerbsloſer
Turner und Sportler teilnahmen, hat ſich die Lehrer
ſchaft der Deutſchen Hochſchüle für Leibesübungen be
reit erklärt, zweimal wöchentlich erwerbsloſe Berliner
Turner und Sportler in beſonderen Riegen weiterzu
bilden. Die Übungsſtunden beginnen am 26. Januar
1932, nachmittags 3 Uhr, mit einer Zuſammen
kunft in der Stadion-Turnhalle. Es ſind
zwei nebeneinander laufende Lehrgänge vorgeſehen-
ein Freiluftlehrgang, in dem Fußball, Handball und
Waldlauf betrieben werden ſoll, und ein Hallenlehrgang
mit Wintertraining, Geräteturnen, Boxen, Ringen und
JiuJitſu. Verhandlungen mit der Stadt Berlin und
dem Inſtitut für Leibesübungen der Univerſität wegen
der koſtenloſen Überlaſſung in der Stadt ſelbſt günſtig
elegener Übungsſtätten ſind eingeleitet und werdenhoffentlich Erfolg haben. Die Übungsſtunden werden

dann nicht nur im Deutſchen Stadion, ſondern auch
in der Stadt ſelbſt durchgeführt werden. Eine be
ſondere Anmeldung zur Teilnahme iſt nicht erforderlich.

Verbindl. Nacht.

Sagalegau.
Verbindliche Mikkeilung Rr. 28.

1. Für Sonntag, den 24. Januar 1932, werden
folgende Spiele angeſetzt: 1aKlaſſe: Spiel Nr. 138 a,

Fußbea m Se
Am Sonntag werden eigentlich keine Über

raſchungen erwartet und gerade da hat es mit
unter den Teufell! Nach der „Papierform“ iſt mit
den Siegen der beiden Tabellenführer Schwärz
Gelb und 05, ſowie TuR. zu rechnen, während der
Zeiher Ortskampf als „offen“ bezeichnet wird.
Ausgetragen werden folgende Spiele

Naumburg 05 gegen Sportvereinigung Teuchern,
BlauGelb gegen Schwarz-Gelb Weißenfels
TugR. Weißenfels gegen Naumburger BC.,
Zeitzer Sportvereinigung gegen Zeitzer BC.
Erſt am vergangenen Sonntag mußte BlauGelb

Weißenfels (allerdings unerwartet und unverdient!)
eine überraſchend hohe Niederlage auf eigenem Ge
lände hinnehmen. Das erwartet man am Sonntag
nun, wo es gegen Schwarz-Gelb geht, erſt recht.
Aber es iſt der Erſte gegen den Letzken, da gibt es
mitunter ſo etwas „Pikantes“. Normal rechnet man
natürlich mit einem glatten Sieg des Pokalmeiſters
und derzeitigen Tabellenführers! Naumburg 05
erwartet die Sportvereinigung Teuchern, die, nach
dem ſie auf den letzten Platz zurückgefallen war, nur
noch ſiegte. Erſt am Sonntag verwies ſie den NBC.
vom 2. Platz! Der Gaumeiſter ſollte in ſeiner
jetzigen Form den Gäſten ein Halt gebieten, und ſie

kahna den Vorteil der eigenen Bahn hat, bleibt die
Frage des Siegers offen.

folgende
10 Uhr 96 Bl.-W. J (Heidler, Poſt); Spiel Nr. 371,
1430 Uhr: Lauchſt. I-96 II (Dietzel, PSV. Me.).
folgende Spieländerungen ein: Spiele Nr. 302 a und

fallbahn bei Schreiberhau zugetragen hat, iſt ein er

neuter Beweis dafür, dmaßnahmen bei Sportarten, bei denen die Aktiven

daß

des Unglücks die unbeteiligten Zuſchauer waren. Sie

ſchnelle abſpielte.

Die beiden Tabellenführer werden als Sieger erwartet. Wird Tug. den Naumburger BC. ſchaffen
Jn Zeitz großes Derby.

11 Uhr: PSV.-96 (Block, VfL. Me.); Spiel Nr. 368
14.30 Uhr Bor VfL. Me. (Oswald, 96); Spiel
Nr. 129 1430 Uhr. Wa. Bl.-W. (Gottſchälk, 96),
Spiel Nr. 330 a 1430 Uhr: HRC.-98 (Räder, Bor.).
Reſerve: Spiel Nr. 100 11 Uhr. Pol. Me Poſt
(Kunze, VfL. Me.); Spiel Nr. 164 13.30 Uhr: Wa.
gegen Bl.W. (Berger, 98); Spiel Nr. 334 a, 1330 Uhr
HRC.-98 (Scheller, Wa.). 1p1-Klaſſe: Spiel Nr. 290 a,
14.30 Uhr 1910-Reichsb. (Meüer, Wa.); Spiel
Nr. 292 11 Uhr Böllb.-Eintr. (Lutze, Bor.).
Ip2-Klaſſe: Spiel Nr. 253 a, 14.30 Uhr: 99Lauchſt.
(Hampel, VfL Me.). 2b-Klaſſe: Spiel Nr. 323
11 Uhr: Kröllw Sportfr. (PSV) 3. Klaſſe: Spiel
Nr. 177 a, 14.30 Uhr: 98 III Teutſch. (Böllberg)
Damen: Spiel Nr. 360 a 14330 Uhr 96 I Wa.
(Heidler, Poſt); Spiel Nr. 369 13.30 Uhr 98— Bl. W.
(Probſt, Bor.); Spiel Nr. 302 a, 14.30 Uhr: Lauchſt.
gegen Bor. (Sprachmann, 98)

2. Für Sonnkag, den 17. Januar 1932, werden
Spiele angefetzt: Damen: Spiel Nr. 370,

Für Sonnkag, den 17. Januar 1932 kreten
angeſetzte

366 werden abgefetzt. Spiel Nr. 364 wird auf 13.30 Uhr
verlegt. Spiel Nr. 65 a baut Dürrenberg Spiel
Nr. 339 a wird auf 15 Uhr verlegt und findet auf
dem Poſtplatz ſtatt. Spiel Nr. 14 a wird auf 11 Uhr
verlegt.

4. Aus Spiel Kr. 102 a, Dürrbg. Lauchſt., erhält
Dürrbg. die Punkte, da Lauchſt. nicht angetreten

5. VfR. Wansleben meldet eine Handballmannſchaft
nach. Wir bitten, den Verein beim Abſchluß von
Geſellſchaftsſpielen zu berückſichtigen. Anſchrift: Walter
Seidel, Wansleben a. See, Ferdinand-Wege- Straße 12.

Burghardt. Bormann.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegau des VMBV.
Betr. Anderungen zum 17. Januar 1932: Spiel

Nr. 305 leitet Jahr (Beuna); Spiel Nr. 308 leitet
Jaſchke (Wacker).

Heute, Freitag, 20.30 Uhr, Schiedsrichter-Vollver
ſammlung im „Hanſa-Hotel“, Merſeburger Straße.

Die zum 22. Januar 1932, 20 Uhr, in Merſeburg
Schiedsrichter-Vollverſammlung findet im

Reſtaurant „Hohenzollern“ am Gotthardteich, ſtatt.
Hohl. Zäbel.

Cſehr Schertz für
Geſfährlicher

Das furchtbare Bobunglück, das ſich auf der Zackel

daß trotz größter Vorſichts

ihr Leben aufs Spiel ſetzen, nicht zu vermeiden iſt,
entſetzliche Kataſtrophen eintreten. Beſonders

tragiſch war in dieſem Fall, daß die Hauptleidtragenden

ahnten nichts von der Kataſtrophe, die ſich in Sekunden
Photos, die in dem Augenblick ge

macht worden ſind, da der Viererbob aus der zweiten
SKürve getragen wurde, zeigen, daß die Zuſchauer
in dieſer Sekunde gar nicht erfaßten, was ſich zutrug.
Sie ſtehen noch in der gleichen Haltung da, die ſie
vorher eingenommen hatten. Keine Geſte des Er
ſchreckens, das Zurückweichens.

Erſt genauere polizeiliche Ermittlungen werden
ergeben, ob für die Sicherheit des Publikums alles
gekan worden iſt. Es iſt zuzugeben, daß bei dieſer
Art von Sportveranſtaltungen eine völlige Aus
ſchließung von Unglücksfällen gar nicht möglich iſt. Erſt
langſährige Erfahrung läßt beſonders gefährdete
Stellen erkennen. u de Automobilrennen
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ſich ie ſchäftigung, teren außer der Möglichkeit, den ganzen Rennverlauf

von einer ſehr guten Stelle aus beobachten zu können,
güch noch einen kleinen Nebenverdienſt ein. Gegen
über der Preſſetribüne, kurz hinter der Nordſchleife,
war ebenfalls eine ſolche Zeittafel aufgeſtellt. Man
konnte beobachten, wie die jungen Menſchen eifrig
ihren Dienſt taten und durch Anhängen entſprechender
Zahlen die von den einzelnen Fahrern zurückgelegten
Runden angaben. Plötzlich kam der bekannte Mercedes
Fahrer Roſenberger mit ſeinem Rennwagen an. Es
hatte zu regnen begonnen, die Bahn war naß und
das Steuern dadurch ſehr erſchwert, und plötzlich geriet
die Maſchine Roſenbergers ins Schleudern. Erſt
rutſchte ſie nach links auf die Grasnarbe, dann gelang
es dem Fahrer, den Wagen auf die Bahn zurück
ubringen, nun aber raſte die Maſchine, ſich um ſich

Mioſt drehend, gegen die Zeittafel. Bei dem Anprall
h ein Student herunter und wurde getötet Nach
ieſem Unglück ſind neue Sicherungsmaßnahmen für

die Zuſchauer getroffen worden. So haben beiſpiels
weiſe die direkt an der Straße liegenden Tribünen
beſonderen Schutz bekommen, ebenſo die Zeittafeln.
Bis jetzt haben die Vorſichtsmaßregeln genügt, um
weitere Unglücksfälle zu verhindern Aber daß ein
ſolches doch einmal eintreten kann, iſt nicht abzuleugnen.

Die Holzwand, die der Unglücksbob durchſchlagen
hat, war e kein genügender Schutz für die
dahinterſtehenden Zuſchauer und auch gar nicht als
W gedacht. Man rechnete gar nicht damit, daß der

ob ſo weit hinausgeträgen werden könnte, daß da
durch die Zuſchauer gefährdet werden. Andererſeits
ſtimmt bedenklich, daß die Räumung dieſer Kürve
unter ganz ungewöhnlichen Schnee und Eisverhältniſſen nicht ſolot iſt, obwohl man damit rechnen
mußte, daß die Kurvenerhöhung infolge der Ver

aſe-Elster-Gau
Gäſte durch Eifer wettzumachen verſuchen, weshalb
immerhin Vorſicht geboten erſcheint. TuR. Weißen
fels empfängt den Naumburger BC., wobei es einen
intereſſanten Kampf geben ſollte, da jeder der beiden
Anſchluß an die Spihe ſuchen bzw. behalten möchte.
Nach den letzten Sonntagsergebniſſen müßte mit
einem Sieg der Raſenſportler gerechnet werden, aber
warten wir ſchön ab! Der Boden auf der Radrenn-
bahn ſagt nämlich auch dem CElub zul Jn Zeitz
ſteigt das „große Derby“! Alſo gibt es großen Be
ſuch, und darob einen ſchmunzelnden Kaſſierer Ob
nun allerdings im Tiergarten außer dem finan
ziellen auch noch der ſportliche Erfolg bleibt iſt ſehr
fraglichl Die Sportvereinigung darf den Ballſpiel
Club nur mit einer ſtarken Aufſtellung entgegen
kreten, wenn ſie die Punkte haben will, die ſie von
beiden am nötigſten braucht.

In der Reſervellaſſe hat Markwerben den Zwei
ten Fortuna, zu Gaſte, deſſen Siegeszug kaum
unterbrochen werden dürfte. Schwarz-Gelb ſollte
BlauGelb daheim ſchon ſchaffen. Der Tabellen
führer Polizei greift wieder ein, und ſollte ſeinen
Beſucher, TuR. Weißenfels, ſchon geſchlagen heim
ſchicken. Roßbach wird mit Köſen wohl das
gleiche machen. Jm „kleinen Derby“ in Naum-
burg ſtehen die Chacnen gleich! Es iſt fraglich, ob

die ZuSschauer
Sport.
eiſung der Bahn keine genügende Bremswirkung aus
übt. Man vertraute offenbar darauf, daß die auf
vielen Fahrten erprobten Fahrer jederzeit in der Lage
ſein könnten, den Bob im Augenblick der größten
Gefahr herumzuwerfen. Daß dies nicht gelang, beruht
auf einer Verkettung von unglücklichen Zufällen. Jn
folge Kufenbruchs kam der mit Seilſteuerung ver
ſehene „Poitz“ zu ſpät aus der erſten S-Kurve und
daher gelang es dem Führer Adolph nicht, die zweite
S-Kurve richtig anzuſteuern. Die drohende Gefahr
bzw. die Unmöglichkeit die Kurve noch richtig zu
nehmen, erkannte der Bremſer Eiſer noch im letzten
Augenblick. Er ließ ſich in die Jnnenſeite abgleiten
und riß ſeinen Vordermann mit hinunter. Daß der
Führer des „Poitz“ und der zweite Mann mit relativ
geringfügigen Verletzungen davongekommen ſind muß
geradezu als ein Wunder betrachtet werden. Es war
grauenvoll, mit anzuſehen, wie von den Kufen des über
4 Zentner ſchweren Bobſleigh die an der Unglücks
ſtelle ſtehenden Zuſchauer umgeriſſen wurden Und wie
ihnen zum Teil die Schädeldecke geradezu abraſiert
wurde. So blitzſchnell hat ſich die ganze Kataſtrophe
abgeſpielt, daß an e Rettung durch S re

ehr 3 e

widmen.

Veranſtalter großer ſporklicher Feſte oder kleinerer
Kampfabende dafür Sorge kragen, daß vor allem
die Zuſchauer geſchützt werden. Ein Zuviel an
Sicherheit iſt immer noch beſſer als eine kleine
Unachtſamkeit, die verhängnisvolle Weikerungen

nach ſich ziehen kann. u
Tereinnaehrienten

MTV. 1861. Heute, 20 Uhr. Männerchöre, Frauen
chöre und Doppelquartett.

ATV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: 9 Uhr
Schüler (ATV.Platz); 9.45 Uhr Reſerve; 10.45 Uhr

M.-Kl. Der Spielleiter.Turneriſche Vereinigung E. V., Spielplatz Friedrichſtr.
Handball-Pflicht ſpiele Sonntag, 17. Jan

Mſchſt.- To. Neumark J. 11.00; Jgd.- Tv.
Reumark Jgd., 12130, beide Spiele in Neumark.
Gemeinſchaftl. Abf. mit Autobus 10.00 ab Lindenbrücke.
Pünktlich antreten. Begleitung erwünſcht.

.-fGGöSsaeennaaaeaaaaaaaanneaeee
Gewinnauszug

4. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche
(264. Preußß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

2. Ziehungstag 14. Januar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 123537 3851 96

4 ne e e e abewinne zu
3280 S enne zu 2000 W. 60780 66575 320461

22 Sewinne zu 1000 m. 60615 92031 138837166402 206518 269764 305825 816652 821730
373696 393229s Sewinne zu 800 M. 4026 19315 10735 12883
20889 100240 112175 130214 214106 240873
32867 3057 31535 257365 297458 313906

62 Gewinne zu 500 M. 3965 7578 2714 27577
45966 46665 49386 68892 70746 70235 73388
85372 86986 88996 94852 114466 121102 123505
137516 167766 176004 194382 249368 288988
e 298712 324267 341640 344148 376213

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 267364
i 3000 M. 88184 108087en 2000 M. 46708 193817 273515

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 38. Preußiſch
Süddeutſchen (264. Preußiſchen) Staats Lotterie

ohne Punkte den Rückweg antreten laſſen. Was der
Meiſter an Können voraus hat, das werden die 05 den BC. ſchafft findet vom 9. Februar bis 14. März 1932 ſtatt.

Aber es muß dringend verlangt werden, daß die

rm
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I. G. Farben
zum Treibstoffprojelkt

Die folgende Stellungnahme der I. G. Farben-
industrie wird verbreitet. Es ist an die Farben-
industrie AG. die Frage gerichtet worden, wie sie
sich zu den überraschenden Nachrichten über die
neuen Ideen in der Treibstoff- Frage stellt. Dazu
ist zu sagen, daß die Angaben über eine Steigerungs-
möglichkeit der Benzinproduktion auf 350 000 Tonnen
mit der vorhandenen Anlage in Leuna 2utreffen,
gie die I. G. bereits früher bekanntgegeben hat.
Weiterhin ist davon die Rede, etwa 150 000 Tonnen
Methanol als Treibstoff herzustellen. Hierzu iet zu
bemerken, daß eine solche Produktion in Deutsch-
land wohl in ganz kurzer Zeit erreicht werden kann.
Wie bekannt, schweben zur Zeit aueh in anderen
Ländern Erwägungen, eine Methanolproduktion für
Treibstoffzwecke aufzubauen. Das in der Presse

nannte Mischungsverhältnis für den neuen Pin-
eitstreſbstoff bedarf wohl noch einer eingehenden

Prüfung. Es wird 2. B. von einer Beimischung von
10 Prozent Benzol, also rund 150 000 Tonnen Benzol,
gesprochen. Dieser Prozentsatz dürfte aber nieht
ausreichen, die gesamte Benzolproduktion aufzu-
nehmen. Die Einführung eines Einheitsbetriebs-
stoffes müßte doch wohl davon ausgehen, daß alle
in Deutschland erzeugten Treibstoffe Vorweg unter
gebracht werden, ohne daß eine neue Belastung für
die Verbraucher dadurch entsteht.-

Opposition gegen Treibstoffreform.
Wie zu erwarten stand, haben die Pläne zur

Erneuerung am Freibstoftmarkt in Deutschland
starke Opposition bei den a usländi-
sehen Petroleumkonzernen hervorgerufen,
deren Vertreter in Hamburg bzw, Berlin bereits zu
Beratungen Fusammengetreten sind, um etwaige

sSenmaß nahmen zu erwägen, Vnkontrollierbaren Sehatzungen nach wird behauptet, daß die aus-
Iändischen Betroleumkonzerne, unter diesen be
sonders die Standard Oil Shell, Anglo-Persian und
der russische Trust, 350 bis 400 Mi RM. in den
der russische Trust, 350 bis 400 Millionen Reichs-
mark in den deutschen Verteilungsapparaten, also
hauptsächlich Tankstellen, investiert haben Wenn
man die einzelne Tankstelle von den insgesamt
50 000 Tankstellen mit ſe 8000 Reichsmark Kkalleu-
liert, erscheint diese chätzung zweifellos ſtark
überhböht, jedoch sind die Bunkeranlagen, Lager
und Transporteinrichtungen zu beriſeksiehtigen,
deren Errichtung zweifellos große Summen be
ansprucht hat.

Der Kampf um die Biersteuersenkung.
Wie an 2uständiger Stelle verlautet, haben die

im Roeiohsfinanzwimstertum geführten Verhand-
e lungen über eine Senkung der Bierstenere r och zu Keinem absechbliebenden Er

nis geführt. Es hat jedoch den Anschein, als
S o b die Hauptsegner einer Senkung, die Geweinden,

um 50 Prozent, sowie eine Senkung der Reichsbier-
Steuer um 3 Mark je
auch mit einer Senkung in diesem Ausmas Kaum
zu rechnen ist, so dürften die noch Ende dieser
Woche erwarteten gesetzlichen Bestimmungen nicht
allzu weit von diesem Satz entfernt bleiben.

Neugründung im Nordwolle- Konkurs,
Auf den vom Gläubigerausschuß genehmigten

Antrag des Konkursverwalters ist, um die Weiter-
führung der Betriebe nach Möglichkeit zu fördern,
die Gründung eines Verkaufsbüros für die Kamm-
Sarnspinnereien Delmenhorst, Bisonache und

Bedlenen Sle gich O
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitfiung
Sie Sparen dadurch viel Zeit und Geld Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Be laufenden Aufträagen Rabatt laut Tarit

Gerichtsverhandiungen
Schöffengericht Naumburg.

Vandalen als Einbrecher.
Jm Oktober vorigen Jahres ſind in den Lauben

der Schrebergärten in der Lehmgrube Einbrüche aus
geführt worden, bei denen Kleidungsſtücke, ein Re
volver, eine Lampe, ein Wecker und anderes geſtohlen
wurden, ohne daß die Täter entdeckt werden konnten.
Jm November hat die Polizei in Bad Köſen dann
einen Fang gemacht. Jm „Schützenhaus“ hinter dem
Kurgarken und im Weinbergshauſe des Kaufmanns
Koch hatten Einbrecher wie die Vandalen gehauſt.
Von der Beute im Weinkeller total betrunken, hatten
die Täter in der Gärtnerei Zech noch einen Schaden
von 500 Mark angerichtet. Deswegen hatten ſich jetzt
der 18 Jahre alte Ernſt Sch. aus Ladegaſt, der Former
Erich B. aus Markranſtädt und der Arbeiter Kurt N.
aus Halle zu verantworten. Sie waren aus einer Er
ziehungsanſtalt entwichen, hatten in Dörfern Fahrräder
geſtohlen und ſind über Halle Weißenfels bis nach
Jmenau gefahren, wobei ſie nachts in Jeng, Köſen,
Geein und Weißenfels Einbrüche in Schreber
gärten und unbewohnken Gebäuden verübten. Die An
ſeklagten beſtritten eingebrochen zu haben, um zuſlehles ſondern nur um zu übernachten. Betrunken

hätten ſie dann zerſtört, was ihnen in den Weg ge
kommen ſei Eine fortgeſetzte Handlung annehmend,
beantragte der Stagtsanwalt für Sch. und N. je drei
Jahre Gefängnis für B. 2 Jahre 3 Monate Gefängnis
Weil für Imenau, Jena, Halle und Görlitz noch keine
Urteile gefällt ſind und bei Annahme einer fortgeſetzten
Handlung auch jene Strafen eingerechnet werden
könnten, wurde die Sache vertagt.

Wegen Bekruges
hatte ſich die ſchon verſchiedentlich vorbeſtrafte Kauf
mannsfrau Jlſe M. von Naumburg zu verantworten.

Braunkohlensvndikat erneuert
Vertragsdauer bis 7937

Nach dreitägigen Verhandlungen in Leipzig ist
eine Erneuerüng des Aittel deutschen
Braunkohlensyndikats zustande gekommen.
Allerdings hat es des starken Druckes der bekannten
Verordnung des Reichspräsidenten vom 2. Januar
dieses Jahres bedurft (durch die bekanntlich der
Syndikatsvertrag für nichtig erklärt wurde), um die
Einigung herbeizuführen. is Deuts ehe Prd-
51 G. verhält sich jedoch nach wie vor ablehnend,
Pährend die AG. Sächsische Werke, dis zu
Jer am stärksten opponierenden Gruppe gehörte,
dem neuen Vertrag beigetreten ist. an ist
der AG. Sächsische Werke, die eine höhere Ab-
gatzcquote, infolge ihrer vergrößerten Anlagen
forderte, insofern r als ihr ingewisser Zuschlag zu der bisherigen Absatzzahl be-
rechnet werden soll. Eine zwangsweise Angliede-
rung der Deutschen Erdöl AG. sowie der Gewerk-
sebaft Prielendorf der Bubiag an das
Syndikat dürfte auf Grund der vorletzten Notver-
orcnung kaum in Frage kommen. Trotzdem besteht
die Mögriehkeit, daß zwischen den Kuhenseitern
und dem Syndikat. wenn auch nicht über die Quote,
so Joch über die Preis- und Verkaufspolitik eine
gew isse Vbereinstimmung erzielt werden kann. Die
Zustimmungserklärung der Man s fe d A G. konnte
durch Entgegenkommen vor allem bei der Quoten-
festsetzung und den Verrechnungspreisen erzielt
wercen.

Der neue Vertrag stellt gegenüber dem früheren
Sv tie Katszustand einen Portschritt dar. Die Orga-
nivaticn wird künftig ſtraffer als bisher sein. Der
Vertrag sieht eine gletehmäbige Beschaäfti-
gung der Werke vor, indem ein Kusgleteh so
Jorgenommen werden soll. daß alle Aufträge, die
bei ägr Verkaufsgesellschaften einlaufen, direkt an
das Syndikat weitergeleitet werden.

verteilt diese Aufträge gleichmäßig auf alle Werke,
jedoch haben die einzelnen Verkaufsgesellschaften
der verschiedenen Unterreviere das Recht, bis zu
75 Brozent der Aufträge für dieſenigen Werke, deren
Verkaufsgesellschaften sie sind, zu beans ruechen.
Uber die restlichen 25 Prozent verfügt das Syndikat
selbständig.

Kuch über die vom Syndikat festzulegenden Ver-
rechnungspreise ist eine Einigung erzielt worden.
Em einbeitlicher Verrechnungspreis
für das ganze Syndikat ist deswegen n ieht mög
lich weil die Frachtlage und die Beliebtheit der
einzelnen Markensorten berücksiehtigt werden
wüssen. Die Verteilung soll nun so erfolgen, daß
sämtliche Erlöss aus dem Verkauf der mittel
deutschen Braunkohlen beim Syndikat eingebracht
werden. Dieses verteilt die Erlöse nach einem be-
ſtimmten schlässel, und zwar ungefähr so, daß der
Anteil des einzelnen Reviers an dem Gesamterlös
zwischen 97 und 124 Teilen schwankt. Den größten
Anteil wird das Magdeburg-Helmstedter Revier er-
balten, dessen Konkurrenz fähigkeit besonders
grob ist.

Das Syndikat ist für die Zeit bis 2um
31. März 1937 gegründet worden. Wenn der
Vertrag nicht ein Jahr zuvor gekündigt wird, soll
er eine bestimmte Anzahl von Jahren weiterlaufen.
Zu seiner Inkraftsetzung ist jedoch zunäehst die
Zusbimmung des Reichskohlenrates erforderlich, der
eh am Preitag mit der Frage beschäftigen wird.
Gegen den Beschluß des Reichskohlenrates könnte
der Reichswirtschaftsminister ein Veto einlegen,
Man nimmt jedoch an. daß beide Instanzen zu-
etimmen werden. Da der alte Syndikatsvertrag am
20. Januar abläuft, muß zur Vermeidung einer syn-
dikatslosen Zeit bis dahin der neue Vertrag von

Das Syndikat allen zuständigen Stellen genehmigt sein.
e

MAühblhausen beschlossen worden. Das Ver-
Kaufsbiüro wird in der Form einer Gesellschaft wit
beschränkter Haftung gebildet, wenn sie ihren Ver
waltungssitz in Delmenhorst und eine Zweignieder-
lassung in Eisenach, gegebenenfalls auch in NMühl-
hausen, haben wird. Für die Erfüllung der von dem
Verkaufsbüro getätigten Verkäufe baftet der
Konkursyerwalter mit den Mitteln der Konkurs-
masse.

Deutseh-tschechische Bleistift I. G.
Die bereits 1931 eingeleiteten, dann aber wieder

zeitweise unterbrochenen Verhandlungen über die
Bildung einer Interessengemeinsehaft
zwischen den führenden deutschen ung
tsehecehischen Bleistiftfabriken stehen
jetzt vor dem Abschluß. Es bedarf nur der Zu
stimmung der Generalversammlungen der beteiligten
Gesellschaften. Die drei Bleistiftkabriken: A. W.
Faber-Castell Bleistiftfabrik AG.,Stein bei Nürnberg, Bleistifttfabrik
Form. Johann aber AG. Nürnberg un ä
Kohinoor Bleistiftfabrik L. G. Hardt-

muth, Budweis, schlieben sich zwecks ratio-
neller Ausnutzung ihrer Betriebe, wirtschaftlicher
Organisation ihres über die ganze Welt verbreiteten
Verkaufsnetzes sowie zur einhbeitlchen technischen
und Vertriebsleitung ihrer Werke unter Kufrecht-
erhaltung der Selbständigkeit der einzelnen Gesell-
schaft zu einer Interessengemeinschaft zusammen

Curtius wird Generaldirektor der Vereinigten
Aluminiumwerke. Der Generaldirektor der Ver-
einigten Aluminiumwerke und der Viag, von der
Porten, ist von seinem Posten zurückgetreten. Sein
Nachfolger wird der frühere Reichsaußenminister
Dr. Gurtius.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Landwirtschaftliche Woche 1932 in Halle.

Wie im vergangenen Jahre, so beschränkt sich
die unter dem Namen „Landwirtschaftliche Woche
weit über den Rahmen der Provinz bekannte Vor
tragsveranstaltung der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle wieder aut nur drei
Tage. Auf der Tagung des Landwirtschaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachen am Dienstag,

Bei Einkäufen in einem Geſchäft war ihr das Geld
ausgegangen. Sie nannte ſich, wie ſchon in früheren
e Frau Wolf, erzählte daß ihr Mann beim
Finanzamt angeſtellt ſei und ſie noch Geld von der
Sparkaſſe bekäme. Natürlich wurden ihr die 23,20 M.
geſtundet, bis der Geſchäftsinhaber erführ, wes Geiſtes
Kind ſeine Kundin iſt. Eine zweite Anklage betraf
Wechfelfälſchungen, die Frau M. 1927 und 1928 in
Zeitz begangen hat. Das Gericht erkannte unter Be
rückſichtigung ihrer Notlage auf nur 2 Monate Ge
fängnis.

Schamloſigkeit.

Die im hen v wohnenden Eheleute R.
hatten anderen Inſaſſen zur Anzeige gebracht. Wegen
Erregung öffentlichen Argerniſſes wured der Ehemann
Willi R. zu 6 Wochen, die Ehefrau Minna R. zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt

Weiße Wand in Merſeburg
„Sein letzter Befehl.“

„Tropennächte.“
Aus dem großen Doppelprogramm, mit dem die

Kammerlicht ſpiele in dieſer Woche aufwarten
es ſetzt ſich aus einem Tonfilm und einem ſtummen
Film von insgeſamt 15 Akten zuſammen ſei in
der Wertung der ſtumme Film an erſter Stelle ge
nannt. „Sein letzter Befehl mit dem großen
Emil Jannings in der Hauptrolle. Er iſt zwar nicht
mehr ganz neu, bedeutet für Merſeburg auch nicht die
Erſtaufführung, er iſt aber noch heute das als was
er bei ſeiner Uraufführung erklärt wurde ein unſterb
licher Großfilm, der trotz aller Tendenz die aus ihm
ſpricht Kunſtwerkberechtigung hat. Die Abenteuer des
Großfürſten Sergius, des Vettern des Zaren, die
Frühzeit der ruſſiſchen Revolution und dieſe dann ſelbſt
ſind es, die dem Film den Inhalt geben. Zeigen will
er damit, wie der Boden vorbereitet wurde, der der

19. Januar, werden sprechen: Der Präsident des
Deutsohen Landwirtschaftsrats und der Preuß Haupt
landwirtschaftskammer Dr. Brandes über „Die
Wiederherstellung der Rentabilität der deutschen
Landwirtschaft und Professor Dr. Ritter,
Berlin, über „Die Währungsfrage und die deutsche
Landwirtschaft“.

In der Vörtragsreihe für praktische Land-
wirt e am Mittwoch, 20. Janüar, sprechen: Prof. Dr.
Sagawe, Riel, über „Die derzeitige Lage der
Landwirtschaft und die sich daraus ergebenden
agrar politischen Notwendigkeiten“, ferner General-
gekretär Oberlandwirtschaftsrat Dr. Velber, Halle,
über Betriebswirtschaftliche Folgerungen aus der
derzeitigen Tage der Landwirtsehafte und Professor
Dre ölieh, Halle, über Bäuerliche Veredelungs-
Wirtschaft

Bei der Vertreterinnenversammlung des Ver-
bandes Land w. Hausfrauenvereine am
Donnerstag, 21. Januar, ßndet eine Ausstellung der
proyinziellen Haushaltungsschulen, eine Vilmvor-
führung und ein Vortrag des Schriftstellers Gustav
Sehröer, Weimar, statt.

Mitteldeutschland und das Zinsab kommen. Be-
Kanntlich sind nach dem Bankab kommen über die
Zinsregeling Kreditausschiüisse zu wählen
Wie verlautet, finden die Verhandlungen für den
Bezirk Sachsen, Anhalt und Thüringen
am Sonnabend in Halle statt. Es werden wahr
scheinlioh zwei Kreditausschüsse gewählt, einer für
u und einer für die Provinz Sachsen und
Anhalt

Junkers Flugzeugwerke AG. in Dessau. Der Auf-
tragsbestand hat in den letzten Wochen durch nam-
hafte Kuslandbestellungen eine so bedeutende Erhöhung erfahren, daß er gegenwärtig
wertmäßig die doppelte Höhe aufwelst wie im
Januar des Vorjahbres, Demzufolge wird an Stelle
der 40- wieder die 48-Stunden- Woche eingeführt und
die Arbeiterbelegsehaft von 800 auf rund 1000 Mann
erhöht. Im abgelaufenen Kalenderjahr verhielt ſieh
der Ausland- zum Inlandabsatz wiederum wie 21,
so daß der Exportcharakter der Junkersflugzeug-
Werke trotz aller Wahrungsschwierigkeiten erhalten
Werden Konnte

Eintracht Braunkohlenwerke und Brikett-
fabriken in Welzow. Befriedigender Geschäfts-
Verlauf. Der Verlauf des am 31. Dezember beendeten

Schauplatz einer der größten Umwälzungen wurde und
zum Zuſammenbruch des Rieſenreichs führte Und es
gelingt ihm. Vor allem durch die feine beinahe ab
gezirkelte Regieführung des Joſeph v. Sternberg, der
in dem Film die Dinge ſo ſieht, wie ſie in der Wirk
lichkeit waren, jeden einzelnen Darſteller zu einer Type
des ruſſiſchen Volkes werden läßt. Jedes Geſicht iſt
aus der Wirklichkeit herausgegriffen, trotz der oft
maligen Zuſammenballung zu leidenſchaftlichen Maſſen
ſzenen. Über allem ſteht Emil Jannings, weit
hinausragend über das rein Schauſpieleriſche in ſeiner
Geſtaltungskraft, unübertrefflich echt in der Schluß
ſsene; im ganzen: ein filmiſches Meiſterwerk.
Dieſer geradezu vorbildlichen Bildkompoſition egen
über ſteht verſtändlicherweiſe auch der nachfolgende
Tonfilm „Tropennächte“ im Schatten Er führt
hin in die Tropenſchönheiten der Südſee, ſtellt eine
ehrſam ſich durchs Leben ſchlagende Frau in den
Mittelpunkt, die ſich aufbäumt gegen die ſie als Frei
wild begehrenden, ſinnlich berauſchten Männer, bis
auch ſie eine geſicherte Heimſtatt findet. Das exotiſche
Handlungserlebnis wird umrahmt von teilweiſe ent
zückenden Naturaufnahmen.

Münzprägung im Dezember.
Jm Monat Dezember 1931 ſind in den deutſchen

Münzſtätten an Silbermünzen 63 615 165 RM.
5- RM Stücke und 26 372 284 RM. 3-RM.Stücke, an
Nickelmünzen 338 706 RM 50 Rpf. Stücke und an
Aluminiumbronzemünzen 111 264,60 RM. 106-Rpf.
Stücke neugeprägt worden. Unter Berückſichtigung der
früher geprägten Münzen und nach Abzug der wieder
eingezogenen Münzen von der Geſamtprägung ergibt
ſich für Ende Dezember folgender Umlauf 473 921 665
Reichsmark 5-RM Stücke, 247 240 941 RM. 3 RM
Stücke, 213 672 320 RM. 2- RM. Stücke 256 570 571
Reichsmark 1-RM.Stücke, 73 173 755 RM. 50Rpf.

Geschaftsjahres Könne als befriedigend bezeichnet
werden, wenn auch verschiedene absatzhemmende
Momente zu verzeichnen waren. Ob die Vorjahrs-
dividende von 10 Porzent aufrechterhalten vird,
lasse sich vor der Aufsichtsratssitzung, die Mitte
Februar stattfinden soll, nicht sagen.

Liquidationsvergleieh bei der Bleichert AG. Iu-
folge der Exportstockung hatte sich die Firma
Adolf Bleiehert Co. in Leipzig veranlaßt
gesehen, sich an ihre Gläubiger zu wenden. Nach
bisher ergebnislosen Sanierungsverhandlungen be-
absichtigt man einen Iiquidationsvergleich. Das
Unternehmen soll in einer anderen Gesellschaft
weitergeführt werden. In der nächsten Woche be
ginnen die Besprechungen mit den Gläubigern. Der
Aufsichtsrat wurde vollständig umgebildet. Nach
dem vorläufigen Status vom 15. Dezember 1931 be
läuft sich die Unterbilanz auf 2,68 Mill. RM., wäb-
rend sich die Verbindlichkeiten auf 10,459 Mill. RM.
beziffern. Die Aktiven betragen 7,779 Mill. RN.
Die Quote der gesicherten Gläubiger stellt sich auf
ca. 70 Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

in Reichsmarkhae Gewshr Ohne Gewshr
14 13. 1. 14 1 13 1

Buenos Peso 1.033 1.033 Jugosl 100 D 433 7.433
apan 1 Jen 1.516 1.508 Kopenhb 100 K 79.12 8.72

Konst 1 t Pid Lissab 100 Esc. 19.09 i.Lond Pfd St 14.41 14.35 Oslo 100 K 768.17 78.02
Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.251 9251 Sckweiz 100 Fr. 81.92 8197
Amsterd 100 G. 68.90 169.03 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drchm 5.39 5.395 Span 100 Pes 35.68 35.66
Bräüss 100 Belg 58.49 44 Stockb 100 Kr 8017 79182
Danz 100 Guid s 87 Budapest 100 P 49194 5919Hels 100 f. M 6.034 6.014 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
Italien 100 Cirel 21.30 21.24

Berliner Produktenbericht vom 14. Januar.
Das Geschaäft an der Produktenbörse gestaltete

sich Außerst ruhig. Das Inlandangebot von Brot-
getreide war auf dem gestern erreichten Preisstand
nur mäßig, andererseits hielt sich die Kauffust der
Mühlen weiter in engen Grengen, und die Spanne
zwischen Forderungen und Geboten war nur schwer
zu überbrücken. Am Lieferungsmarkt kamen Notie
rungen für die Maisichten zunächst auch nicht zu-
stande. Die Grundstimmung im Prompt. und Liete-
rungsgesehäft war aber als stetig zu bezeichnen
Vom Mehlabsatz lagen nennenswerte Anregungen
nicht vor. Für Weizen- und Roggenmehle erfolgen
auf dem inzwischen erreichten Preisstande nur die
notwendigen Bedarfskäufe. Das Offertenmaterial
kür Hafer hat sich nach den gestrigen Preisrück-
gängen etwas zurückgezogen, die Forderungen waren
erhöht. Von Gersten lagen Idustriegualitäaten fester
als Brausorten. Weizenexportscheine waren 2u
gestrigen BPreisen angeboten, für Roggenexport-
Seheine lauteten die Forderungen höher.

Berliner Produſctenbörse,

Fär 100 e 14 1 ar 100 n 1
Weizen märk 222. 0--2 0 Speiseerbsenſ 2090 20700
a märk 196 198 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhbgerste 160 170 heluschken 16.00 18. 00
industrie and ekerbohnes 14.00 16.00

Futtergerste 152 187 Wieken 16. 90-19.90Neue Winterg Blaue Lupinen 10.5 012. 00
Hafer märk 135.00-143.00 Gelbe Lupinen 14.00 15.50
Mais lok Berl. Serradella alte S(Fär 100 kg) Serradella 22.00 27.00
Werzenmeh] 27.50-—31.25 apsekuches
Roggenmen) 27.00 29.25 Leinkuchen 11.90-12. 00
Weizenklere 9.50--10. 00 Trochenschnitz 6.50
Roggenkleie 9.50 10.00 Soja-Schrot 10.50
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinssat, 1000 vo Kartotfeltiocken 12.10- 12.30Viktoriserbsen 21. 00--27.50 Räber

Kartoffelnotierungen vom 14. Januar.
Speise Kartoffeln weiße 1,50—1,60 Mark, do. rote

1.70--1,90 Mark, Odenwaäider blaue 1,80—2, Mark,
andere gelbfleischige außer Nieren 2,10—2,30 Mark.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 8 9 pro Stärkeprozent.

Berliner Metalinotierungen.

(100 a o K 13.Elektfrolytkupter (180 71.50 71.50Originalhüttenrohzink ſtr. V.)
Remelted-Plattenzini SOrig -Hättenalumin 983-—99 60.00 160. 00
do i Walz u Hrahtbarr 99 164.00 164.00S er S 2 350.00 350.00timon-Regulus 50.00-52. 00 50.00-—5Silb. i. Barr ca 900 fein k. 1 Kg) 42. 25-45. 50 r

(Aluminumbronze), 64 700 683 20 RM. 10Rpf.Stücke,
28 048 861,40 RM. 5-Rpf.-Stücke, 1998 463,62 RM.
2Rpf. Stücke und 5 346 406,70 RM. 1Rpf.Stücke.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Geſamtwetterlage iſt ſehr beſtändig. Jmmer wieder
ziehen Tiefdruckgebiete zwiſchen Jsland und Schottland
nach Nordoſten, während hoher Luftdruck über dem öſt
lichen Feſtlande liegt. Mitteldeutſchland kommt dabei
häufig in die Warmluftſtrömungen der Tiefs, um bald
darauf wieder von der kühleren Feſtlandluft überweht
zu werden. Am Donnerstag ſtand unſer Bezirk vor
wiegend unter dem Einfluß warmer Luft, die Tempe
raturen konnten daher über 10 Grad anſteigen. Auf
dem Brocken, wo morgens Tauwetter herrſchte, trat da
gegen im Laufe des Tages leichter Froſt ein. Am
Donnerstagabend bildete ſich im Flachlande eine ſeichte
Bodenkaltluftſchicht, die im Laufe des Freitag wieder
abgetragen werden wird In Zukunft werden aber
die Warmluftſtrömungen etwas weniger in Erſcheinung
treten.

Anfangs heiter und Frühfroſt,Ausſichten:
ſpäter Einkrübung, aber keine nennenswerken Nieder
ſchläge, Temperatur vorübergehend wieder anſteigend,
Im ganzen Forkdauer der herrſchenden Witterung

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Für die Geſundheit iſt das Beſte gerade gut genug.

Minderwertige Mittel ſchädigen den Organismus und
helfen nur vorübergehend Dagegen verdient das ſeit
17 Jahren eingeführte und von 6000 Arzten gerühmte
Togal bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Nerven
ſchmerzen allſeitige Beachtung Togal wirkte ſtets
prompt und rief abſolut keine Unangenehmen NebenStücke (Nickel), 3968 557,50 RM. 50Rpf. Stücke erſcheinungen hervor



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 15. Januar 1932.

bilden die noch reichlichen Bestände aller Hodewaren durch ihre sehr tiefe Preisherabsetzung sowie die
10 Ermäßigung

auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren eine außerordentlich günstige Kaufgelegenheit, die jedermann empfohlen werden kann.

e

Sonntag, den 17. Januar, 5 Uhr ſpricht am 17. Januar, 20 Uhr,

9 Feſtg ottesdienſt im Schloßgartensalon Eintritt freii en 0 in der Altenburger Kirche Predigt e e
Paſtor Fiſcher, Zeitz

Abendfeier
(60-60 III mit 2 Schuufentern 8 Uhr im Tivoli Vorträge

Paſtor Schmidt. Das jüngſtezur Errichtung eines Textilgeſchäftes Oberſchleſien. Paſtor Fiſcher Sonnabend den 16 Januar 1932 Guſtav Terne
in prima Lage von Merſeburg geſucht. abends 7 Uhr, im Tivoli Roßimarkt 15S Jahre Diaſpora Arbeit in
Offerte u. 3330 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Eintritt u eerne heeeeeeee Große Maskenball kreibann

e e Ganz neile Bücher (Eine fidele Nucht im Böhmer wach nes
Es gibt Kranke, die alle Hoffnung

Aufführung Zwei Kapellen Herrl. dekoriert.le 6 Uhr Karte 75 e ans frei r
aufgegeben haben und durch unſere Aufklärung für 20 Pfesees
volle Geneſung fanden

Karten ſind zu haben bei den Mitgliedern: SKarius, Brühl; Gaßmann, Woher ehe klelschverkuut

Ktädtigcher Schlachthof

(z. B. Rheuma, Gicht, Nerven, Magen,
Gallen, Aſthma, Lungen, Zucker

Haring, Unter Altenburg; „Tivoli“; Bratwürſt
leihweiſe auf 8 Tage ohne Pfand. glöckle“ Schröder, Lindenſtr 19(Friſeur) Deike

Darmleiden, geſchwollenen und offenen p
Beinen, Krampfadern uſw.).

Ausweis genügt! Augarten; Klapprodt. Neumarkttor; Schenk,

I. Häärich, leiprin 93, Brandvorwerkstr. 56

Am Freitag, dem 15. d. M., eröffne ich Naumburger Str. 197; Birk, Teichſtr. 47 ptr

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt t 0

Tagen

Der Kaſper C Wnlon Thenter
ſpielt

am Sonntag um 2 Uhr e
im „Herzog ChriſtianIn in ne

Iletvehung Schlachtefeſt

Heute Freitag Montag
rTonfiim- Programm mit

Felix Brercard, Slegfrieclarno,
Anny Ondra und Andre PlIot

JEmwe Freund o
golclle wie Du!

PErwerbslose mit Ausw. O 50 M., auch an Sonntagen

Schmale Straße 8 eine

iebr an od. ſ. Geſch. zu pacht.

moderne Leihbücherei Gasthaus HMeuschau

oder Plätzen können wir ab hauſen geſacht.

Verlagsneue Bücher beſter u. modernſter Sonntag, den 17. Januar 1932. ab 6 Uhr.

keine Verantwortung über
Angeb. u. 301 a. d.

Schriſtſteller, laufend ergänzt durch alle großer S

nehmen, jedoch werden die

Neuheiten. Jed. Geſchmack iſt Rechnung xgetragen. Um gütigen Zuſpruch bittet Eintritt 0.50 RM.! Tanz frei! ſ

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

Heute uhend o Uhr im heiteren Blick in Leunu

I Franz Kuzia, Schmale Straße 8. Es laden ergebenſt ein F. A. Lippert Die Kapelle

berückſichtigt.

S S Werteller von Ryſttafee Söhlftesch
Mücheln.

cr. Zimmer Jnfolge Anſchaffung
eines großen Wagens

m. Bodenkamm. billig verk. ich meinen O PS.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl. Opelkaſten

Wohnung frei! lieferwagen
Mieten herabgeſetzt. billig. (Berſt. b. Anfang

Näheres durch
März). Wilhelm Gaſt,
Mücheln, Merſeburger

Verwaltungsſtelle der Straße 92/93.
Gagſah, Blancheſtr.
Nr. 160 (Hofſeite)
Fernſprecher 2842. Eine hochtragende

Zu vermieten undreiner Wohnung Zug S u
rinnen in Joh Sachſe, St. Micheln

enoſſenſchaEidenham Merſeburg Kriegsdorſ

SchweineAltwohnnng Kriegsdorf Nr. 3
2—3 Zimm. per 1. 2.
od. 1.3. zu miet. geſucht.
Ang. u. 304 a. d. Geſchſt. 5Sonnige 6- Zimmer kUelschweine

Wohnung m. Gart. od.
Veranda (Et.-Wohn.)
v. ruh. Miet. z. 1.4. geſ. Fibeigutsbeſitzer
Angeb. u. 306 a. d. Gſt.! Warſingsfehn

(Oſtſriesland)Klavier Preisliſte gratis.
Eiche geb., neu, herrl
Ton, bill. zu verkauf.
Schriftl. Angeb. u. 3520 Wachſamer mannfeſter
a. d. Geſchſt. d. Bl. d zu kaufen geſ.72teilige, 100 gr. Hund Hretoff ine
Schwerversuberte S a. d. Geſchſt. d. Bl.

Bestecke bebraucht. Iaufyitter
100 er Silberaufl., mit zu kaufen geſucht.
maſſ.roſtfreien Klingen, Angeb. mit Preis u.
ſchwerſt. dopp.-ſeit. mod. 297 a. d. Geſch d. Bl.

ine ſo ſf iähr. Garantieſchein,e
r 175. Evtl. rFeteilt gahlhah fabrik a. Seht

ſeitig zu verkaufen. An Gebr. 3Röhr. Apparat
fragen erbet. unt. 300)(Batt.) zu kauf. geſucht.
an die Geſchſt. d. Bl. Ang. u. 2990a.d. Gſt. d. Bl.

BGGGO.GS.GGSSOGCCGGkXkhnhaaaaaaaaa
Friſch eingetroffen:

St. Michein

do.

Wildkochſlei d. 50a Se 30 2
Ia Faſanhenn. Stck. Mk. 1.90
VNaſtgänſe, auch get- Enten,

e See Pfd. 0.90e öpiegelkarpf., Schleie, empf.km Wolft, pobmarnt

oder well es werden
Neue Wege zu gutem Verdienſt

auf dieſem Gebiet weiſt die

Kaffee Jmport und Verteilungsſtelle
„Hamburg“ in Hamburg 8, Brauerſtr- 27. Hierzu ladet freundlichſt ein

2 Sonntag, den 17. Januar, ab 7 Uhr, der

helſehte Ball
Tanz frei!

Der Wirt

zur Versammlung?
PRefepent: Miwisterpräsſdent a D. Dr. Leigner, Leiprig

J F r C e2233222222

debe et cehr mi dontent

Relne Haturhutter r eng 116

kelngte Hargarine eng 12
Relnes Schcelneschmal? pung 22

Sehr dute Margurinee erung 36

San rung 28
Primu Speck e e e Hund 76

BUrTER KRa

M gr. Studentenballinheſdelhere
Eintritt 50 Pf.Reueſte Schiager mit humot e

Es laden freundlichſt ein
Die luſtigen Heidelberger. Der Wi

z Schkopau, DumKalger“
h Sonntag, den 17. Jan ab 5 Uhr

gr. Maskenball
mit vriginellen Ueberraſchungen.
Einlaß der Masken 7 Uhr.

W Frdl. laden ein L. Berger.Wir ſind Umgezogen Die Salzburger Schrammelkapelle.

G nach Leung, Arwes estt! Ames eris!
et mann üulhnhot Niederbeung
errenwäſche Sonntag, den 17. Jan. ab 7 UhrF. Stolle SPWetiiſeriet r ucerden

Eintrittspreis und Tanzgeld ſind
verkauft!

auf Hſerrenartiſcel
Karl Amnernecner

Am Neumarkttor l

Empfehle dieſe Woche
f dem Markt in

65, Pa. Vockfl.60 u. 70, i
ff Warme 85 LFleiſcherei Sternberg.

der Zeit entſprechend feſtgeſetzt.

K.eZV. KötzſchenBeuna.

Iupmverepfreen,franlenen

Sonntag, den 17. Januar, ab 4 Uhr nachm.
kungtler-Konzert

g Ab 7 Uhr abends
7

großer Volks-
ünc Preſgmaskenbull

J z Die 4beſten Masken werden präm.

S Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt Max Heider.

Gaſthaus Förtſch Franklehen
Bockhlerfest See den s San

hohe Wirksamk. s dureh

15 000 beglaub. Zeug

Apfel-Sißrnoſt
flüſſiges Obſt, garant. naturrein,
alkohoſfrei, vitaminreich Ltr. 80

e
magenſtärkend

n
s Ltr. 90

ruuunsin bekannker r vent h
Speisesürraye, hell 352

c Pſd 32Speilser, reſte Str. 13

Heute beginnt mein

ſober Inventur-Ausverhouf
Außerst billige Preise für
Strümpfe, Trikotagen
Außerdem 10 Rabatt
Auf Oberhemden, Sporthemden, Schlaf-
decken. weißleinene Damen- u. Bettwäsche

25 his 50 Rabatt

kaufen

u. Seidenwaäsche

Tel. 2589

harne ralen

Freita Sonnabend großer

lerei winodenbanVereine un t
Herrliche Saaldekoration Dameubedienung.t e Hauskapelle, Die neueſten Tänze
Rückf.: Omnibus Frankleben Merſeburg 10
Freundl. ladet ein Der Wirt Hans Förtſch.

Stöckersche
Apotheke; Gotthardt-
Drogerie Hermann
Emanuel; Sanitäts-
Drog. EdgarFleischer,
Drogerie PritzLeberl; Asrtes richt za

Berch führe
geſucht. Zuſchr. u.
303 ad Geſchſt. d. Bl.

H. Weniger.

o0 2 Drog. Werner Mahl-teldt Adler-Drogerie
W. Kieslich Drogerie
Walter Pagenbardt; aufgegriffen. Abzu Je vBotte

zu bedeutend herab geſetzten Preiſen eimarkt ren
r e

37 Kayna: Drogerie Kurt Vp- 31 der Magiſtrat.ſſ als er e auenetsat-Apotheke u. Goethe-Drogerie Joh. Schulz Gelb Boxer
0jetzt Gotthardſtr. 27 e n alte m wen S

wo Plakate ſichtbar. Ientlaufen

holen b. Hausmeiſter,
Burgſtraße l.

„Tivoli“

diejenigen, welche noch
Forderungen an mein
verſtorb Schwiegervat.
Herrn Joſeph Miſchke
haben, dieſelb an mich
binn 8 Tag zu ſtehen.
Zoh. Gcheebert

in vLeungaRöſſen
Landwirtſtraße 16.
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